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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Geliefert von der „Uiited Preß“.) 


Inland. 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 11. März. Der 
Senat hatte am Mittwoch wieder ein— 
mal einen „cubaniſchen Tag“. 

Allen (Volksp.) von Nebraska 
brachte eine Reſolution ein, welche den 
Präſidenten anweiſt, zu unterſuchen, 
auf welcheWeiſe gegenwärtig der Krieg 
zwiſchen den Spaniern und den Cu— 
banern geführt werde. Dann ſprach 
Hoar für ſeinen Antrag, die cubani— 
ſchen Reſolutionen auf den 6. April 
zurückzulegen. 


Rep. Staatskonventionen. 


Wichita, Kans. 11. März. In der 
hier abgehaltenen republikaniſchen 
Staatskonvention für Kanſas waren 
die MeKinley-Leute völlig obenauf. 
Es wurden lauter MeKinley-Kandi— 
daten zur republikaniſchen National— 
konvention gewählt, und Reſolutionen 
(keine Plattform) angenommen, welche 
MeKinley als Präſidentſchaftskandi— 
daten indoſſiren. 

Columbus, O., 11. März. Die re— 
publikaniſche Staatskonvention für 
Ohio nahm eine Prinzipienerklärung 
an, worin dem Volke der Ver. Staa— 
ten „zu den bedeutſamen Siegen der 
republikaniſchen Partei in den letzten 
drei Jahren gratulirt“, die demokra— 
tiſche Bundesverwaltung angegriffen 
wird, und dann die bekannten republi— 
kaniſchen Partei-Grundſätze im Me— 
Kinley'ſchen Sinne wiederholt werden, 
obenan natürlich die ſchutzzöllneriſchen, 
und eine ſtramme amerikaniſche Poli— 
tik nach außen hin verlangt wird. 

An Hurrahrufen und allgemeiner 
Begeiſterung war kein Mangel (indeß 
fehlten die Blechmuſik-Kapellen), und 
obwohl die Verhandlungen nicht ohne 
Kampf abgingen, ſo merkte man doch, 
daß die Hauptfragen im Voraus un— 
ter der Hand erledigt worden waren. 
Außer den Delegaten, Kandidaten und 
ihren Freunden waren übrigens ver— 
hältnißmäßig wenig Beſucher anwe— 
ſend, und das, nicht übermäßig ge— 
räumige „Grand Opera Houſe“ konn— 
te bequem alle Gäſte faſſen. 

Folgende vier Delegaten “at large” 
wurden ohne irgendweldhen Mider- 
fpruch für die republifanifche Staat3- 
fonvention in St. Louis gewählt: Er- 
Gouverneur und Senator Foraler, 
Gouverneur Bushnell, Marcus U. 
Hanna und Songreßabgeordneter €. 
H. Grosvenor. 

Columbus, O., 11. März. Die ſo— 
genannte Forafer-Kandidatenlifte für 
die StaatSwahlen wurde auf der Kon= 
vention ſogut wie völlig abgeſchlachtet. 
Der einzige Foraker-Mann, welcher 
nominirt wurde, war Blackburn. (Für 
das Amt des Nahrungsmittel-Kom— 
miſſärs.) Im Uebrigen gingen alle 
Nominationen in anſcheinend größter 
Harmonie und ſehr raſch vor ſich. Der 
Staatausſchuß wurde ermächtigt, et— 
waige Vakanzen in der Staats-Kan— 
didatenliſte auszufüllen. 

Die angenommene Prinzipiener— 
klärung enthält auch eine gemäßigt— 
bimetalliſtiſche Planke, mit dem Hin— 
weis auf etwaige internationale Re— 
gelung des Werthverhältniſſes zwiſchen 
Gold und Silber. 

Schlimmes Staats-Deſizit. 


Jefferſon City, Mo. 11. März. Der 
Fonds von $550,000, ‚welcher von der 
legten Staatslegislatur von Miffouri 
für die Verfolgung von PVerbrecsern 
bewilligt wurde, tft jeit geitern Abend 
erschöpft. Ehe die nächite Staatäle- 
gislatur zujammentritt, wird in die- 
jer Beziehung ein Defizit von mehr 
als $250,000 vorhanden fein. Die Zu- 
nabıne der Koiten für friminelle 
Zmede in den lebten paar Jahren war 
eine gewaltige, und wenn e3 noch einige 
Sjahre jo weiter geht — ohne daß die 
Gejege geändert werden — jo werden 
die inneren Einnahmen deg Staates 
ernitlich bedroht jein. 


„Generaliifimus‘ Booth an feine 
Truppen. 


Nem Hort, 11. März. Durch Kabel- 
bepejche ijt hier ein langes, in päterlich 
mahnendem Tone gehaltenes Schreiben 
des Obergenerals der Heilgarmee,Wnı. 
Booth, aus London eingetroffen, worin 
derjelbe die Heilsioldaten und Heils- 
joldatinnen in Amerifa auffordert, 
treu zur alten Fahne zu halten, und in 
Abrede jtellt, daß er je darauf ausge- 
gangen jei, die Heilsarmee zu „angli- 
zifiren“; er jpricht jeinen tiefiten Rum= 
mer über das eigenmächtige Vorgehen 
von Ballington Booth aus. 

Dampfernahridten. 


Ungctommen. 


. New Hork: Taormina von Hams 
Burg; Iauric von Liverpool; Kenfing- 
ton von Antwerpen. 

Philadelphia: Jndiana von Liver- 
pool. 
nach Bremen. 

Genua: Werra von Nem NYork. 

Hapre: La Bourgogne von New 
Hort. 

Antwerpen: Southwarf von New 


Hort. 
Mbgraangen. 


New York: Friesland nach Antiver- 
pen; St. Louis nah Southampton; 
Meajeftic nach Liverpool, 

Southampton: .Hapel, von Bremen 
nad Nam Hort. 

Southampton: New York von New 

ort. 
’ Southampton: Zahn, von New York 
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Der Kentuckyer Senatorsſtreit. 


Louisville, 11. März. In der Ken— 
tuckyer Staatshauptſtadt Frankfort 
herrſcht zur Zeit große Aufregung, 
und man befürchtet eine blutige Schie— 
ßerei. Die Republikaner in der 
Staatslegislatur haben, um den lang— 
wierigen Streit über die Bundesſena— 
tors-Wahl in ihrem Sinne zu beein— 
fluſſen, es durchgeſetzt, daß das Man— 
dat Kaufmans für ungiltig erklärt 
wurde. 

Alle Demokraten verließen darauf 
das Haus, und kurz nachher began— 
nen die Tumulte vor dem Gebäude. 
Drinnen im Senat und im Abgeord— 
netenhaus ging es ebenfalls ſehr ſtür— 
miſch her. 

Zu Wiedervergeltung für die. Un 
giltigkeits-Erklärung des Kaufman'-— 
ſchen Mandates im Abgeordnetenhaus, 
erklärten die Demokraten im Senat 
alsbald die Mandate der Republika— 
ner Walton und James für ungiltig. 
Dies brachte die Aufregung auf den 
Höhepunkt. 

Das Aeußerſte wurde durch zeitige 
Vertagung beider Häuſer verhütet. 
Reſultat bis jetzt: 0. 


Leichenfeier für Biſchof Keurick. 


St. Louis, 11. März. Unter Be— 
theiligung von nahezu 10,000 Perſo— 
nen, deren viele vom frühen Morgen 
an in dem ſchlechten Wetter vor der 
Kirchenthüre gewartet hatten, fand in 
der, ganz ſchwarz ausgeſchlagenen al— 
ten Kathedrale an Walnut Str. die 
Leichenfeier für den vormaligen katho— 
liſchen Erzbiſchof Peter Richard Ken— 
rick ſtatt, welcher vorige Woche in ho— 
hem Alter geſtorben war. Der Got— 
tesdienſt war verhältnißmäßig einfa— 


chen Charakters, im Einklang mit den 


Wünſchen des Verſtorbenen. Eine 
große Anzahl hervorragender Perſön— 
lichkeiten wohnte der Feier bei, darun— 


ter die Erzbiſchöfe von Chicago, Cin- r 
Grafen Blücher kenne. 


cinnati, St. Paul u. ſ. w. Erzbiſchof 
Ryan von Philadelphia, ein intimer 
Freund des Verſtorbenen, 
öfter vor Rührung zitternder Stimme 
eine ſehr beredte Lobrede auf denſel— 
ben. Er erwähnte nebenbei auch, daß 
Kenrick früher der päpſtlichen Unfehl— 
barkeits-Erklärung opponirte, und 
ſagte, dieſer Widerſtand ſei nur aus 
dem Grunde erfolgt, weil Kenrick ge— 
glaubt habe, dieſes Dogma könnte in 


Amerika und England mißverſtanden 


werden und den Intereſſen 2er fatho= 
liſchen Kirche in dieſen Ländern zum 
Nachtheil gereichen. 

Nach Beendigung der üblichen Ze— 
remonien wurde die Leiche im feier— 
lichen Zug nach dem Kalvarien-Fried— 
hof übergeführt. 


Ausland. 


Das Wetter⸗Unheil in Deutſchland, 
Oeſterreich u. ſ. w. 


Berlin, 11. März. Immer mehr 
Nachrichten treffen ein über das Un— 
heil, welches im ſüdlichen und weſtli— 
chen Deutſchland durch Hochfluthen, 
einer Folge von Regen und Thauwet— 
ter, verurſacht wurde. Außer dem 
Rhein und dem Neckar, ſind auch der 
Main, die Moſel und die Saar aus— 
getreten, und der Schaden iſt ein ge— 
waltiger. Auch ſind an verſchiedenen 
Plätzen Menſchen umgekommen. Zu 
Pforzheim in Baden ſtürzte eine Brücke 
in dem Augenblick ein, als ein Perſo— 
nenzug über dieſelbe ging, und 8 
Menſchen ertranken dabei. 

Wien, 11. März. Heftige Schnee— 
fälle fanden in den letzten Tagen all— 
gemein in Oeſterreich ſtatt, und un— 
mittelbar darauf folgte Thauwetter, 
das große Ueberſchwemmungen und 
andere Unzuträglichkeiten verurſachte. 
Hierorts iſt der Telephondienſt ſogut 
wie völlig zerſtört, und der Straßen— 
verkehr ſtockt zum größten Theil; die 
Straßen ſind allenthalben mit einem 
Netzwerk zerriſſener Drähte bedeckt. 

Aus den öſterreichiſchen Alpenlän— 
dern werden viele Ueberſchwemmun— 
gen ſowie auch Landrutſche gemeldet, 
und man befürchtet, daß vieleMenjchen 
dabei umaefommen find. 

Bern, Schweiz, 11. März. Bei Bas 
togne an der Rhone wurde ein Zand- 
aut von den Hocfluthen wegge— 
Ihmenmt, und 7 Menfchen find dabei 
ertrunfen. 

Mannheim, Baden, 11. März. Die 
Städte und DOrtjchaften Pforzheim 
am Zufammenfluß der Enz und Na= 
gold, Neuenburg am Rhein (im Kreis 
Lörrach), Wildbad an der Enz im 
württembergiſchen Schwarzwald— 
Kreis, Vaihingen an der Enz ſowie 
Bietigheim im württembergiſchen Ne— 
ckar⸗Kreis und viele andere ſtehen zum 
großen Theil unter Waſſer. 

Der Bahnverkehr hat vielfach in— 
folge der Ueberſchwemmungen ganz 
aufgehört. Bei Frieſenhofen, im 
württembergiſchen Donau-Kreis, iſt 
infolge der Unterwaſchung des Bahn— 
körpers ein Zug entgleiſt, und ein 
Schaffner iſt dabei umgekommen. 

Faſt die ganzeKinzig-Gegend gleicht 
einem Gee; denn die Kinzig hat die 
Dämme durchbrochen und fich über die 
angrenzenden Niederungen ergojjen. 

Die Hohfluthen werden hauptjäd- 
Yich auf heftige Negengüffe und Schnee- 
Niedergang tim Berner Oberland zu: 
rückgeführt. 

Borträge von Pfarrer Kueipp. 

Berlin, 11. März. Pfarrer Seba- 
ftian Kneipp, der befannte Waflerdot- 
tor von Wörrishofen bei Türkheim, 
hält gegenwärtig in Berlin Vorlefun- 
gen über jein Heiljyftem. _ 
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Bom Neihstag. 
Eine arößtentheils ‚feuchte‘ Derbandluna. 


Berlin, 11. März. Der Reichstag 
nahm den Urt. 4 der Gemwerbe-Novelle 
an, welcher den Behörden das Verbot 
des Droguen=, Lotterieloos- und Bier- 
handels gejtattet, fal3 der Hänbler 
unverläßlich ijt. 

Der Antrag des Gymnafialprofej- 
jors3 Dr. Schaedler (Zentrum), mel- 
cher den Flajchenbier-Handel erfchwe- 
ren mollte, wurde abgelehnt. Aba. 
Lenzmann (Deutjchfreifinnig) 30g den 
Schnaps in die Debatte hinein, unter 
allgemeiner Heiterkeit belehrte ihn aber 
der Präfident Freiherr v. Buol-Beren- 
berg mit den Worten: „Wir jind jegt 
beim Bier.“ Gegen den allzu großen 
Biergenuß eiferte „König“ Stumm; 
na berühmten Mujter erklärte er, 
der Biergenuß made faul. 

Iroß diefer leteren Bemerkung lie- 
ben jich die Abgeordneten nicht war— 
nen: die feuchte Debatte hatte entjchie- 
den Durjt erzeugt, und bald Jah man 
bedeutende Lüden im Saal. Dafür 
ging es in der Frühltüd-Stube um fo 
lebhafter zu, und einem unverbürgten 
Gerücht zufolge fand fi bald aud) 
„König“ Stumm jelber dort ein, um 
fih nach feiner trodenen Rede durch 
den Genuß des „faul machenden“ 
Stoffs aufzufriſchen. 


Friedmanus Geliebte. 


Berlin, 11. März. Anna Mertens, 
die Geliebte des durchgebrannten Ber— 
liner Anwaltes Friedmann, welche mit 
dieſem in Bordeaux, Frankreich, ver— 
haftet, dann aber wieder freigelaſſen 
worden war und ſich darauf in Bor— 
deaux als Tingeltangel-Sängerin hat— 
te anſtellen laſſen, ſoll, wie man hört, 
abermals verhaftet werden. Bei ihren 
hier wohnenden Eltern iſt polizeiliche 
Hausſuchung abgehalten worden. Da— 
bei wurde ihr Vater gefragt, ob er ei— 
nen Freiherrn v. Stetten oder einen 
Beide ſollen 
mit der Mertens und durch dieſe mit 
Friedmann in Verbindung geſtanden 
haben. Man vermuthet, daß Graf 
Blücher Geld nach Bordeaux geſchickt 
habe. 


Ausſtellungsbeamte verklagen ein— 
ander. 


Berlin, 11. März. Der Direktor 
der hier abzuhaltenden Gewerbe-Aus— 
ſtellung, Kommerzienrath Kühne— 
mann, hat den Herausgeber der Aus— 
ſtellungs-Zeitung wegen Beleidigung 
verklagt. Letzterer hatte behauptet, 
daß Kühnemann bei der Uebernahme 
der Lieferungen für die Inſtandſetzung 
der Ausſtellung ſeine perſönlichen In— 
tereſſen zu fördern geſucht habe. 

Selbſtmord eines Duellanten. 


Heidelberg, 11. März. In Landau 
in der Pfalz hat ſich in einem Anfall 
von Geiſtesgeſtörtheit der Gutsbeſitzer 
Stoepel erſchoſſen. Er hatte den 
Leutnant Deggemann im Duell getöd— 


tet und war ſeitdem beſtändig ge— 


müthskrank. 
Theatraliſches. 


Berlin, 11. März. Die Erſtauf— 
führung der Poſſe „Fräulein Tizian“ 
von Jacobſon im Leſſino-Theater iſt 
ein entſchiedenes Fiasko geweſen. 
Graf Eulenburg nach Berlin. 
Wien, 11. März. Graf Philipp v. 
Eulenburg, der deutjche Botjchafter 
am öjterreihifchen Hof, ift nach Ber— 
lin abgereift (wo fih jekt auch der 
ölterreichiiche Minijter des Ausmwärti- 
gen befindet). 
Befannte Berfönlichfeit geitorben. 


Wien, 11. März. Karl Weiß, der 
weithin befannte Präfivent der öfter- 
reichiſchen Kredit-Anſtalt, iſt geſtern 
Abend geſtorben. 


Verſicherungsgeſellſchaften-Rege⸗ 
lung. 


Wien, 11. März. Oeſterreich-Un— 
garn ſcheint dem Beiſpiel Preußens 
folgen zu wollen. Es ſind neue Ver— 
ordnungen erlaſſen worden, welche eine 
ſtrenge Kontrolle über die in der Dop— 
pelmonarchie Geſchäfte treibenden Ver— 
ſicherungsgeſellſchaften bedeuten. Dieſe 
Verordnungen enthalten auch eine Be— 
ſtimmung, welche ſich eigens gegen die 
amerikaniſchen Toutinen-Geſellſchaf— 
ten richtet. 

Zur Variſer Weltausſtellung. 

Paris, 11. März. Bis jetzt haben 22 
Länder angekündigt, daß ſie ſich an der 
Weltausſtellung, welche im Jahre 1900 
in Paris abgehalten werden ſoll, be— 
theiligen wollen. 


Italien und ſeine Leiden. 
Baratieri gibt Crispi die Schuld. — Zuſam— 
menkunft von Kaiſer Wilhelm und König 
Bumbert. 


Rom, 11. März. Der deutfche Kai- 
fer wird eine Unterredung mit dem ita- 
lienifchen General Lanja haben, um 
eine Zujfammentunft mit dem König 
Humbert zu vereinbaren. Diefer wird 
dann feinen Verbündeten auf der Yacht 
„Hohenzollern“ von Genua nad Nea—⸗ 
pel begleiten. 

Die Königin Margherita billigt 
bollfommen das neue Ricotti-Rudint- 
je Miniftertum und den Vorfchlag, 
bezüglich ded Krieges in Afrita eine 
ttuge Mittelftraße einzuhalten. Sie 
hat verfprothen, das neue Minijterium 
auf das Eifrigfte zu unterſtützen. Kö— 
nig Humbert ſprach, als das Miniſte— 
rium bei ſeinem Amtsantritte ihm 
huldigte, die Ueberzeugung aus, daß 
die jetzigen Schwierigkeiten bald geho— 
ben ſein würden, und Italien ſchließ— 
lich doch noch mit Ehren aus der abef⸗ 


ſiniſchen Angelegenheit hervorgehen 
werde. 

General Baratieri, der vormalige 
Kommandant der Italiener in Abeſ— 
ſinien, arbeitet jetzt eine längere Er— 
klärung aus, worin er darthun will, 
daß nicht er, ſondern der vormalige 
Premierminiſter Crispi die Haupt— 
ſchuld an den Niederlagen bei Adua 
trage. (Auch von anderer Seite ſchon 
wurde Crispi beſchuldigt, über Die 
Köpfe des Kriegsminifteirums hinweg 
militärifche Befehle ertheilt zu haben.) 

Einjtweilen laßt Erispt — der im 
Uebrigen eine „Srholungdreife” in das 
Ausland machen will — durch feine 
Beitungsorgane heftig daß neue Mint- 
jterium verläftern und aanz befonders 
den Premierminiſter Rudini ſchlecht 
machen. 

Das Miniſterium 
eine allgemeine Amneſtie für politiſche 
Vergehen zu gewähren. Rudini wird 
der Kammer unverzüglich einen wichti— 
genPlan betreffs der afrikaniſchen Po— 
litik unterbreiten, damit derſelbe vor 
dem Nachhauſegehen des Parlaments 
erörtert werden kann. Die Ernennung 
von General Ricotti als Kriegsmini— 
ſter iſt von der Avmee ſehr gut aufge— 
nommen worden; man nimmt an, daß 
dieſelbe einen Bruch mit der gefährli— 
chen Politik bedeutet, welche von Mo— 
cenni verfolgt wurde. 

London, 11. März. Eine Depeſche 
aus Rom an die „Central News“ mel— 
det, daß die Abeſſinier in der blutigen 
Schlacht bei Adna, in welcher die Ita— 


u 


hat beichloffen, | Zn 
| rung des Herrn Madden, auf gefäljch- 


te Quittungen bit, 





ftener eine fo jchiwere Niederlage ers | 


fitten, immerhin aleihfalls 4600 
Mann verloren hätten. 
(Telegraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Schrecklicher Eiſenbahnunfall. 


Die Familie des Börſenmitglieds Wm. £. 
Blackman ſchwer heimgeſucht. 


Auf der €, B. d. Q.Bahnkreu-⸗ 


zung in Hinsdale trug ſich ſpät geſtern 


Abend ein folgenſchwerer Unfall zu, 


wobei ein acht Jahre alter Sohn des 
bekannten Börſenmaklers 

Blackmann auf der Stelle getödtet und 
zwei andere Kinder der Familie ſchwer 
verletzt wurden. Auch der Kutſcher 
Blackmans auf der Stelle getödtet und 
vollen Kataſtrophe um's Leben. 

Todt ſind: 4 

Charles H. Blackman und Samuel 
Ruſſell. 

Verlebt: 

Willis 2. Blacdman jr., 15 Jahre alt 
und Marguerite Bladman, 10 Jahre 
alt. 

Das Mädchen erlitt außer Tchmerz- 
lichen Hautabihürfungen einen Brud) 
des rechten Beines, während ihr Brus 
der jo jchlimm zugerichtet wurde, daß 
jein Ableben jtindlic) erwartet wird. 

Der Unfrll jelbjt pailirte um Die 
elfte Abendjtunde, Die Stinder, meiche 
einer befreundeten Familie in Hinz 
dale einen Beſuch abgeſtattet hatten, 
befanden ſich auf der Heimfahrt, als 
plötzlich mitten auf dem Bahngeleiſe 
ein Expreßzug in den Wagen hinein— 
fuhr und denſelben völlig zertrümmer— 
ie. Ruſſell, der Kutſcher, wurde mit 
furchtbarer Gewalt von ſeinem Bock— 
ſitz geſchleudert und auf der Stelle ge— 
tödtet; ein gleich trauriges Geſchick 
erfuhr der jüngſte Sohn Blackmans, 
während ſeine Geſchwiſter nur mit 
knapper Noth dem Tode entgingen. 

Es heißt, daß beim Annähern des 
Zuges die Barrieren nicht geſchloſſen 
waren, ſodaß der Kutſcher ahnungs— 
los weiterfuhr. 


Das Nackte in der Kunſi. 


Herr Chas. W. Deering iſt aus dem 
Direktorium des Kunſtinſtitutes aus— 
geſchieden, weil die Mehrheit ſeiner 
Kollegen ihm zu engherzig vorkommt. 
Herr Deering hatte ſich die Arrangi— 
rung der Ausſtellung von Bildern ſei— 
nes ſchwediſchen Freundes Zorn ange— 
legen ſein laſſen. Unter dieſen Bildern 
befand ſich auch eines, betitelt: „Nach 
dem Bade.” Die Huldin, melde von 
dem Künftler auf dem fraglichenStüd 
Leinwand zur Darjtelung gebracht 
wird, ift eben aus der Badewanne ge: 
jtiegen und befindet fih gerade heim 
Abtrodnen. Kleider hat fie noch feine 
an. Herr Deering fand gerade an 
diefem Bilde großes Oefallen, feine 
Kollegen aber erklärten, es ei nicht 
taftvoll, in einem fo fritifchen Aus 
genblid in das Badezimmer einer 
Dame zu bliden, ganz gleich, ob das 
Badezimmer wirklich oder nur gemalt 
fei. Die Mehrbeit gab den Ausjchlag, 
das anjtößige Bild wurde umgedreht, 
und das funftliebende Bublifum hat 
feine Gelegenheit erhalten, fich felder 
ein Urtheil zu bilden, ob Herrn Dee- 
rings Begeifterung für das Meifter- 
merk feines yreundes gerechtfertigt ift. 
Nachträglich hat Herr Deering erklärt, 
die Zimperlichfeit der anderen Herren 
jei ihm zu dumm, er jpiele nicht mehr 


mit, 
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Kardinal Satollii. 


An Amtzgeihäften, über deren Na- 
tur noch nichts Näheres bekannt ift, 
traf heute Nachmittag Kardinal Sa- 
tolli in Chicago ein. Er fam aus 
St. Louis. Auf dem Union-Rahnhaf 
nahmen ihn die Patres Marehini, De 
Baldi und Thorne von der italienijchen 
Kirche in Empfang, und er fuhr mıt 
denfelben nah dem Pfarrhaus ber 
italienijchen Gemeinde. _ 


Chicago, Mittivod), den 11. Närz 1896. — 5 Uhr-Ausgabe 


Abenkpusl 





Ein fomplizirter Fall. 


Betrügerifche Anzapfung des Fonds der Spe- 
zialſteuer-Ueberſchüſſe. 

In der Stadthalle hat man geſtern 
eine recht heitere Entdeckung gemacht. 
Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß der 
Fond nicht zurückgeforderter Spezial— 
ſteuer-Ueberſchüſſe, von welchem der 
Vorſitzer des ſtadträthlichen Finanz— 
ausſchuſſes vor einigen Monaten froh— 
lockend behauptete, er betrage eineMil— 
lion Dollars, und die Stadt werde 
dieſes Geld nie auszuzahlen brauchen, 
ſeither unberufene Liebhaber gefunden 
hat. Es ſcheint ſich nämlich ein Kon— 
ſortium gebildet zu haben, zu deſſen 
Mitgliedern dem ganzen Zuſammen— 
hang des Schwindels nach auch Ange— 


jtellte des Spezialiteuer-Bureaus ges | 


hören müllen, welches jeit der Erflä=- 


große Summen 
aus dem Fonds gezogen hat. Bisher 
it nur ein Abgang von $4000 feſtge— 


| jtellt worden, aber der Diebjtahl mag 


fih auf mehr als den zehnfachen Be— 


| trag belaufen. — Ermöglicht konnte 


der Betrug wie jchon angedeutet nur 
mit Hilfe von Bureauangejtellten wer- 
den. &3 ijt nämlich vorgejchrieben, 
daß Perjonen, welche die Rücderjtat- 


ı tung dezahlter Steuerüberfgüfle ver= 
! fangen, ihre Anfprüche im Bureau des 
und Dort | 


Kontrolleurs nachmetien 
identifizirt werden müffen. Erjt nad- 
dem ihr Guthaben vom Kontrolleur 
oder dejfen Stellvertreter bejcheinigt 
it, Jol das Spezialjteuer-Amt die 
Forderung bealaubigen. Nun muß 
man im Spezialjteuer-Amt den Ver= 
tretern des Konjortiums geaenüber 
auf die Bejcheinigung des Kontrol— 
leurS verzichtet haben. 


hat ſich inſofern einer Nachläſſigkeit 
ſchuldig gemacht, als er die vom Spe— 
zialſteuer-Amt beglaubigten Forde— 
rungen zur Zahlung anwies, ohne ſich 


noch einmal zu überzeugen, ob Die be= | 


treffenden Wechnungen auch bor= 
Iriftsmäßig geprüft waren. Man ift 
den Schwindlern übrigens auf der 
Spur, und verjchiedene von ihnen hat 
die Polizei bereits beim Wickel. 

Sn den Bureau: von W. 9. Mad: 
den, Zimmer 1133 Stod Grehange 
Building, und von W. ©. Leonard, 
Zimmer 1209 im jelben Gebäude, hat 
die Polizei eine Anzahl gefäljchter 
Duittungen von der Sorte gefunden, 
welche zur Bewerkſtelligung des Be— 
truges gebraucht worden ſind. Mad— 
den iſt übrigens nicht mit dem Stadt— 
rathsmitglied gleichen Namens zu 
verwechſeln; Leonard ſoll bei der Bar— 
ber Asphalt Co. beſchäftigt ſein, we— 
nigſtens ſteht ſein Pult in deren Bu— 
reau. 

—— —⸗— — 
Das Lewis-Juſtitut. 


Die bisher für das neue Polytechnikum ange— 
ſtellten Lehrkräfte. 

Als Allen C. Lewis im Jahre 1877 
ſtarb, hinterließ er die Summe von 
$550,000 zur Gründung eines Poly— 
technikums auf der Weſtſeite von Chi— 
cago. Das Teſtament enthielt die Be— 
ſtimmung, daß das Stammkapital 
nicht angerührt werden ſolle, bis es 
mit Zins und Zinſeszins zu einer 
Summe angewachſen ſein würde, wel— 
che für den geplanten Zweck genügen 
könnte. Im vorigen Jahre hielten die 
Verwalter des Fonds, der nunmehr 
$1,600,000 betrug, diejen Zeitpuntt 
für gefommen. Sie kauften einen 
großen Bauplaß an der Ede von Ro- 
bey und Madifon Str. und begannen 
mit der Errichtung des Anjtaltsges 
bäudes. 

Die Direktorſtelle des Inſtituts 
wurde Herrn George N. Carman über— 
tragen, und dieſer hat bisher die fol— 
genden Lehrkräfte angeworben: Wm. 
A. Greeſon, Profeſſor der Mathema— 
tik; Chas. W. Mann, bisher Vorſteher 
der Chicago Academy an W. Monroe 
Str., Profeſſor der Geſchichte; Cla— 
rence E. Depuy von der ſtädtiſchen 
Gewerbeſchule, Lehrer der Mechanik; 
Frl. Lea R. De Lagneau von der 
Hochſchule in Ottawa, Lehrerin der 
franzöſiſchen Sprache. 

Das Lewis-Inſtitut wird im Sep— 
tember eröffnet werden. Es iſt für 
1000 Schüler eingerichtet, von denen 
nur ein nominelles Schulgeld verlangt 
werden wird, vielleicht 320 per Quar— 
tal, wofür ihnen die meiſten Lehrmit— 
tel zur Verfügung geſtellt werden. Die 
bisher organiſirten Unterrichtsfächer 
ſind: Engliſche Grammatik und Lite— 
ratur; Geſchichte; Mathematik; Na— 
turwiſſenſchaft; moderne und klaſſi— 
ſche Sprachen; Zeichnen; Handelsfä— 
cher; Maſchinenkunde. Die Oberlei— 
tung liegt in den Händen des Ex— 
Mayor Roche, des Nachlaſſenſchafts— 
Richters Kohlſaat und des Herren 
John MeLaren. Als Mitglieder des 
pädagogiſchen Beiraths fungiren die 
Herren Carman, Harper von der Chi— 
cago Univerſity, Thomas Kane und 
Albert G. Lane. 


Fefet die Sonntagsbeilage der Abendpoſi. 


Das Wetter. 


Vom Wetterburean auf den Auditoriumthuarm 
wird für Die nähiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlineis und die angrenzenden Staaten in Auss 
ſicht geſtellt: 

Illinois und JIndiana: Heute Abend und motgen 
im Allgemeinen ſchön und bedeutend kälter; ſtarter 
Nordwind. 

Wiſscouſin: Schön und bedeutend lälter; ftarfer 
Nordwind. 

Iowa und Miffouri: Schön und fälter; nördiıche 
bezw. nordweitlide Winde. 

Yu Ghicago ftellt fih der Temperaturftand ſeit 
unjerem legten Berichte ivie folgt: ſtern Abend 
— UHR — —— t-27 Grad über zat 

ute zgen um A cad und heute Mits 
tag 22 Gran über 


N. Der Kontrols | 
leur wiederum oder fein Stellvertreter | 


Was läßt jich dabei thun? 


In der gejtrigen Verfammlung des 
politifhen Komites der Civic Federa— 
tion bildete die unverfchämte Beute- 
Iomnbeamten 
Hauptgegenftand der Verhandlungen. 
53 wurde berichtet, daß auch in ande: 
ren Steuerbezirten ebenjo jchreiende 
Mipftände Herrchen, wie te fürzlich in 
der Geichäftsführung des Steuerein- 
nehmers Hogan von der Südfeite auf: 
gededt worden find. Herr Wm. Smith 
von der 20. Ward war von dem Ge— 
Zorn und Betrüb- 
niß veranlaßten ihn zu den folgenden 
geflügelten Worten: 

„sh möchte willen, ob wir wirklich 
einer Bande von Räubern und Wege— 
und Ungnade 
Stehen denn die 


hörten überrafcht. 


preisgegeben find? 
Zomwnbeamten über dem Gejeg? Müf- 
| jen wir uns Alles gefallen laflen, von | — 
Kerlen, die weder Ehre noch Gemiffen | — 
einziges Gejeh da3 
Gejeß des Grabjchens tit, das fich der 
Strauchdieb zur Richtihnur macht? 
Wir erwählen diefeSubjelte, im Glaus 
ben, jte jeien Ehrenleute; fobald jte 
aber in Amt und Würden find, werfen 
fie die Maste ab und laffen jih nur 
bon ihrer Raffaier leiten. 
den inyufunft genauer aufpaifen müf- 
fen und Niemandem 
geben dürfen, dejfen Ehrlichkeit nicht 
waſchecht iſt.“ 

Von anderer Seite wurde darauf 
aufmerkſam gemacht, daß der Fehler 
profeſſionellen Politikanten- 
thum und in der Gleichgiltigkeit der 
Maſſe den öffentlichen Verwaltungs— 
gegenüber zu ſuchen 
Gegen die organiſirten Cliquen 
innerhalb der Parteien könnten ver— 
einzelte Beamte nicht aufkommen, auch 
wenn ſie noch ſo ehrlich ſeien. 
Parteien ſeien der Beute wegen orga— 
niſirt, und wer ſeine Erwählung der 
Partei verdanke, dürfe ſich der Ver— 


haben — deren 


Wir wer— 


unſere Stimme 


angelegenheiten 





m—r — — — —ñs, — — — — — — —— —— — ——— — 


theilung der Beute nicht widerſetzen. 
Man möge die Kandidaten 
Townämter in Bürgerverſammlungen 
nominiren, oder beſſer noch auf dem 
Wege der Petition, die Wählerſchaft 
würde dann die beſten Leute ſchon her— 
ausfinden, Hauptſache ſei, 
men auf den Stimmzettel zu bringen. 
Es wurde beſchloſſen, Komites zu er— 
nennen, welche am 7. April den Town— 
Verſammlungen beiwohnen, und bei 
der Rechnungs-Ablegung der Beamten 
ein Wort mitſprechen ſollten. Zu ſol— 
chen Komites wurden ernannt: 

Für die Nordſeite — Thomas S. 
MeElelland, S. S. Greeley und John 


Südſeite — W. C. Boyden, W. R. 
Stirling, W. D. Waſhburn und C. Ave. 


MWeitfeite — €. €. Reid, M MW. 
Kelley, M. Taliafero. 

Hyde Park — T. E. Donnelly, John 
Merrill, John S. Rogers. 

Lake View — Irving Waſhington, 
Sidney E. Eaſtman. 
ake — A. S. Green, C. E. Brown 
und A. S. Brown. 

Jefferſon — J. R. Wickerſham, A. 
J. Nowlen und Fred Sherman. 


für die 


gute Na— 


Ein theurer Schneefall. 


Für die Folge wird der an Union 
Ave. und 47. Str. anſäſſige Apothe— 
ker Chas. B. Engels den Schnee vor 
ſeiner Thür wohl ſelbſt wegſchaufeln, 
oder aber doch wenigſtens den Leuten, 
die er zu dieſem Zwecke engagirt, den 
Bei dem 
heftigen Schneefall vor drei Wochen 
alter Wynn 
den Auftrag, den Bürgerſteig vor der 
Engels'ſchen Apotheke zu reinigen. Der 
kleine Knirps machte ſich ſchon früh— 
morgens um fünf Uhr an die Arbeit, 
und noch vor Beginn der Schulzeit 
war das Trottoir ſpiegelblank. 
Walter dann aber für die mühevolle 
Bezahlung verlangte, 
konnte er ſolche nicht erhalten 
wandte ſich darob an die Polizei, die 
dem armen Jungen aber auch nicht 
zu helfen vermochte. 
ſich ein Anwalt des Falles an, und ge— 
ſtern wurde Engels von Richter Fitz— 
gerald zur Zahlung von einem Dollar 
nebſt Koſten verurtheilt, trotzdem der 
dem Knaben 
den Auftrag zur Reinigung 
gegeben zu haben. 
Engels legte ſofort Berufung gegen 
das Urtheil ein, was ihm weitere Un— 
koſten in Höhe von $12 verurjachte, 

—— 1 
Paulſens Bant. 


Schließlich nahm 


des Bürgerſteigs 


Präſident Paulſen von der verkrach— 
ten Central Truſt de Savings-Bank 
wiederholte heute vor 
chungs⸗Kommiſſion ſeine Behauptung,— 
daß er von der Atlas National Bank ihr. 
gezwungen worden ſei, ihr für einen 
Wechſel über 830,000, welchen er per— 
ſönlich ausgeſtellt hatte, eine Schuld— 
verſchreibung ſeiner Bank über den— 
ſelben Betrag einzuhändigen. 
Firma ſchuldete 


der Unterſu— 


Seine 
der Atlas National 
Bank in Wirklichkeit nichts. Paulſen 
legte der Kommiſſion den urſprüngli— 
chen Wechſel vor und machte darauf 
aufmerkſam, daß an demſelben mit— 
tels Säuren und durch Radirungen 
Aenderungen vorgenommen worden 
ſeien. Er hätte auf den Wechſel aus— 
drücklich vermerkt gehabt, 
mand anders für den Betrag Kaftbar 
gehalten werden dürfe; dieſer Vermerk 
iſt auf chemiſchem Wege von dem Pa⸗ 
pierchen entfernt worden. Falls der 


daß Nie⸗ 


Deutſche Zeitung 


—fũr ⸗ 


Anzeigen. 


8. Jahrgang. — Nr. 60 


beanſtandete, jetzt im Schranke der At⸗ 
las National Bank liegende Wechſel 
für ungiltig erklärt werden ſollte, ſo 
ſtiegen die Aktiva der Central Truſt 
& Savings Bank um 830,000. Ans 
walt Weigley meinte heute, der Maſ— 
den ſenverwalter werde den Gläubigern in 
einigen Tagen 50 Prozent ihrer Fors 


derungen auszahlen können. 


Im Kampf mit den Wellen. 
nem naſſen Grabe. 


Vormittag in 


den Bedrängten thunlichſt Hilfe 


| bringen. 


Macht in die Tiefe 
entfchwunden, und 
Maus untergehen werde. 


lih darauf, ihr Fahrzeug 


näßten Fildern denn 
dräuenden Gefahr zu entgehen, 


Das jo knapp 


Nr. 34 Slinois Str., Julius 


gen für jie haben werden. 


Beging lie Selpftmord? 


Niyiteriöfes Dericbwinden der Gattin des 


Anwalts Penepader. 


Zmeifelaohne in einem Anfalle von 
geiltiger Verirrung entfernte fich ge— 
itern Nachmittag die Gattin des Anz 
malt Samuel Penepader aus ihrem 
eleganten Heim, Nr. 7738 Zomwe Ape., 
alle Nachfor= 
chungen über den Verbleib derjelben 
find bisher gänzlich erfolglos gemwejen. 
Die Aermite fol jchon jeit längerer 
Zeit tief melandolifch gemeien jeim 
und mehrfach gedroht haben, jich eines 


in Auburn Barf, und 


guten Tages das Leben nehmen 


Als | folgt: 


und | angenommen. Morgen erhälft 


gegeben ilt. 


gedient habe. 


pen bernommen. 


Dir dennod innigiten Dant.“ 


Der natürlich um dag Schidfal fei« 
ner Frau äußerjt bejorgte Gatte ball 


unverzüglich die Geheimpolizei 


tel angethan. 


— — — 


zeige in der „Abendpoſt“. 

* Im Nachlaſſenſchaftsgericht 
geſtern das Teſtament des verſto 
Ftank Lawler beſtätigt worden 
Werth der 

gei 


Hwei Sicher entgehen mit fnapper Woth ei 


Sahraajte des um zehn Uhr heute 
der Randolph Str.a 
Enditation anlommenden VBorjtadtzua 
ge3 der SUinois Zentral-Bahn melde» 
te, daß jie auf der Höhe der 22. Str. 
ein fleines Boot bemerkt hätten, deſſen 
Snjaflen, anjcheinend drei Fıjcher, im 
arößte Lebensgefahr geichwebt, da die 
hohen Wellen das Schifflein jede Se= 
tunde zu verjchlingen gedroht Hätten, 
ie Cottage Grove Ave.-Bolizeijtation 
wurde unverzüglich von den Ihatbes 
tand in Kenntniß gejegt, und Lieuts 
Ihomas eilte jofort mit mehreren bea 
berzten Blauröden an das Ufer, um 


Mit Aufbietung aller Kräfte 
| kämpften die drei, deutlich zu erfen=- 
nenden Männer immer noch gegen dem 
Schneeiturm und das najje Element 
an; ihr nur etiva dreißig Fuß langes 
Segelboot war ein reiner Spielball 
für die Wellen, die immer von Neuem 
über das Verde jchlugen, al3 ob jie 
das leichtgebaute Fahrzeug mit aller 
zerren wollten, 
Bald tanzte das Scifflein hoch obemw 
auf dvemWellenfamm, bald war eö wies 
der minutenlang den Augen der zahl- 
reihen Zufchauer, die jich inzwijchen 
am Ufer angejammelt hatten, völlig 
alle Augenblide 
Die glaubte man, daß es mit Mann und 
Die drei 
Leute im Boot, zmeifeläohne jeefun« 
dige Männer, hielten wader Stand 
und richteten ihr Augenmert vornehma 
von dem 
Wellendrecher fern zu halten, da e8 bei 
einem etwaigen Anprall an denjelben 
unrettbar zerjchmettert worden märe, 
Durch geihidtes Hin- und Herlapirem 
gelang e3 den bis auf die Haut durd= 
auch, biejer 


man endlich ruhigeres Yahrwafler era 
reicht und am Fuße der 16. Straße 
eine Landung bemerfitelligen konnte. 

enttomnıene Bood 
war das Filcherfahrzeug „Pilot“; jeine 
Inſaſſen Kapt. Lewis Lebdert, vom 


ler, von Nr. 964 Hancod Ave. und 
Dtto Wilfon, von Nr. 427 Milmanufee 
Man nahm fich der Geretteten 
fofort an und hofft, daß die ausge» 
ſtandene Todesangſt und die Unbill 
der Witterung feine nachtheiligen Yola 


wollen. Beim Durchjuchen dei Wohn- 
zimmers fand Herr Penebader, deffem 
Bureau fih im „Zacoma“-Gebäude 
befindet, einen von feiner Frau hin= 
terlafjenen, jechzig Seiten langen Brief, 
dejlen Inhalt zur Genüge den Geiftes= 
zujtand der Vermißten verräth. Eine 
Stelle diefes Schreibens lautet wie 


„sch habe in einem entfernt liegen“ 
den Stadttheile eine Dienjtbotenjtelle 


bon mir ein Bündel zugejandt, in dem 
Du eine Bibel finden wirjt. An diejen 
Bibel liegt mein Bild, auf deifen Rüd- 
jeite meine augenblidliche Adrefle ana 
Trage meine Herrichaft, 
ob ich ihr nicht bis in den Tod getrem 
Begrab’ mich mit dem 
Verlobungsring an meinem Finger. 
Laß’ mich an Deiner Bruft ruhen und 
jprich dann nochmal? die jüßen Worte 
zu mir, die ich jo oft von Deinen Lip“ 
Wenn ich dann au 
nicht mehr antworten kann, jo weiß ic 


dem Tpurlojen Verſchwinden derſelben 
in Kenntniß gejet, und eine Anzahl 
Detektives find jegt auf der Suche nad 
Werthjachen irgendwelcher Ark 
hat Frau Penebader nicht mit fih ger 
nommen, im Gegentbeil, jie verließ dag 
Haus in einem längit ausgetragenem 
Kleid und nur mit einem dünnen Ran“ 
Sie ilt 34 Jahre ad 
und eine Tochter des in Kanjas Citg 
mwohnhaften Herrn Wm. Kammepger, * 7 


interlaſſenſchaft wird 
ee 


er. 


* 
4 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreich 
ſeinen Zweck am beſten durch eine Anz 





Si DOPER 
ZAG® Affen 


il Schwerer als es zu verdiene 


' WBaaren zu niedrigeren Preifen, al3 diefelben Qualitäten je zuvor verkauft wurden. 


Rielige Bargains in 


Kenen Iileiderlloflen. 


Wir zeigen fämmtlihe neuefen und hochfeinſten Ge- 
wede in den modifhkten Stoffen für das Frühjahr. 
ı Bargains in neuen Frühjahıs Aleiderfioffen werden 
hier morgen in größerer Fülle zu finden fein, als je 
Hier find die großartigen Werthe und niedri- 
‚gen Preife, die das Departement füllen werden. Für 
Donneritag—die neuefien Moden—alle blank, nen 


zuvor. 


und friſch. 
Eine Kilde 45501. wollene Henriettas, neue 
Frühijahrsfarben, außerordentliche Werthe 
für Ponuerftag 
Eine Kille Yard breite Novelty-Miſchun— 
gen, die 50€ Sorte, nicht wieder für dem 
Preis zu haben —Donunerſtag 


Eine Kiſte 54zöll. reinwollene Broadeloths, 


bei unjerer 


Er 


die 


92». 


die 
»D. 
die 


25 
25 


—— Die Kunft 
Geld zu fparen 


Bedenken Sie wohl, dah Sie für jeden geiparten Dollar einen weiteren 
Dieſer große Bargain-Unterricht wird in dem Großen 
Morgen findet ein Spezial-Verkauf ſtatt von ſaiſongemäßen 


— Dollarswerth Waaren kaufen können. 
Laden jeden Tag ertheilt. 


— 


Kommt und fcht unsere 


eigenen Alufler 
und Heuheilen— 


und alle Schönheiten der Saifon 


aren- 


Putzwa 


öffnung 


Spezial Bargains 
für morgen; 


100 Dutzend ſchwarze 
Mohair-Turbans u. 
Kleider⸗Hüte, in neu⸗ 


7 


Ai 


Niedrige Breije für 


Mmareı 


Dans — — — 


D 


et 


Kar 


Seidenſtoffe.. 


Euer eigeues Intereſſe wird Euch ſagen, Seideuſtoffe 
da zu Kauſen, wo ſie am billigſten zu haben ſind. Die 
Merthe ſür morgen ſind außerordentlich. Die Auſter 
ſind geſchmackvoll uund umſaſſen die neueſten Sachen in 
den neuen perſtiſchen Effekten in unzähligen Sarben. 
Eine frühe Auswahl ſichert immer die beſten Werthe. 


4650 HYards glatte und faney Seidenſtoffe aller Art, ein— 


ſchließlich einfarbige, rahm und weiße japani— 
ſche Waſchſeide, farbige Crepons, double Warp 
farbige Surahs, einfarbige Satins, ꝛc. —Don⸗— 
nerſtags-Preis 


23c 


5625 Yards glatte und fancy Seidenitoffe, einichlieklich 
283öll. ſchwere Qual. Schwarze japanische Wafchieide, Sa: 
tin, 28;0U. vahmfarbige und weiße „sap“ Waichieide, 


24;0U. Satin brofadirte \udia-Seide, in allen 
Sarben, einschließlich Abendichattirungen, 2c. - 


| Union, Maurer-!Inion. 





Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Die Zuſchneidor trommeln zu einem Maſſen— 
Aufgebot. 


Im Lolkale Rr. 167 Walhington 
Str. findet heute auf Veranlaſſung der 
ſtreikenden Zuſchneider eine Konferenz 
von Vertretern folgender Zentralkör 
perſchaften der organiſirten 
Chicagos ſtatt: 
ſembly, 


Baugewerfchafteratd, Nath 


der Stuhenmaler, Rath der Baufchreis | 
| ner, Rath der 


Metallarbeiter, 
der Drirdereiarbeiter, 


Konferenz tft: 


211 


fantenbund der Kleider-Induſtrie zu 


Anerkennung der Arbeiter-Organiſa-⸗ 
tionen zu veranlaſſen, ſowie zur Auf- 
bringung von Geldern, um die Strei— 


ker und die in Folge des Streiks be— 
ſchäftigungslos gewordenen Schnei— 
der und Schneiderinnen zu unterſtü— 
tzen. In der Konferenz werden auch 
die böhmiſchen Sub-Kontraktoren der 
Kleider-\nduftrie vertreten fein, mer> 


che jich verpflichten wollen, feine Klei- | An l n 
beitern überlaſſen werden. 


der anfertigen zu laſſen, die nicht von 


Unionleuten zugeſchnitten ĩind. Wäh- 
rend die Fabrikanten behaupten, daß 


ihnen aus dem Oſten Erſatz für die 


ausſtändigen Zuſchneider gekommen 
iſt, erklärt das Streitkomite, ihre Geg— 


ner ſeien bei der Anwerbung der 


Streitbrecher böje hereingefallen. Wohl | v 
| Tustomites, je 7; von allen anderen 


Arbeiter | 
Irade & Labor Ats | 


| gebraucht m jedem Wochen 


Rai) 
Gentraf Labor | 

Smed der | 
die Erwägung von | 
Mitteln und Wegen, un den Fabri- 


ur 
ı jtallte geitern 
ı Heinemann, Eugene Seeger, Riiard 


| Frau 


| fpeftoren 


— 


’ 


ringe Ruf 


N 


® 


e am Sonniag, 


Jeder brancht's zu was Anderem, 


Wenn die 


Lit 


fpart, wenn durch Erleichterung der Arbeit d 


Nunzeln bewahrt bfeibt, jo müßte ſie thöricht ſeir 


Verſuch zu machen, und 


as Geſicht einer 


wenn ſie zögern wollte. 
der Mann, welcher über die Ausgabe der wenigen 


Geuts, die es fojtet, brummten wollte, cin filziger Gejelle. 


Aus Der Schulverwalsung. 


Die Einrichtung des Henfusbureans. 


( hliche Zenfusfomite 


Das jchulrät 
Die Herren Heney ©. D. 


m 


MeFaul und T. 
Maud Weinebrodt 


J. Howard, ſowie 


und Fl. 
Diinnie Blante als Elerf3, reſp. In— 
Des 


Zenſusbureaus. Dem 
Superintendenten Stanford wird die 
Anſtellung von fünf weiteren Hilfsar— 
Dieſe Bu— 
reau-Angeſtellten werden mit 85 per 
Tag bezahlt. Als Zähler, welche 83 
per Tag erhalten, werden 136 Per— 
ſonen ernannt werden, und zwar wie 
folgt: Vom Superintendenten, 18; 
vom Vorſitzer des Zenſuskomites, 10; 
von den übrigen Mitgliedern des Zen— 


Verwendung eines Stücks Sapolis jedesmal eine Stunde Zeit 


En 
Frau 


von 
den 


— — 


Der Gruͤndeigenthumsmaäarktt. 


34c 


die Hälfte der in New Mork Ungeiwor- 


49% 


eſten Fruͤhjahrs⸗Fa 


330 


jede Yard ſollte verkauft werden— Donnerjtag 


meer 


ee — rn 3 
® TE 5 


ST 


IE 


De a ET E Nar zz 


ERCHZEITET 


— 


BI 


—— 


—— 


die 70c Qual., u. billig dazu —Donuerſtag 


Eine Kiſte ſchillernde engliſche Mohair, die 
81 Sorte, der niedrigſte Preis, der je dafür 
verlangt wurde —Dounerſtag 


Eine Kiſte 50-zöll. reinwollene Tailor— 
Checks, braun und weiß, lohfarbig u. weiß 
und grau und weiß, die $1 Qualität, die 
: nie billiger verkauft werden—Donnerflag. 


Eine Kifte Ihwarze 40:3ö1. Lujter = Wolle 
Kovitäten, billig zu T5c, und anderswo bö- 
ber verfauft— Donnerfiag 


100 
las 
reimivolfener franz. Serges, 50-301. dauer: 
hafte u. waſſerdichte Sturm-Serges, ſicher 
T5e bis 81 die Yard werth —Donnerſlag. .. 


Waiſts, Röcke, 


Städte aſfortirte ſchwarze 46-3öll. At— 
8 
A 


| Iadkets für Damen. 


Die ungewöhnlid niedrigen PBreife, mit denen wir jo früh 


in der Cailon unjere neuejten Novit 


haben bereit3 gute rüchte getragen — wir machen das 


beite Gejchäft der Stadt. 


Damen: Bailts— 


„Rob Ron‘ Blaid Waiitd — gefüttert— 


Biſchof⸗Aermel — vor 


Seiden-⸗Waiſts— volle 
ganz gefüttert 


1200 gauzwollene Erd 
Haus, Eiderdaun-9 
Badekleider, in präüchti 
in roſa, blau. roth 
und weit gemacht, 


aufzuräumen 


Nene Indigo und fauch bedruckte Morgen-Wrap—⸗ 
pers, in hellen und dunklen Farben, 
weite Röcde, tiefe Kraujen, werth $1.25. 


Kleider:Röde 


tefft, werth 82. .... .... ME ER ONE ER 98: 


»5 Ihwarze, marinedlaue nnd rothe hinejiiche 


3u viele Giderdaun-Wrappers. 


große Aermel, garanntırter 
Werth bis zu $6.00, um damit 


»». 


Die 
Vd. 


49€ 


35e 
39e 


die 


92. 


die 
2». 


pretur Henriettas, 48-zöll. ſchwarzer 


50e 


Groceries. 


Alles was gut ſchmeckt zu nominellen Prei— 
jen—unjere Breije reven. 


4x Patent, das Faß 
üten notirt haben, | das Pr...... 


Bujbhel:Säcde 


Galiiornia Schinfen— Cherry Brand, 


EEE 
das Pid 


50c Sorte, Das Pid 
Kaffee-Guadarali, 

3 Pjund für 

Armour's Sweet Pickled 
RE a aaamenn 


Nlermel, De 
82.48 
Eream, die Büchje.. 
AU1 Head Neis, 
BED: sun 


erdaun = Wrapver3 für’ 
torgenfleider, Eiderdauuns 
gen Wuſtern und geſtreift, 
loafarbig, braun ꝛc, voll 
da3 Pfund....... 
— J 
*1.98 


das Pid. ..... 


66e 


Staudard Tafel-Biruen, 


J 


Michigan Aevfel, 
3 Pfd.-Büdie 


für Damen — Ban Camps Tomatoes, 


Gin Wunder—der Ro 


mie Abbildung, reichlich 54 Yards weit. aus 


fauch Brilliantine im 


gemacht, mit Belveteon eingejaßt, ganz gefüttert, 
raufchende Taffeta, 5 Sinöpfe vorn 


herunter, Bargatıt für 
$10 feidene Brocade = 
großen Diniteru, 
Velveteen eingefaßt 


Eröffnung 


Loudeun Bor Goct 


Ripple Rücken, in jowarz und 


marineblau 


Die größten $5 London Bor Eoats— 


thatiächlia) das Werth 
wurde, ın lobhrarben, 


Sammetfragen, breite Box Front, 
neuer Rippie Ritden, wert) $S.... 


Rene Frühiahro:Gapes— 
in Sammmet, mit fchilleruder Seide gefüttert, in 


Broadeloth uud Keriey, in neuen & m 
bis zu 88... $ 9.00 


Nipple Facon—werth 
Newe Frühjahrs: Neefers— fir Mädchen im Al 
14 Jahren, in reth und marineblan, vier Reihen weıy 
Hals und Stuiven 


Gefegranhifche Notizen. 

Suland. 
Der Kleiverhändler Dennis 
Riordan in Sprinafield, IU., hat mit | 
530,000 Schulden Bankerott gemacht. | 

— Der Nem Yorker Staatsjenat | 
nahm die NRaines’sche Atzife-VBorlage | 
uuit 31 gegen 18 Stimmen an. | 

— Im Abgeordnetenhaus der New 
Yorker Staatslegislatur wurde Die 
„Sreater New York Bill“ in der vom 
Senat abgeanterten Form zur dritten 
Lefung befördert. 

—- Die große Spritbrennvrei 
Mitalowitich, Flether & Co. in Cin— 
einnati brannte ab, und die etwa 75 


Angeitellten konnten jich nur mit gro- 
Ber Mühe retten. Schaden ettta $200,= 


bon 


— Ein Schulhaus unweit Oflıho- 
ma City, Oklahoma, it von Weiben 
mit Dynamit in die Luft gejpringt 
worden, weil Yardige, welche has Ge- 
bäuyde gemiethet hatten, dort ein Kon 
zert abhielten. 

— George Harrold, ein jungerVLur— 
ſche welcher auf eine Wette hin die 
Zour von Dafland, Cal., dis nach 
acon, Ill. zu Fuß gemacht hatte, 

It jogar 83180 mehr, als die feſt— 

te Summe betrug, 


rede in kürzerer Zeit, als der vor— 
ſchrifismäßigen, zutückgelegt hatte. 
In GSlevelceind gingen 250 in den 
lweland⸗ und den Globe⸗Schiffs⸗ 
n angeftelte Keffelmacher be— 
8 ‚einer 1Oprozentigen Lohnerhö- 


an ten Streit. 3 heißt, daß 
1500 in den Schiffabauhöfen von 


nn angeftellte Arbeiter fich dem 


Man anjchließen werden, wenn 
Keibe nicht rafch gefchlichtet wird. 

Recht der New Yorker Po— 
ommmilläre, Boliziften wegen trif- 


e Sründe abzufeken, ift durch das 
| — — in Albany beſtä⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
weil er die 


‚Yahne zu beichrmpfen. 


BEE. Seesen ae une 
Wamaus Canning Co. Corn,ẽ 


ck des 20. Jahrhunderts, 


hübſchen Blumenmuſtern ——— —— 
—B 2Pſfd -Büchſe 
3, ro. 2,25 Gute gedörrte Pfirfiche, 
das Pfd 


Röcke — in ſchwereun und * ae: 
Gute gedörrte 
das Pfund.. . 
Fanch Finnan Haddies, 
das Pfund 

Fauch friſcher Haddock, 
das Pfund — 


3:Berfauf 


3 für Damen— 


das Piund....... 


Milford beite ; 
vollfte, das jemals qezeigt 
marineblau und ſchwarz, 


55.00 


Orangen, das Dugend.. 


Bend, das Dusgend 
Süße und gute 


ter von 4 bis das Diezd .. ... —X 


es Band um 


81.25 


das pid 


Mehl—Eerejota oder Milfords beſtes 
Etandard Elgin Ereamery Butter, 


Fancy qroge Michigan A 


Schinken —Milford Brand, 


Theec—alle unſere Sorten, reguläre 


St. Charles oder Hazel Evaporated 


Handaepflückte Navy Bohnen, 
Schottijche grüne Erbjen, 


Etandard Country Paded Pfirfiche, 
3 Pid.-Büdie........... 


Mi.fvrd Muarromwfat Erbien, 


Zwetſchen, 


Guter Weſtern Cream Küje, 
» yantilien oder deutiche 3°C 
Werte, 16 Unz» Stange... ouooene sans cas 4 
Fach Cat. Nadel Orangen, reguläre 
Fancy Eal. Orangen, regulär 35c das Dur 
Cal. Orangen, 
BRENED. 2.6422: ae er een 
Fancy Mejina Zitronen, 


Fancy türfiiche Layer- Feigen, 


KORE SEBDE. u» «+ 


3,250 Yards bochfeine Novelty Seidenftoife, einige find 


50 Dutzend ſchwarz 
überſäete Set Flügel, 
ſehr elegant, ſollten 
D 


100 Dutzend kleine 
MRoſen, drei im 
Bündchen, 


24c 
das Bündchen. ...... de 


Garnirungs- 
Dept. 


1000 garnirte Hüte, 
in den neueſten Mo⸗ 
dem, zu 83, 84, $5, $6, 
87, 8,89 und. ..... 


litäten zu 


810 


zu Nutzen machen: 


53.38 


un. She 
27e 


6c 


Gowns, Röcke, 


artoffeln, 


39e 
51.00 


‚De 


alle für 
Salz Porf, 
Baudichleifen, reizendes 


lich echte Farben 


5. 


Kombinirte Partie feiner Muslin und Cambrics 
\ Beiukleider. 
nenen geſchmackvotlen Muſtern, mit Stickereien 
und Spiben bejegt. einige ein wenig 
zerfmittert, feines umier $1.50 werth, 
und eimge fogar ınehr, ale für 


Eine ihöne Partie feiner Gowns, vom beiten 
Muslin und Cambrie gemacht, ſehr weite Aer— 
nel, prachtvoll bejegt mit ihönen Spiten und 
Stickereien, einſchließlich die Melba— 
Sojephine, Empire und Eugenie-Fa— 
gons, joltten dv. 31.75 bi3 $2.50 foften 


100 Tugend ieme irische Lan Negfigeed, Wire 
pize Diode und Empdreg, mit breitem ragen uud 
N Kleidungs⸗ 
ſtuck zum Schlafen oder Ruhen, wirk—⸗ 


81.50 die Yard werth, aber alle müſſen weg —wenn Jhr 
eine hübſche Waiſt, ein ganzes Kleid oder einen me 
einzelnen Rod braucht, jolltet Ahr Euch dieie 
Gelegenheit nicht entgehen lafien—jie werden 
alle in einem Tag weg jein zu diefem Preis... 


CShwarze Seidenitoffe— 


Satin Brocaded Gros Grains, in allen Grö: 
Ben der Mujter, die jet jo viel fir Röde ge: 
tauft werden—wir haben jie in großen Qua: 


49c 


670 
950 


Ertra ſpeziell — 


50 Stücke reiche elegante Satin Brokade mit 
großen Scroll-Muſtern, ſo ſehr rar und in 
großer Nachfrage. 


Muslin-Unterzeug— 
Bargains. 


werdet mit unter den Erſten ſein, die ſich dieſe außerordentlich niedrigen Preiſe 


Bergleicht die größien Bargains, die Ihr je— 
mals in Unterzeug gemacht habt, mit den gro— 
ßen Werthen, die wir Ench offeriren, und Ihr 


—— 


alle in den 


X. 


69c 


ee! 


BE 


IE 


7 
—* 


DE 


7e 


Alle unſere feine Korſet-Bezügen,, die während früherer Verläüfe etwas be— 
ſchmutzt wurden. gehen alle zu einem Preiſe am Dounerſtag; ſie ſind 
werth 7öc. 81.00, $1.50 und 51.75, alle Arten geſchmackvoller Fagons 
uud Bejäge, um ſie auszuverkaufen 


350 


Spezieller Bargain in ſoeben empfangenen importirten 


2. ZKorjets zu etwa 50c am Doliar, eine Gelegenheit, 
wie ſie nur einmal im Leben vorkommt. 


Die *5.00 
8 


au .. 
Gin anderer großer Berfauf 


von &. B. a la Spirit, 2. & G. W. 
Thomſon's Glove Fitting, Dr. Waruer's, Schilling's 
American Lady. Henderjon und diele andere 
berühmte Marfen evjier Ktajle Korjet3 — mit 
langer, ntittlerer und Furzer Taille, Euve Auswahl Donnerjtag 


Die 83.75 
2. 2. 3u 


..82.69 81.69 


dB. MW. C. 6. 


HIT 


Wenn Ihr Kinderwagen kauft, 


Kauft das Beſte. 
7e 


dagen, 
feiner Seiden 


50c 32c Spitzen garlittieuen ee 
2ic 


..106 


Ein echter Heywood 
Holt Top» Wagen—gut, 
ftarf und dauerhaft 
gemacht 


bar und gut gemacht, 





tigt worden, nachdem einige wegen An= 
nahme von Beitechungsgeldern abge- 
fette Volizeibeamte die Frechheit ge- 
habt hatten, an diefes Gericht zu ap- 
pelliren. 

— nn San Francidco macht wieder 
die Ermordung einer Frauensperſon, 


| in diejen al einer anrüchigen, Na- 
mens Bertha Paradis, großes Aufſe— 


hen. Das Mädchen wurde erdroſſelt; 


ihr Geld und ihre Werthſachen wurden 


nicht angerührt, es liegt alſo kein 
Raubmord vor. Man hat einen An— 
geitellten eines Gufolin-®notes im 
Verdacht der Thäterichaft. 

— Zu Alentowr, Pa., erfhoß der 
34jährige Tyidel Tritfchler, ein angeje- 
hener Bäder und Mitglied des Stadt- 
rates, feine Gattin und beging dann 
Selbſtmord. Tritſchler litt ſeit eini— 
ger Zeit an Schlafloſigkeit, und man 
vermuthet, daß er die ſchreckliche That 
in zeitweiligem Wahnſinn verübte. 
Das Paar war erſt ſeit 6 Monaten 
verheirathet. 

— Zöglinge der Eaſtman-Hochſchule 
in Poughkeepſie, N. M., leiſteten ſich 
ebenfalls den Spaß, eine ſpaniſche 
Sie hängten 
dieſelbe an einem Telegraphenpfoſten 
auf, nachdem ſie in großen Buchſtaben 
darauf gepinſelt hatten: „Gleichbedeu— 
tend mit Schlächterei.“ Als ein Poli— 
ziſt die Fahne entfernte. wurde er von 
den Studenten verhöhnt. 

— Aus Eau@laire, Wis, wird mit- 
geiheilt: Richter Fifh von Racine hat 
derr früheren Stadt-Schaßmeifter €. 
H. Greene iwegen Unterfchlagung öf- 
fen!licher Gelder zu 3 Jahren 9 Mo- 
naten Zuchthaus bei jchwerer Arbeit 
verurtheilt. Der Betrag der Unter- 
Ihlugung wird auf $40,000 angege- 
ben; Greene hatte fich indeß nur der 
Unterflagung von $10,000 fchuldig 
befannt. 

— Die Union-PBacific-Denver- & 
Hulf Geſellſchaft hat die Fahrpreiſe in 
Kolorado um 70 Prozent herabgejept 


| 
— — 


und dadurch einen „Krieg“ injzenirt, 
welcher ſich vielleicht auch nach dem 
Oſten ausdehnen wird. Zwei andere 
Linien ſind dem Beiſpiel bereits 
folgt. Die ganze Bewegung hat den 
Zweck, die Santa Fe-Bahn zur Wie— 
herherſtellung der Frachtpreiſe für 
Kohlentransport zu zwingen. 

— Aus New York wird gemeldet: 
Der Aldermenrath hat jetzt mit 23 ge— 
gen 5 Stimmen beſchloſſen, das Heine— 
Denkmal entgegenzunehmen. Außer— 


>. 
cr 


men, in denen der Bürgermeiiter 
Sıroag 2rfucht wird, dem gegenmär- 
tig der Sefeggebung vorliegenden Ent- 


mwurf, monacd die Vollmacht der Alder: | 


männer, Dentmäler für öffentliche 
med: anzunehmen, bejchräntt wird, 
feine Gutheißung zu verfagen. 

-—- Ms Samuel Beebe in Belkin, 
Ill. geitern Abend die Wohnung von 
Names Lane betreten wollte, forderte 
ihn diefer auf, jih zu paden, und als 
Beebe der Aufforderung nicht nachlam, 
gab es einen Kampf, mobei Beebe fei- 
nem Gegner ein blaues Auge Ihlug. 
Zane rannte in das Haus, holte eine 
Shrotflinte und fhoß Beebe nieder. 
Lebterer jtarb nach wenigen Minuien. 
Zane lieferte fih der Polizei aus und 
wurde eingeftedt. Es ſitzen jetzt Hier 
drei Mörder im Gefängniß, vos denen 
zwei zum Xode veruriheilt find. 


Yiusland. 


— Die nächte Situng der italieni- 
ichen Deputirtenfammer ift auf näd)- 
jten Montag einberaumt, und dann 
wird man das Programm de3 neuen 
Minifteriums vernehmen. 

— Sofeph Chamberlain, ber briti- 
fche Kolonialfefretär, hat jett offiziell 
im britifhen Unterhaufe die Angabe, 
daß ein Haftbefehl gegen den früheren 
Kapland-Premierminifter Cecil R5o- 
de3 erlaflen worden jei, für unbegrün- 
det erklärt. 

— Die Lage der Jtaliener in Abef- 


dem murden Refolutionen angenoms | ö 
ı Auch haben fie eine Geldfammlung be- 
| Hufs Antauf3 von SKriegsichiffen be- 


Dieter elegante 818.00 Heyiwood 
mit Gummi-Küdern, 

Plüjch gefüttert, Patent Bremie, 
Satin Son: 
nenſchirm mit Valenciennes 


mit Geiden- 


512.68 


Delocipede für Kuaben--brauds 


finien foll fich noch weiter verfchlim- 
mert haben. Man befürchtet, daß auch 
Maflauah bedroht fei. Auch hat das 


| Bech der taliener, wie erwartet wur 


de, zur Folge, daß fich die Derivijche 


| auch den Engländer gegenüber wieder 


wieder mehr regen, 

— Die Kaufleute in Barcelona, 
Spanien, haben bejchloifen, feine aus 
Amerika importirte Waaren zu pver- 
faufen, wenn PBräfident Cleveland die 
cubanifchen Refolutionen des amerifa= 
niſchen Kongreſſes gutheißen ſollte. 


gonnen. 
— Der neue italieniſche Premier— 
miniſter Rudini hat demGeneral Bal—⸗ 


diſſera, dem Kommandanten der ita— 


lieniſchen Streitkräfte in Abeſſinien, 
telegraphiſch mitgetheilt, daß derſelbe 
alle die Truppen erhalten werde, wel— 
che nothwendig ſein würden, um den 
Feldzug in Abeſſinien zu einem er— 
folgreichen Abſchluß zu bringen. Es 
heißt, daß die kürzliche Niederlage der 
Italiener eine ungeheure Verbeſſerung 
im italieniſchen Militärweſen herbei— 
führen werde. Den neueſten Nachrich— 
ten zufolge iſt in der Stimmung der 
italieniſchen Bevölkerung ein erhebli— 
cher Umſchwung zugunſten der Fort— 
ſetzung des abeſſiniſchen Krieges ein— 
getreten. 


Schüler von Bryant E Strattons Buſineß College, 
315 Wabaſd Ade., erhalten gute Stelbungen. 


=—— + —⸗ñt — 
Eine ideale Bahn 


von Chicago nach Fort Wayne, Cleveland, 
Erie, Bufſalo mu ſoliden Zügen nach Vew 
HYort und durchgehenden Wagen nach Boſton 
iſt die Nicel Plate Bahn, welche den am 
Meiiten zufriedenftellenden und pünktlichſten 
Eiſenbahndienſi wie auch Alles, was Sicher: 
heit, Bequemlichkeit und Vergnügen der Rei⸗ 
ſenden zu fördern geeignet iſt, auf ihrem Sy⸗ 
item eingeführt hat. Wenen Intormatiou 
über Vretje, Routen, Fahrpläne :c. 2c. ende 
man jih an X. Y. Galahan, General-Agent, 
111 Adams Str., Chicago, ZI.  Tami-Iap 


| einzunehmen, 


a | zwanzig in Chicago eingetroffen, vie 








benen jeien aute Unionleute aeiwelen, 
die e3 jich unterivegs hätten angelegen 
jein lajlen, auch die andere Hälfte von 
dem Vorhaben abzubringen, hier ın 
Chicago die Pläße von Ausftändigen 


läßt, find jtatt der angekündigten hun= 
dert Mann nur deren achtzehn 


jeßt von ihren Arbeitgebern jorafältig 
unter Berihluß gehalten werden. 


Die Union der Dampfheizungs-Sin= | 12—21 
richter hat mit den Unternehmern nun= | Schreibens 
| mehr einen Kontrakt für die fommen= | blind. 
de Saiſon abgeſchloſſen. Es joll ein | 
beſchloß geſtern, alle Abendſchulen zu 


dindeſtlohn von 435 Cents per Stun— 
de bezahlt werden. Der Streik bei 
der Firma Kroeſcheb Bros. wird durch 


J ein Schiedsgericht beigelegt, bis zu deſ⸗ 
ſen Entſcheidung 

J Firma an ihre Beſchäftigung zurück-— 

| gefehrt find. 


die Wrbeiter 


Die Machtpoften 
Union berichteten geitern im 
Unternehmer bisher im Ganzen nur 
14 Manır an der Ürbeit haben. 

Die am Umbau des Mafor Blod an 
La Salle Str. beichäftigten Bau- 
Handiverfer Tleaten aeitern die Arbeit 
nieder, nahmen diejelbe heute aber 
wieder auf, da fich inzmwifchen die on- 
traftoren verpflichtet haben, nur 
Unionieute zu befchaftigen und Ulnion- 
löhne zu zahlen. 


Die geitrige Beamtenwah! ver Mus | 


jifer-Union dat folgendes Nefultat er- | murden $50 für die Einrichtung einer 


geben: Präfident, James Fubizek; 
Vize-Präſident, H. Nürnberger; Se— 
kretär, Charles F. Hahn; Schatzmei— 
ſter, H. Schols; Exekutiv-Ausſchuß — 
M. Metzdorf, J. Kubizek, H. Nürnber— 


ger, A. Hauſſer, A. Krauß, C. Beyer, S —** & * 
3. 2. Yanfe, 9. U. Rimpler, W. %. | abgelehnt, die $152 zu bezahlen, we che 
| in der Hnde Bart Hochlhule während 


Rutherford, E. E. Klügel, D.Stemerz, 
S. ©. Schmidt, E. Dotler, 9. Pau: 
ler, €. 3. Borre, %. Linden; Stomite 
für Beichwerden—D. E. Dennemwib,d. 
Kaiſer, G. Kowalski, J. D. Llewellyn, 
C. J. King, A. Heinickel, L. Kretlow; 
Prüfungskomite — H. Buſſe, J. B. 
Hoffmann, F. Selner; Rechnungsko— 
mite — H. H. Thiele, G. F. Buſſe, 
H. Brown, ſr.; Delegaten zur Natio— 
nal-Konvention — C. F. Hahn, H. 
Nürnberger und E. Dopler. 


Mißachtung des Gerichtes. 


Richter Gibbons vom Kreisgericht 
und Richter Brentano vom Obergericht 
erließen geſtern auf Anſuchen mehrerer 
Grundeigenthümer von der W. Jack— 
ſon Str. Einhaltsbefehle gegen die 
Weſtſeite-Parkkommiſſion, um dieſe 
vorläufig daran zu verhindern, die 
Jackſon Straße von Halſted Str. bis 
zum Fluſſe in einem Boulevard umzu— 
wandeln. Anwalt Frant Baker, der 
um die Einhaltsbefehle nachſuchte, 
führte zur Begründung des Antrages 
an, daß erſtens das Geſuch um Ein— 
richtung des Boulevards nicht von 
einer hinreichenden Anzahl von 
Grundeigenthümern unterzeichnet wor— 
den ſei, und es zweitens mit der Um— 
wandlung der Straße einen 
Boulevard nicht ernſt gemeint 'ei, 
weil es ja Laſtfuhrwerken geſtattet 
werben ſolle, die Straße nach wie vor 
zu benutzen. Die Weſtſeite Partkom— 
miſſion, deren Anwalt ſich dem Erlaß 
der Einhaltsbefehle angeblich wider— 
ſetzt hatte, erhielt von dieſen rechtzei— 
tig Kenntniß, beſchloß aber, ſich um 
dieſelben einfach nicht zu bekümmern. 
Richter Tuthill, der als Privatmann 
an der Spitze eines Bürgerkomites vor 
der Kommiſſion erſchien, beſtärkte dieſe 
in ihrem Vorſatz, und ſo wurde, in of— 
fenbarer Mißachtung zweier Gerichts— 
höfe, ein Beſchluß angenommen, daß 
mit der Umwandlung der Jackſon Str. 
in einen Boulevard ſofort begonnen 
werden ſoll. — Baukommiſſär Dow— 
ney, der ſich rühmt, den neuen Boule— 
vard errungen zu haben, iſt angegan— 
gen worden, nun auch eine ähnliche 
Segnung für den öſtlich vom Fluß ge— 
legenen Theil der Jackſon Str. zu er— 
wirken. Er verſpricht, ſein Möglich— 
ſtes thun zu wollen. 


in 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Fdentifizirt. 


Die Leiche des am Montag Mor: 
gen in der Nähe der 48. Straße in ei- 
nem Graben aufgefundenen Manne3 
wurde geftern als diejenige von Henry 
Greiff, veffen Familie Nr. 60 Upton 
Avenue wohnt, identifizirt. Der Ver- 
forbene ftand zuleßt beider Engtos- 
Spirituofenhandlung von Delaney & 
Murphy in Dienften und ift nach dem 
Dafürhalten der Coronersgeſchwore— 
nen einem Herzſchlag erlegen. 


zufüllen haben: 
Soweit ſich ermitteln 
unter 14 Jahr; unter 6 Jahr; unter 
oder 
Neger, Indianer; 


als 200 beträgt. 
der 


Garfield-, die 
der Steinhauer- 
Haubt-⸗ 
quartier der Organiſation, daß die le bi 
zur vorgeſchriebenen Höhe der Schü— 
lerzahl zu bringen. Acht Vorſteher von 
Abendſchulen, welche das für Schulen 








Mitgliedern des Schulrathes, je 5. 


Das Komite ordnete die Herſtellung 


von 1200 gebundenen Liſten an. Die 
Zähler werden folgende Rubriken aus— 
Geſammteinwohner— 
zahl; Nationalität; unter 21 Jahr; 
4 Jahr; unter 1 Jahr; Mongolen, 
7—44 Jahr alt, 


aber keine Schule beſuchend; andere 


Schulen als die öffentlichen beſuchend; 


1221 Jahr alt, aber des Leſens und 
unkundig; taubſtumm, 


Das Komite für Schulverwaltung 


deren Schülerzahl weniger 
Gegenwärtig haben 
nur drei Schulen die verlangte Schü— 
lerzahl, und zwar befinden ſich alle 
drei auf der Weſtſeite, es ſind die 
Throop- und die Wells— 
Schule. Auf der Nord- und auf der 
Südſeite wird man bis zum nächſten 
Freitag ) 


ſchließen, 


verfuchen, je eine Schule bis 


mit 200 Schülern ausaejegie Gehalt 


| von $4.50 per Abend gezonen haben, 
| ohne dazu berechtigt gewejen zu fein, 
| werden‘ den ihmen zu biel 
Betrag 


gezahlten 
wieder herausgeben mäüllen. 
Sie hatten nur $4 per Abend zu bean= 
ſpruchen. 

Der Stony Island Avenue-Schule 
Bibliothek bewilligt und die Anſchaf— 
fung eines Pianos geſtattet. 

Für die Goethe-Schule wurde die 
Einrichtung eines Kindergartens an— 
geordnet. 

Das Finanzkomite hat es endgiltig 


des letzten Monats für die „Warm— 


haltung von Fröſchen“ verbraucht wor— 


den ſind. 

Maſchiniſt MeGlory von der Til— 
den-Schule iſt wegen Pflichtvernach— 
läſſigung aufgefordert worden, ſeine 
Stelle niederzulegen. 

Der Schulrath erwirkte geſtern Ex— 
laubniß zur Errichtung von zwei neuen 
Gebäuden, eines davon, für die Nob’e 
Straße, wird dreiftödiq und Joll $75,: 
000 foften, da3 andere, zweiltödis, 
wird mit einem Koftenaufmand voi 
$40,000 auf dem Grundftüd Nr. 1209 
42. Court gebaut werden. 

Ei in 


Vorſicht geboten. 


Zwei anſtändig gekleidete junge 
Leute, die ſich fälſchlicherweiſe für 
.Y . rg “u 
Agenten der „Union Tailoring Eo. 
> — 38 a 1346 
ausgeben, treiben ſich augenblicklich 
auf der Nordſeite umher und führen, 
wo immer ſich ihnen die Gelegenheit 
dazu bietet, allerlei Kleindiebſtähle 
aus. Der eine Gauner ſucht die volle 
Aufmerkſamkeit der auserkorenen 
Opfer, die um Aufträge angegangen 
werden, auf die vorgelegten Muſter— 
karten zu lenken, und ſein Spiehaefell: 
räumt inzwiſchen gründlich mit Allem 
auf, was ihm unter die Hände kommt. 
Die Geheimpolizei fahndet jetzt auf das 
ſaubere Paar. 
— t— 
Glatter Beg. Schnele Beförderung. 
Verfelkter Vaſſagier-DSienſt. 
Uniiormirte Zug-Bedienſtete zur Bequem— | 
lichkeit alter Farfagiere eriter und zweiter | 
Klaſſe. Durchgehende Schlaiwagen zivıjchen | 
Chicago, Buffalo, New Pork und Bojton. | 
Unübertroffener Speiſewagendienſt. Kein 
Umſteigen für irgend welche Klaſſe Paſſagiere 
zwiſchen Chicago und New NYork über die 
Rickel Plate Bahn. J. Y. Calahan, Gen'l. | 
Agent, 111 Adanıs Str., Chicago, N. | 
* miſa⸗- 14m 
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Bettleritol. 


4 Auf Aeußerlichkeiten legen außer 


den geiſtig unbedeutenden Fürſten und 
den ſtolzen Bettlern auch die ſeichten 
Politiker großen Werth. Daher iſt 
es nicht auffallend, daß der Chicagoer 
Stadtrath und der auf ziemlich glei— 
cher Stufe ſtehende Bundesſenat ſich 
in ihrer Würde ſehr ſtark gekränkt 
fühlen, wenn ihnen „die ſchuldige Ach— 
tung“ verweigert rd. Beide Kür 
pericpaften laffen anjcheinend ganz 
gleicngiltig den Sturm der dffentli- 
hen Sntrüftung über fi) ergehen und 
laxben nux hohnisch über die Vorwürfe 
die ihnen von der PBrejle gemacht wer 
den. Sobald aber Yemand ich her: 
auenimmt, in einer Bittijchrift Mangel 
an Ehrfurdt zu befunden, oder Die 
Ntegein der amtlichen Stitette zu über- 
ireten, jtellen Diele Staatswänner id 
an, als od ein unjühnbares Verbrechen 
ver.ibt worden wäre. 

Seit Wochen hat der Senat alleın 
Herfommen zumider eine befreundet: 
Nation ohne jede Beranlaffung von 
ihrer Seite beleidiat und herausaefor 
dect, fich über das Völterrecht luſtig 
gemacht und auf augenicheinlich erio 
aenren Berichten furdtbare Antiagen 
aufgebaut. Weil aber der jpanijche 
(sejandte in möglichjt höflicher Form 
mittels eineg „Interviews“ eine Rich- 
tigjtelung der gröbjten Yünen ver- 
jugi und den General Wenler gegen 
die gemeiniten linterjtellungen verthet- 
diat hat, veshalb joll er jid} eines un 
erhörten Frevelg, eines ſchändlichen 
Attentats auf die Würde und NRebe- 
freiheit des Genates, einer unver: 
Ihämten Einmifchuna in die Gefegge 
bung der Ber. Staaten jcehuldig ae- 
macht haben! Vieleicht hat der Ge 
landte in der That nad) der jtrengjten 


“ Auslegung der diplomatischen Reseln 


ih ein fleines Verjehen zufchulden 
fommen laflen, aber man fann e3 ihm 
mwahrlich nicht übelnehmen, daß er 
nicht ganz jtillfchweigend über die Be- 
Ihimpfungen hinmweggehen konnte, die 
feinem Vaterlande täglich zugefügt 
werden. Wenn der Senat wirklich jo 
viferfüchtig auf jeine Würde tft, dann 
jollte er vor allen Dinaen auf einen 
anjtändigen Ton halten und weder den 
Präjidenten der Ver. Staaten, nod) 
eine fremde Macht in offener Sitzung 
mit Koth bewerfen laffen. Wer la 
Öentleman behandelt fein will, darf 
fich nicht rüpelhaft benehmen. 

‚m Mebrigen jcheint die vernünftige 
Nede des Senators Hale von Maine 
menigjtens auf einige feiner Kollege. 


200 etwas Eindrud gemacht zu ha- 


ben. Auch der alte Hoar von Maffa 
hufett3 dringt jet darauf, daß der 
Senat zum Mindeiten Grfundiaun: 
gen über die Sachlage auf Cuba ein 
ziehen jolle, ehe er „Beſchlüſſe“ faſſe. 
Die Mehrzahl der Senatoren ift frei: 
lid zu feige, einen ‘rrthum offen zu 
befennen, aber e3 ift ichon ein Troit, 
daß eine Minderheit anfängt, für die 
Gerechtigkeit einzutreten und zum 
Maphalten zu mahnen. Nach und nat 
wird hoffentlich der ganze Kongreß 
wieder nüchtern werden. 


Niedrigeres Briefporto. 


Zür billigeres Briefporto tritt au- 
Ber dem „Nationalen Handelsrathe” 
in Philadelphia, der das ganze Yand 
mit jenen „Aufklärungsſchriften“ 
überſchwemmt, auch der Poftausihuß 
des Abgeordnetenhaufes ein. Leterer 
hat bereits eine Bill ausgearbeitet, 
welche folgende Gebühren feitjeßt: Fiir 
Briefe, Die weniger, ala eine halve 
Unze wiegen, einen Gent und für 
iniverere Briefe zwei Gentd. ie 
Bojtjachen zmeiter Klaffe, mit Aus 
nahme der Zeitungen und Zeitfchriften, 
jollen acht Cents das Pfund bezahlen, 
jtatt eines GentE. Die dritte und 
vierte Klaffe, die jeßt mit acht, bezm. 
jechözehn Cents belajtet find, jollen 
mit einander verfchmolzen und einer 
gleihmäßigen Gebühr von zehn Cents 
unterworfen werden. 

Von allen Diejen Vorjchlägen ift 
nur der zu billigen, daß alle Drud- 
jachen, welche nicht zu den „periodi- 
hen Drudichriften“ zählen, jondern 
lediglich Anzeigezweden dienen, ein 
höheres Porto zahlen follen. Nach 
dem Urtheil aller Sachverſtändigen 
würde das Defizit des Poſtamtes auf— 
hören, wenn die Poſt nicht mit erheb— 
lichem Verluſte Millionen von Papier— 
ballen zu befördern hätte, die lediglich 
aus geſchäftlichen Anzeigen beſtehen. 
Es iſt aber nicht einzuſehen, warum 
die Steuerzahler aus ihrer Taſche die 
Koſten für die Verſendung von “ad— 


» vertising sehemes” bejtreiten follen. 


‘Auf der anderen Seite ift es allerdings 
fraglich, ob nicht jchon die beitehe. den 
Weſetze der Poſtverwaltung die Befug— 
niß einräumen, augenſcheinlich nur 
als Anzeigen dienende Drudfchr'jten 
von den MWohlthaten der zweiten Klaffe 
auszufhliegen. Wenn fie diefe Bes 
fuaniß befigt und nicht ausübt, meil 
es zu fchwer ift, die Grenze zwijchen 
wirflihen und angeblichen Zeitjchrif- 
ten zu ziehen, dann nüßt e& offenbar 
gar nichts, «in neues Geleg zu er- 
laſſen. 

Sehr entſchieden muß dem Vor— 
ſchlage widerſprochen werden, das 
Porto für „leichte“ Briefe auf einen 
Gent berunterzufegen. ine jolche 
‘Mafreael würde höchftens den großen 

ichäftsbäufern Bortheil bringen, 

ı jährlich viele Taufend Briefe ver- 

den. Für die überwiegende Mehr: 


zahl 


der Bürger, deren fahriftficher 
Verkehr jich auf einige Briefe im Jahre 
bejchräntt, würde die Erjparniß jo ger 
tinqfügig jein, daß fie gar nicht vers 
Ipürt werden würde Cs wird ji 
aber jchmwerlich behaupten laflen, daB 
in einem Lande, in dem e8 Entfernun- 
gen don mehr al& 3000 Meilen aibt, 
und in dem der Pojtdienit in Wülten, 
Bergeindden, Urwälder und Sümpfe 
eindringen muß, ein Durchjchnitts- 
porto don zmwei Cents zu hoch ift. 
Sollte e8 möglich fein, durch höhere 
Belaftung der Anzeigefachen das De- 
fizit auszutilgen oder gar in einen 
Ueberfchuß zu verwandeln, dann follte 
vor allen Dingen der Poftdienft auf 
dem Lande verbeffert werden. In den 
einigermaßen bejiedelten Gegenden 
ſollien Landbriefträger angeſtell 
werden, damit der Farmer nicht ge— 
zwungen iſt, jedesmal in die nächſte 
Stadt zu fahren, wenn er einen Brief 
abjenden oder eine Zeitung in Em 
pfang nehmen will. Desgleichen follte 
die freie Ablieferung auch in den flei 
neren Ortjchaften einaefügrt werben, 
derenBewohner jett einenSchalter mie 
then und ihre Poftiachen jelbit abho- 
fen müffen. Dieje Neuerungen würden 
einer diel größeren Anzahl zuitatten 


| fommen und bedeutend mehr Segen 


itiften, ala die Heratiekung des Brief- 
portos. Zwar ſoll die VBoft feine 
Mohlthätigkeitsanftalt jein, aber fi: 
ioll auch nicht eine Klafle der Bepölte- 
rung auf Koften aller anderen Klafien 
begünftigen. Sie ii fiherlih n.di 
nur zum Wohle der Großftädie und 
ver Kaufleute in’3 Leben gerufen More 
den. 

Am Berhältniß zu anderen Kultur- 
(ändern hat das Poitwefen hierzularıbe 
jehr geringe Fortjehritte gemacht. Das 
mag zum Theil an den oben erwähnten 
Schwierigfeiten liegen, die in dicht be- 
jievelten Staaten nicht vorhanden find 
doch fönnte immerhin auch in einem 
„neuen“ ande mehr für die Nusbrei: 
tung und Erweiterung des Dienſt's 
gethan werden. Jedenfalls müſſen ert 
die nöthigſten Verbeſſerungen vorge— 
nommen werden, ehe der Preis herun— 
tergeſetzt wird. „Billig und ſchlecht“ 
ſollte nicht der Wahlſpruch der Poſt— 
verwaltung ſein. 


Ein Spiegelglasd:Truit ? 


Nahezu alles Spiegelalas (plate 
glass), das hierzulande verbraucht 
wird, — und das find ungeheure Men- 
gen — wird in Pittsburg und Umge 
gend hergejtellt. mn den geringeren 
Qualitäten hat die Einfuhr falt ganz 
aufgehört, und auch in den befjeren 
Sorten ijt fie nicht von großem Be— 
lang, denn fie ftellte jich für alle Sor- 
ten — gemwalztes und gegoffenes Spie- 
gelglas, polirt und in rohem Zuſtan— 
de, verfilbert (für Spiegel) und unver- 
jilbert — im legten Jahre auf nur 
rund $1,500,000. Das ift natürlich 
zum Theil dem hohen Zoll zu danten, 
der auf Spiegelglas liegt; diejer Zoll 
aber, der ven ausländrichenWettbewerb 
fernhält, hat auch die Bildung ber 
„PBittsburg Plate Slag Company“ 
zur Folge gehabt, und damit auch den 
Wettbewerb unter den hieligen Fabri- 
fanten fait aufhören lajfen. Was noch 
davon übrig ift, jol allem Anfcheine 
nad jeßt abgethan werden. 

Die Pittsburger Gejelichaft, welche 
nach und nach die Spiegelglad-Fabri- 
fen in Ereighton, PBa., Tarentum, Ba., 
Ford City, Pa., (2); Charleroi, Pa., 
Elwood und Kofoma, Ind., und St. 
Rouis, Mo., an fich brachte, fontrollirt 
thatfächlich jeßt Ichon den einheimi: 
ichen Spiegelglad-Marft und bejikt 
eine mehr ala 100 Meilen lange Röh— 
renleitung, durch welche jechs ihrer Fa— 
briten mit Naturgas verjorgt werden. 
Außer diefer Gejellihaft gibt es in 
den Ver. Staaten nur noch drei andere 
Gejellichaften, welche Spieaelglas her 
jtelen — deren TFabriten befinden fi) 
in Butler und Srmwin, Ba., und Ule- 
randria und Nem Albany, Ind. — 
und gegen diele ijt offenbar eine Neue: 
rung gerichtet, welche vom Beriwal- 
tungsrathe der Pittsburger Gefell 


ichaft unlängjt beichloffen wurde. Es’ 


handelt fich hierbei um eine vollitän- 
dige Umänderung der bisherigen Ver 
triebsmweife. Während jeit geraumer 
Zeit das ganze Produft der Pittsbur- 
ger Gejelichaft an wenige aroße Zwi— 
Ichenhändler (obbers) in den Haupt- 
Handelsjtäpdten des Landes abgege— 
ben wurde, und man es Dielen über 
ließ, die fleineren Händler zu verjor: 
gen, will die Gejellichaft jeht Direkt 
an Nedermann verfaufen, der Spie- 
gelalas braucht und zwar zu feiten 
Preifen an Große, wie an Kleine. Zu 
diejem Zimede jollen in New York, Bo- 
iton, Philadelphia, Chicago, St.Louis 
und anderen großen Giädten Dei 
Weitens Zmeigbureaus und Niederla 
gen gearündet werden, und man er- 
wartet davon eine Vermohlfeilung des 
epiegelglajes für das große Publi- 
um. 

‚Man erwartet“ ift eigentlich nid: 
richtig. CE muß heißen: die Gefell 
Ihaft verfpricht einen Preisrüd- 
gang, denn In der That erwarten Kun- 
dige etwas ganz Anderes. Sie wür 
den fich gar nicht wundern, wenn das 
Ende vom Liede — vielleicht nach einer 
porübergehenden Vermohlfeilung — 
eine Preisiteigerung fein würde. 

Man erfennt den Spottoogel an 
feinem Gefieder, und man weiß aud), 
mas man von Gefellichaften, mie die 
„Pittsburg Plate Glaß Co.“ zu ha! 
ten bat, troß der jchönen Lodlieder 
von ihrem Streben, dem lieben Pu— 
blitum zu dienen. Man hat jeine Er- 
fahrung und Tchließt daraus, daf dic 
verfüindete Menderung in ven Ge— 
ihäftsmethoden eine Kriegserklärung 
an die drei außerhalb der Verbindung 
ftehenden Spiegelglas-Gejelichaften 
ift. Wenn nicht alles täujcht, fo fteht 
ein Spiegelalad-Krieg in Ausſicht, 
aber der Endzmwed des Kampfes iſt 
nicht die Vermohlfeilung des Produt- 
tea, jpndern man hofft auch die drei 
legten Gefellichaften zum Aniclur an 
die „Kombination“ zu zmwinaen und 
dadurch einen feiten Spiegelglas-Truft 


zuftande zu bringen. 


Zweifellos hat 
man den draußenſtehenden Geſellſchaf⸗ 
ten ſchon Vorſchläge gemacht, und die 
neueſte Ankündigung wird wohl nur 
den Zweck haben, ſie etwas mürber und 
zugänglicher zu machen. 

Nach einer Urſache zur Aufhebung 
des ſeit längerer Zeit beſtehen den 
Waffenſtillſtandes braucht man nicht 
lange zu ſuchen. Es iſt Beute in 
Sicht. Das republikaniſche Verſpre— 
chen, den amerikaniſchen Induſtrien 
ſpäter noch mehr „Schutz“ zu verleihen, 
hat auch im Lager der Spiegelalas— 
Fabrikanten Widerhall gefunden, und 
man fängt an, ſeine Vorbereitungen 
zu treffen für den großen Beutezug 
Man will geeint und ſtark daſtehen 
wenn es an die Gunſtvertheilung geht, 
damit man ſeinen, Forderungen“ kräf 
tigen Nachdruck geben kann. 

Wenn Leute „Schwarzſeher“ rufen, 
weil hinter einem einfachen Geſchäfts— 
beſchluß einer Fabrikantenverbindung 
gleich eine Att Verſchwörung gegen 
den Volksſäckel gewittert wird, ſo muß 
man antworten: die Erfahrung drängt 
dazu. Wenn's anders kommt — umſo 
beffer. B 


Im Jutereſſe der Holzdiebe. 


Aus Waſhington wird mitgetheilt, 
daß der Kommiſſär des General-Läand 
amtes ſich in einemBriefe zugunſten der 
Verkleinerung der „Cascade Range“- 
Waldreſervation in Oregon ausge— 
ſprochen habe, und zwar foll der Ge— 
nannte eine Verkleinerung befürwor 
ten, die einer Zerſtörung (ſo weit ihr 
urſprünglicher Zweck in Frage kommt) 
ähnlich ſehen würde, denn er will, wie 
es heißt, von dem Geſammtareal von 
4,492,800 Acker nicht weniger als 
3,320,000 Acker abtrennen und für 
„Beſiedelung“ und anderweitige Benu— 
tzung eröffnen. 

Die fragliche Waldreſervation dehn: 
ſich in einer Länge von 234 Meilen 
und einer Breite von 30 Meilen von 
Norden nach Süden an den öſtlichen 
Abhängen des Cascade-Gebirges hin. 
Ihre Oberfläche iſt wild und zerklüftet 
und für Beſiedelung gar nicht geeignet, 
trägt aber einen herrlichen Baum 
wuchs; öſtlich dagegen dehnt ſich unab 
ſehbar weit die baumloſe, ja faſt jeder 
Vegetation baare Wüſte von Oregon 
Das Gebiet nördlich von Silver Lat: 
bi3 nahezu nah Pineville am Eroofed 
River (etwa 110 Meilen) ijt auf der 
Rarte ala „Wülte“ bezeichnet und vöi 
liq unbeftedelt, weiter nördlich beflern 
fich die Verhältniffe, aber auch hier iit 
die Bevölferung noch Außerjt dunn ge- 
füet. Einer der Hauptzmede bei der 
Schaffung diefer Waldrejerpation war 
die Sicherung des Waldgebietes für 
fpätere Beriefelung des angrenzenden 
MWüftenlandes, die fünftig einmal ftatt 
finden muß, wenn das Zand mit fei 
nem an und für fich reichen Boden der 
Landmwirthfchaft erfchloffen merden 
fol. Obaleich der Staat der Beliede 
lung fchon feit 50 Jahren offentteht 
enthält das große Gebiet, das megen 
fünftlicher Bemwäfferung auf die Wald- 
refervation anaemwiefen ift und minde 
iten3 10,000 Quadratmeilen umfaßt, 
heute faum 2000 Bewohner, uno auc 
das Land im Norden und Diten da 
von ift fo dünn beftebelt, daß von einer 
Nothmendigfeit der Erjchließung der 
Waldrefervation, auf den Grund hin, 
daß fie das Wachsthum des Staates 
behindert, gar nicht die Rede ſein 
fann. 

Troßdem behauptet das der mürdia: 
Senator Mitchell von Oregon — auf 
defien Beeinfluffung jene Stellung 
nahme des Landamt » Kommifjärs 
»ohl hauptfächlich zurüdzuführen if 
— in einer vorliegenden Rede zugun 
iten der Erfchließung der Waldrejerva 
tion. Er will angeblich nur die Schaf: 
sucht fördern und erzählt, daß 400, 
000 Schafe an den Dftabhängen des 
Gedirges gegraft hätten, und Dah 
30,0000 Menfchen von Piefer 
Indujtrie abhingen — eine jo offen 
bare lebertreibung, daß e& nicht Der 
Mühe lohnt, aud) nur ein Wort daı 
iiber zu verlieren. Mit der Ihatlache, 
daß die Handelstanmern u. }. tv. De: 
verfchtedenen Städte und Ortſchaften, 
ſowie Farmerverbindungen und viel: 
einzelne Gejchäftsleute und arme: 
Dregons zu Gunften der Errichtung 
von Waldrefervationen petitionirt ha- 
ben, findet er fich ab, indem er erflärt, 
die Qeute hätten nicht gewußt, wa3 fir 
thaten und feien jeht anderen Stnnee 
Das tft jedoh durchaus nicht der Fall, 
und Senator Mitchell wei ed. Er weiß 
aber auch — und das tft wohl aus 
ichlaggebend für jeine Handlungs 
fe —, daß neben den Schafziich*ern 
vornehmlih andere ermerbslüjtern: 
Biedermänner die Freigabe der Mald 
refervation herbeiwünfchen, weil fie 
offen, dann die Waldungen ausbolzen 
nd das der Regierung gehörige Hol: 
als ihr eigenes verkaufen zu können. 
Auf diefe hört der Herr Senator am 
meilten, und er zeigt fich damit ver 
Mehrzahl feiner Kollegen im hohen 
Aundesrathe würdig. 

Dntel Sam macht mit feinen Wald 
referbationen diefelbe Erfahrung, mr: 
!ie meilten feiner Bürger mit dem Gel 
de. Es iſt ſehr ſchwer, meldhe zu jchaf 
fen, aber noch viel ſchwerer, ſie zu be 
halten. Hoffen wir, daß er ſich als der 
kluge Mann“ erweiſt, der fie zu erhal- 
en weiß. 


goxtalbericht. 


Spitzbubengefindel. 


Einen recht unliebſamen Beſuch er— 
hielt geftern die Nr. 340 N. Leapitt 
Str. wohnende Frau Names €. Gard- 
ner, Während jte namlich in der Nach 
barfchaft einige Einkäufe beſorgte 
ſchlichen ſich Langfinger in ihr Heim 
und ſchleppten Sachen im Werthe von 
über 8150 fort. Von den Dieben fehlt 
ſoweit noch jede Spur. 

In einem Pfandladen an Clark Str. 
wurden geſtern zwei gefährliche Sp'tz— 
buben Namens John Waybright, alids 


Geheimpoliziſten der Zentralſtation 
—— gemali. Die Strolche ſollen 
einer Bande Langfinger angehören, die 
feit einiger Zeit auf der Weftefeite ihr 
Untejen treibt, 


Aufregende Szenen. 


Brandpani? in einem Geibäfsgebände an 
Randolph Straße. 


Als gejtern Nachmittag in dem zum 
Ryerfon Nachlaß gehörigen Geichäfte- 
gebäude Nr. 45—49 Randolph Straße 
plößlich der Schredenstuf „Feuer!“ er- 
I&oll, bemächtigte jich der zahlreichen 
Inſaſſen ſofort eine unbeſchreibliche 
Aufregung, die bald in die wildeſte Pa 
nik ausartete. In der vierten Etage 
des Gebäudes befinden ſich die Lehr— 
räumlichkeiten des „Chicago Buſineß 
College“, in denen ſich zur Zeit weit 
über dreihundert Schüler und Schüle 
rinnen aufhielten, die gleich beimAus— 
bruch des Brandes von Todesſchrecken 
gepackt wurden. Namentlich die Mäd— 
chen waren kaum zu beruhigen, und 
nur mit vieler Mühe gelang es ihren 
Lehrern, F. B. Vinden und A. C. 
Gondling mit Namen, die Geängſtig— 
ten unverſehrt in's Freie zu bringen. 
Unter den jungendlichen Arbeiterinnen 
in der auf dem fünften Stockwerk gele— 
genen Manſure'ſchen Polſterwaarenfa— 
brik entſtand eine nicht minder ſchlim 
me Verwirrung, zumal ſich allmälig 
das ganze Innere des Gebäudes mit 
eijtidendem NRauh und Dualın an: 
füllte. Mehrere der Mädchen waren 
tbalahlig Thon im Begriff, auf Die 
Straße binabzufpringen, als no im 
(cgten Moment einige beherzte Män- 
ner ihr unbefonnenes Vorhaben qlüc 
lich vereitelten. Hierdurdh blieb nu 
mentlich eine gewille Mamie Specht 
vor entjeblichem Gejchiet bewahrt. 
Sämmtliche Arbeiterinnen entgingen 
ebenfalls unverjehrt der drohenden Ge 
fobr, wie denn überhaupt Niemand bei 
ver Brandpanik zu Schaden gefom: 
men tft. 

Die Löfhinannfhaften, durch das 
omindfe 4:11 Signal alarmirt, wa: 
ven piinftlich zur Stelle und machten 
lich jofort mit befannter Eneraie an die 
Bekämpfung des entfefeiten Elenten- 
ted. Nach fnapp einer halben Stunde 
war das Feuer bereit® völlia unter 
Kontrolle, doh it durh Rauch umo 
MWafler immerhin ein nicht un: 
bedeutender Schaden angerichter 
worden. Das KLart’ihe Tapeten 
gejchäft wurde am fchiwerften bejchä 
digt; die Inhaber ichägen inren Ver 
uft auf $35,000. Die im zweiten 
Stodwerf gelegenen Bejchäftsräum 
lichfeiten der Anzeigenfirma Lord & 
Thomas jind nur wenig m Mitleiden- 
Ichaft gezogen worden, während der 
Schaden an den Waarenlager der 
Manjure’schen Boljterwaarenfabrif ein 
beträchtlicher fein joll. Senau ließ ich 
derfelbe bisher inpellen noch nicht Feit 
jtellen. Auch iiber den Ursprung de: 
Feuers it noch nichts Näheres befannt 
geivorden. 

Das Ryerfon-Gebäude ift nur durch 
ein jchmales Seitennäßchen von dem 
Fteimaurertenipel getrennt, und bei 
Nusbruch des Brandes verbreitete jich 
nit Windeseile an State Straße die 
Nachricht, daß der FFreimaurertempe! 
in Jlammen ftehe. Die Wirkung die: 
jer Schredensbotichaft läßt fich leicht 
ermellen, zumal ein Spritenzug nach 
dem anderen in gejtredter Gangart 
herbeigeraflelt fan. Im Nu ſammelte 
ſich in der Nähe der Brandſtätte eine 
gewaltige Volksmenge, vornehmlich 
aus Frauen und Mädchen beſtehend, 
an, die voller Aufregung in dem zur 
Zeit vorherrſchenden unangenehmen 
Schneegeſtöber immer wieder nach dem 
Dachſtuhl des Freimaurertempels em— 
porjehauten und anfänglich den au: 
dem Schornftein qualmendenRauch für 
das Vorjpiel einer gewaltigen Feuers— 
brunft hielten. Erjt nah und nad 
gewann das Leben und Treiben an 
State Str. feinen alltäglichen Anftrich 
wieder. 


m — — —ñ —— 


Berkehrsnachrichten. 


Günſtiger Geſchäftsſtand der Metropolitan 
Hhochbahn. 

Betriebsleiter Baker von der Metro— 
politan-Hochbahn weiſt in ſeinem letz— 
ten Monatsbericht darauf hin, daß es 
ihm nunmehr gelungen ſei, die Be— 
triebsfojten der Linie auf 40 Prozent 
der Gejammteinnahmen herunterzus 
legen. Während des Monats Yyebruar 
beförderte die Bahn durhichnittlic 
49,800 Baflagiere per Tag, an Wo: 
hentagen durhichnittlih 52,000. Für 
den Monat Januar Itellte der Verkehr 
ich auf täglich 48,000 Fahraäjte, für 
Dezember — des MWeihnahisaejchäfte: 
wegen — auf 57,000, für November 
auf 50,000. Am 1. Apr. wird die Bahn 
ihre neue füdmeftliche Ziweiglinie bis 
zur 18. Straße dein Betrieb übergeben. 
Man erwartet hiervon eine Zunahm: 
an Fahraäaften von 15,000 per Tag, 
während die Betriebztolten fich nur 
wenig höher ftellen werden, ala bisher. 
Aus der Fertigftelluna der Hochbahn 
ichleife werden der Metropolitan-Badn 
no mweitere Vortheile erwachſen. 
Schleife wird — darüber herrfcht jeht: 
faum ein Ziveifel mehr — durch bie 
Ban Buren Straße gebaut merden, 
und die Metropolitans-Bahn hat be- 
teit3 mehrere Grunditüde an der Mars 
fetStr. getauft, um über Diefelben hin- 
weg die Verbindung mit der Schleife 
heritellen zu fünnen. Die Gefammt- 
einnahmen der Bahn beliefen ich für 
ven Monat Februar auf $72,210, die 
Verzinfung der Vondihuld und der 
Aktien erfordert monatlih nur eine 
Summe von $39,730. 

Die City Railman Co. glaubt, dak 
8 dem Anwalt Darrom aelingen wird, 
die General Electric Railway Co. an 
den Bau der Linie durh Dearborn 
Straße zu: verhindern. Um aud in 
Zufunft vor unliebfamer Konkurrenz 
gefichert zu fein, wird die City Rail: 
man jelber vom Stadtrath das Pripi- 
fenium erwerben. die PDearborn Str. 
für eine eleftriiche Linie benugen zu 
dürfen, und zmgr von der 16. Str. 
aus füdfich bie zur 43. Str. Bon 


James Wood, und James White von | ver 16, Straße aus jolen die Waggons 


% 


Die | 
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Harn ohne dieles 


den KRabelzügen der State Str.-Linie 
angehängt werden. 

Die Northmweitern Hohbahn läßt 
nördlich von Fullerton Ave. fleißia an 
ihrem Gerifte bauen, und vdallelte 


wird vorausjichtlich noch int Yaufe Dies | 


jeg Monats bis zum mördlichen End 


puntt der Xinie, an Wilion Ave. im) 
Buena Park, fertig geitellt werden. | 
Die Stationen diejer Yinie, von der | 
unteren Stadt beginnend, werden an 


folgenden Straßen gebaut merden: 


Quincy Str., Madijon Str., zwiichen | 


Late und Randolph Str., Kinzie und 
Wells Str, Chicago Xoe., Divifion 


Str., Sevawid Str. nahe North Ane., | 
Zarrabee Str, Halited Str., Center | 


Str., Webfter Abe., 
Wrightwood Abe., Diverfen Boule 
vard, Wellinaton Str., Belmont An:., 


Start Str, Addiion Str., Sheridan | 


Road, Buena Part, Wilfon Ave. Boa 


der Chicano Avenue aus nördlich wird | 
die Bahn viergeleifiq aebaut, wodurd | 


die Gejellihaft in den Stand gejegt 
wird, Schnellzüne 


nicht auf allen Stationen halten. Den 


Baflagieren wird es übrigens geitattet 
jein, Zofalzüge zu verlaflen und auf 


Schnellzüge umzufteigen, ebenio um 
aefehrt. Als Stationen für die Schnell 
zlige find die folgenden in Ausitcht 
genommen: QDuincg Str, Madijon 


Str., Fitth Ave, Rinzie und Wells | 


Str., Chicago Ape., Sedzwid Str., 


Halfted Str., Fullerton Ave., Yelmon! | 


Ave., Sheridan Road und Wilfon Ave 


Auf der über fünf Meilen lanaen dierz | 
aeleiligen Strede halten dieSchnellzüge | 


alfo, vom Anfanas- und vom End 
puntt abaejeben, nur jehs Mal an. 


Dah übrigens Herr Verfes nic: bexb- | 
auf De! | 
Nordseite dur die Hochbahn zu Icha= | 
Sen, erhellt aus der Vertüeilung dir | 
Stationen. Zwifchen Kinzie Sit. und | 
North Are. Halt vie Hochbahn nur) 


fichttat, feinen alten Linten 


zwei Mal, an Chicago oe. umd an 


Divifion Str.; die Schnwellzüge werden | 


— ⸗ 


auf dieſer Strecke gar nur einmal an— 
halten. Kurz por der North Avbe. biei 
die Hochdahn dann nah Weiten ab, jo 
dak der orößere Iheil der Bepvölke— 
rung in der Umgebung des Sincoln 
Part nach wie vor auf die Kabel= und 
eleftriichen Linieen angemwiefen jein 
wird. 
—.— | 


Durdhiägen die Stügpalfen. 


zünf Perionen bei einem Hausetnfturz erbeb 
lich verletzt. 


Auf Anordnung der Baubehörde 


wurde vor Kurzem das Yyabriigebäude | 


der „Nalatal Manufacturing Eo.“, 
Nr. 843 Allport Straße, ein alter, 


baufälliger Kaften, in dem lange Jahre | 


hindurch Fenjter- und IThürrahmen 


gänzlich niedergerifjen zu werden. Die 
ın der Nachbarichaft wohnenden Leute, 
meijteng arme böhmifche und poinilch: 
Iagelöhnerfamilien, machten jich Die 
aünjtige Gelegenheit zu Nuße und 
jammelten die in dem Gebäude ver 
bliebenen Holzrejte, um diejelden als 
ein trefflihed Feuerungsmaterial zu 
bermwenden, ohne daß die Polizei ir 
gendivie einjchritt. eltern Nachmit- 
tag verbreitete jich plößlich das Ge— 
rüdi, daß das alte Fabrikgebäude nie- 
dergeriljen werde, und in fürzejter geit 
waren hunderte von Männer, Frauen 
und Kinder im Innern desjelben, um 
noch möglichit viel Holz zu erhafchen, 
wobei fogar die Bohlen gelöjt und 
fortgeichleppt wurden. Alles otna 
gut, bis ein gemiller Jofef Homolfa in 
jeiner Habater den unverzeihlichen 
Leichtjinn beging, Jogar den Haupt- 
Stübbalten des Gebäudes zu durd- 
jägen. Er war noch nicht ganz fertia 
damit, als plöglih ein unheimliches 
Kracden vernommen wurde, dann ein 
furzes Schwanfen der Seitenwände, 
und im nächiten Moment jtürzte mit 
ichredlichem Gepolter das ganze Ge 
bälf auf die armen Leute herab, eine 
Anzahi verfelben mehr oder minder 
ichwer verlegend. Man eilte den Ver 
unglüdten fofort zu Hilfe und brachte 
fie vorerit in eine benachbarte Apotheke 
und dann, nachdem ihnen von jchnell 
herbeigerufenen Nerzten der eriteNtoth 
verband angelegt worden, in der Bo 
fizetambulanz nach ihren refp. Woh 
nungen. 

Die Namen der erheblicher Verlet 
ten lauten: 

Vaclaw Homolka, 21 Jahre alt, von 
Nr. 716 Throop Straße, Beinbruch 
und innerlich verletzt. 

Vladislaus Krejct, 13 Nahre alt, 
Schädel- und Armbrud. Die Eltern 
mohnen an 21. und Tbroop Straße. 

Loitie Kazce, 12 Nadıe alt, Schnitt 
mwunden an der Hüfte und innere Ver 
legungen. Elterlihe Wohnung Nr. 
4573. 21. Straße. 

Ludwig Szrini, 15 Jahre alt, von 
Nr. 807 Allport Straße, rechter Arm 
zermalmt und Schnitiwunden am 
Kopf. 

Peter Ryan, 35 Jahre alt, Nr. 427 


Blut bedeutet gute Gesundheit. Bei reinem, reich- 
balt'cem, gesundem Blut arbeiten auch der Mazeı 
und die Verdauungsorgane kräftig, und Verdau 
ungsbeschwerden # nd ausgeschlossen. Rheuma 
tismus und Neuraigie sind unbekaunt, >kropheln 
und Salzfluss müssen verschwinden. Bei reinem 


Blut 


werdet Ihr auch starke Nerven haben, und Euch 
eines gesunden, süssen und erfrischenden Schlafex 
erfreuen. Hood's Sarsapariilä reinigt dad Bin: 
Darum heilt es «o viele Krankheiten, darum neh 
men es so viele Tausende, um Krankheiten zu 
beilen, sich gesund zu erhalten und Krankheit und 
Leiden zu verhüten. Erinnert Euch dessen: 


HOOD’S 


Sarsaparilla 


ist der einzig wahre Blutreiniger. $1; sechs für ®&. 


Hood's Pillen 
ten leicht. 26, 


heilen Leberleiden: sie sind 
leicht zu nehmen und arbei- 
1 


Fullerton Ave. 


einzurichten, die 
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Ticket iſt 


—A 


REICHT WEITER, 


WASCHÄCHT. 


Diele 
in jedem Padet von 
beiindet. 


(rlaube feinem Händler, 


Griaude feinem Händler, 


Hauſe. 


verfälſchte Fleiſher-Tickets 


W. 21. Str. wohnhaft, Geſicht ſchlimm 
zerſchunden. 


John Cannal, an 


Str. anſäſſig, innerlich verletzt. 


nd rn Sy. > N 
Joſeph Freek, 22 Ja 


799 Allport Straße; doppelter Bein 


| gen. 


bruch und jonjtige Schwere Verlegun 
Wurde nad dem County-Hojpi 


| tal gebradt. 


Der Lebtgenannte dürfte nach ärzt 


| Tiher Anticht faum mit dem Leben da 


vonfommen, während der Zuitand sei 
ner Xerdensgeoflen feinen Anlaß zu 
erntteren Bedenten aibt. 


THE ONLY 3 MIGHEST AWARD AT WORLUS COLUMBIA 
u EXPOSITION / 


(DTräor Besser. LEI SHERS 


uge 


un 4— 


UNÜSERTREFFUCHE QUALITÄT, 


Nahbildung zeigt beide Seiten des Tidet3, melches jich 
Fleisher’s Deutscher Strickwolle 


nachgemachten Tickets aufzuhängen, welche jetzt im Market find und 


denen Fleisher's“ fähnlich ſehen. 


Ticket aufzuhängen, mit der Ausrede, das Ticket ſei abgefallen. 
Verlange unbedingt Fleiſhers Ticket und nehme dasſelbe mit zu 
Dieſes verhindert Fälſchung bei Wiedergebrauch. 
mit ſieben Cents (Briefmarken für Poſtge— 
bühren) ſichern Ihnen ein vollſtändiges Handbuch über Strickkunſt. 


Fleisher’s Worsted Works, Philadelphia. 


AOBSECSEORSESEBBSEOHOHSE83 


Allport und 21. | 


Sahre alt, von Ar. |‘ 


nn en nennen 
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richt echt! 
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Dir irgend eine andere der vielen 


Tir Garn ohne *Fleisher’s’” 


Drei un— 
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Todd: Anzeige. 
Constantia-Loge No. 7883,A.F.& A.M. 
ır Nacbridt, daß uns 
ch am Montag, den 
R. Die 8 deria ñi 
ag um i 


oge verin 
Us: ın 

ste Pore zu erwe 
mw Wwiut, 9 


Den 
Todes Anzeige. 
Schiller Stamm Nr. 243, U.O.R. M. 


Der Beamten zur Wache 


Die pantlartiac Nufrequna, melde | 
u | dem bedauerlichen Unfall folate, fpot= | 
angefertigt wurden, geichlojjen, um | 
ertmweder gründlich repariri oder aber | 


tet jeglicher Beichreidung; laut jam 
ernd eılten die Anverwandten Der 


me 
Verunglüdten nah dem eingeftürzjten | ta m. 


Fabrikgebäude, um den Xhriaen thun- 
lichſt beizuſtehen und die inzwiſchen re— 
quirirte Polizei hatte alle Hände voll 
zu thun, damit nicht ein noch ſchlim— 


aurige Räachticht, 
nach laugem 
Jaͤßre —F 


Gatt 


rahie, Euma, Selma, 


meres Unheil in dem ſchrelichen Wirr— 


warr entſtand. 


Deutſche Voltstheater. 


Apollo⸗ Da Ile. 


Unter der anerfannt bewährten ar- 


tijtifchen Leitung des Herrn Direftorz 
Mori Hahn wird auf diejer Bühne 
am fommenden Sonntaa, den 15. 
März, das Meifterwerf des Altmeijters 
Göthe, ſein unſterblicher „Fauſt“, in 
trefflicher Rollenbeſetzung zur Auffüh— 
rung gelangen. Ein bis auf den letz— 
ten Stehplatz ausverkauftes Haus 
ſollte die Direktion ſpeziell diesmal 
für ihre Bemühungen, dem Theaterpus 
blikum nur Öediegen?s zu bieten, be- 
lohnen. Die Befegung der vier Haupt- 


partien mit den Damen: Von Bergere | 


und Nojta Hahn, den Herren: W. Ro- 
denbera und Direktor Hahn, ala Gret- 
ben und Martha, Fauft und Mephifto, 
it Die jeßt hier in Chicago „beitmög- 
fichite!" Wie Direktor Hahn, mit jei- 
ner Verehrung Goethes, mit jeiner ge- 


nauen Bühnenfenntniß, mit feiner erz | ° 
au | 
des arößten | 
deutichen Dichters zum darjtelleriichen | 
Frfolge fommt, das tjt wohl der Mübh: | 


probten und bemährten Megie, 
mit dem großen Werte 


werth, nicht nur von den regelmäßi- 
gen Bejuchern des Apollo-Theaters, 
fondern auch bon fern 


Iheaterfreunden beobachtet zu werven, 
Soxale Turnhalle. 


In obigem Theater kommt am näch— 
ſten Sonntag zum Benefiz des belieb— 


ı ten Komikers Julius Nathanſon das 


allbelannte unübertroffenet’Arzonge'- | 
Iche VBolleftüd mit Gefang „Mein Leo= | 
pold" mit dem Benefizianten in der, 
Bartie des Schufters Weigelt zur Auf: | 


führung. Das Stüd ift zu allgemein 


als Perle deuticher Volksſtücke bekannt, 


ım nöthig zu baden irgend etwas, b:i 
jo bvortrefflicher Belegung wie fie bei 


diefer Vorjielung ermöglicht iwurde, | 
in Die Rollen= | 
vertheilung jtellt jich wie folgt: Nath | 


zu fzinem ode zu jagen. 


Hgernitom, Julius Xoeffler; jeine Frau, 


Elia Zehlide; Emma, Marg. Rijtau; | 
Klara | 


Marie, Marie Schlefinaer; 
Wegelt, Anna Zoeffler; Leopold, Frik 
Ditimar; Minna,Dienftmädcen, Elia 
Stelle; Rudolf Starke, Ernift Mau- 
jer; Mehlmeyer, Arnold Riemann; ' 
Krimmel, Julius Loeffler; Schmwal- 
dad), Robt. Zehlide; Schmidt, Hans | 


Lenfen c. Da auch die v’elen Kleinen! — 


Rollen in diefem Stüde auf’3 vortHeil- 
hajtejte befegt find, ijt eine ertra quie 
Borftellung dem Puslitum zu aaran- | 
tiven und mird hei der Vorzüglichkeit | 
ve3 Stüdes und der Peltebtheit des 
VBenefizianten das Theater fiherlich ı 
bis auf den legten Plag gefüllt fein. | 


.— 


* Sılvator, ein reines Malzbier der 
Conrad Seipp Breing Eo., zu Kaden in 
Flaſchen und Fäſſern. Tel. Souih 869. | 


—— ——— 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abenppojt“, 


| Nodge 30 nigbts »; 80 
J 


wohnenden 


= 


| &de Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 


NeopyoiDd 

ı Nıbren und 4 Mona» 
v janft entjichies 

et Htatt am Dounert⸗ 
balb zwei Abe, vom 


? traueruden Dıu> * 


Sattiı. 
tinder. 


Yına 


Yudwig, 
yermanu und 


Yojef 


März 18% Names, 
ren Johanna Nyan, ges 
vor Names Kyan uud 
Der von Michael Ryan, Mi>S. 
und Mes. Ward, im Q.ter 

in Newport, County Ti— 

9 

.r 


: tn 9 
der veritort 


dv, Irtar Beerdianug am Ponieritag, um 
orm., vom Trauerdauie, 5127 Amion Moe 
der Church of Viſitation, wo hhe Meſſe gele 
& dem Union Deyo: 


very. Mitglied der Riug 


ger 
und ig 
Star 


Dankſagung. 


teu Dank allen Ange 


Bayern! 


Achtung, 

Der Berein Bavaria, Sektioun ldes Bayr.Amer. 
Vereins von Chicago nnd Coof Eo., hält am Sonn: 
tag, den 15. März, “!uchmittags 3 Uhr. im feiner 
Halte, Ute Eigvourı mid Norts Av 3 (Korb Eiyicago 
va), cine groge Ugitations-Berjammiung ab, 
wozu ale Dirtqiieder, jowız Yandsleute zu zadtreichenz 
Beſuch enrgeiaden find. 

Im Anitvage ovigen Bereiud: 

3. Queunertopi, Ser. 
— m 


Hroße Ayilnfions: u. Mafenvsrfammlung 


des Deutſchen Wirths⸗Vereins, 
vor Town of Lake. an näßften Freitag, den 
13. März 1896, Nahmiitags 2 Upr, in Mitglied 

Auguit Söldner’s Halle, 5324 ©. Haljted Str 
mido 


Mann eskraft 


leicht, ſchnell und 
dauernd wieder 
hergeſtellt. 
Schwäche, Nervoſi⸗ 
tät, Kräfteverfall und 
alie Folgen von Zu 
endjiinden, Ausſchwei⸗ 
ungen, Uebexarbeituug u. 
1. m. gänzlich und gründe 
lich bejeitigt. Jedem Dr» 
Ze gan md Körpertheil 
vird die volle Kraft und 
a 
infaches, natür⸗ 
liches Verfahren, keine Magenmediein En 
Feblſchlag iſt uumöglich. Buch mi Zeug· 
miſſen und Gebrauchsanweiſung wird per 
Voſt frei verſandt. Man ſchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 


ECKHART & SWAR’S 
macht weikeres, reinered. wohlichineifendered und mehr 
Brod als jedes Andere. aurter Dafota Weizen. 
Abiolur zuvertülie. Bei Händlern. 2ommılj 
Sergeitellt und im Wholeſale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


Dr. SCHROEDER. 

Anerlannt der beite auveriäfjigfie 
hnarzt, 824 Milwauk 

a. — Eetr — Gene Säsıe 


umd auiwärts, Zähne ihm ejogen. > a 
Pintten. Gold und Exiber * an —— — 
lol} 


ER, Dr. STEINSERG, 
Zahnarzt. 
332 E. NORTH AV., Ede Qubion Un 
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Ro e—Rih. Mansfield Gaftip. 
The Strange Adventures of Mik 
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t 8.—Shore Wcres, 
er. —Trilby. 
vo; Mufic—Lof in New Vork, 
wa.—xhe Girl I left behind = 
et e1.— The Lajt Strofe, 
ins. —PBraping the World, 
0 —— Charity Ball. 
erial Mujic all.— Baudevi 
in 5. —Bauderille, ° ne 
eu 5.—Baudeville, 
18.—Baudeville, 
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ANsunss22Nng Sec M 


Dentfhland und das Delagoa:Ge: 
biet. 


Die Nachricht, Deutſchland ſtrebe 
den Beſitz der Delagoa-Bai oder einen 
Theils derſelben an, zu welchem Zwe⸗ 
cke ein Pridatankauf durch einen deut— 
ſchen Kaufmann gemacht ſein ſollte, 
ftammte aus englifcherQuelle und wird 
bon Deutfhland als eine böswillige 
Erfindung bezeichnet. Deutfchland 
will, jo jchreibt die „Köln. Ztg.“ nichts 
als die Erhaltung des status quo, 
wie Dies jchon im der Depejche des 
Breiherrn von Marichall vom 1. Fe— 
bruar deutlich dargelegt war. Die 
englifchen Blätter trauen der deutchen 
Politit eine unverzeihliche Kurzjich- 
tigkeit zu, indem jte ihr zumuthen, fie 
fönnte jich gerade diefen einfamen 
Punkt ausfuchen, um ai3$ bequemer 
Buffer einerjeits ziwiichen ven engli— 
jhen Nnterefjen in Südafrifa und 
anderjeit3 den franzöfiichen Intereſſen 
in Madagaztar zu dienen. Franfreic) 
wird ſchwerlich ſeine Hand dazu bieten, 
daß England ſich in der Delagoa-Bai, 
dem feſtländiſchen Hafenplatz für Ma— 
dagaskar, ein Gibraltar ſchaffe, von 
dem es zur paſſenden Zeit im Stande 
ſein würde, die ſo theuer erkaufte fran— 
zöſiſche Herrſchaft über Madagaskar 
zu ſchädigen und zu durchqueren. Ueber 
Portugal ſelbſt, das einfach als 
“quantite negligeable” bei Seite 
geſchoben zu werden ſcheint, brauchen 
cu wir nicht ein Wort zu verlieren, 
Daß die ftolgen, des Rıuhmes ihrer VBä- 
ter gedenfenden ICortes in Liffabon je 
einmwilligen werden, mit der Delagoa- 
Bai zu Gunften Englands Schacher zu 
treiben, wird außerhalb der Londoner 
City faum einEinziger annehmen. Wir 
möchten alfo nach Zage der jetigen po- 
ditiichen Verhältniffe es für ausge- 
Ichloffen erachten, daß Englands Hals 
tung in Bezug auf die Delagva-Bai 
das Zujammentreten eine3 europäi— 
ſchen Kongreſſes behufs Neutralificung 
der Provinz Lourenco Marquez wo— 
die ruſſiſche Preſſe bereits hindeutet, 
hervorrufen ſollte. Die Politik der eu— 
ropäiſchen Mächte wird vielmehr auch 
im Hinblick auf eine ſolche Frage, wie 
bisher, gut thun, abzuwarten, ob Eng= 
land überhaupt aktiv vorangehen will. 
Die Delagoa-Bai iſt unbeſtritten por— 
tugieſiſcher Beſitz. Die portugieſiſche 
Regierung hat noch vor Kurzem aus— 
drücklich betont, daß ſie gewillt iſt, 
ihn mit allen Mitteln aufrecht zu er— 
halten. Lediglich durch einen ſchweren 
Rechtsbruch könnte alſo eine andere 
Macht ſich in dieſen Beſitz ſetzen wol— 
len. Das können wir ruhig abwarten. 

— — —— — 


Die Peſt in Hongkong. 


Aus Hongkong kommt die Nachricht, 
daß dort abermals die Peſt ausgebro— 
chen iſt und zahlreiche Opfer fordert. 
Zuletzt iſt Hongkong im Jahre 1894 
von der Peſt, die vom chineſiſchen Feſt— 
lande, aus Pokhoi über Kanton einge— 
ſchleppt wurde, heimgeſucht worden. 
Die Seuche erreichte in einem Jahre, 
am 7. Juni mit 107 Todesfällen und 
69 amtlich feſtgeſtellten Neu-Erkran— 
kungen, ihren Höhepunkt, insgeſammt 
ſollen ihr 2547 Menſchen erlegen ſein. 
Mit großer Aufopferung ſchritt da— 
mals die engliſche Beſatzung zur Be— 
kämpfung der ſchrecklichen Krankheit 
ein; unter dem Widerſtande der aber— 
gläubiſchen chineſiſchen Bevölkerung 
wurden die am meiſten verſeuchten 
Viertel militäriſch beſetzt und niederge— 
riſſen, und eine Geſundheitspolizei 
wurde in's Leben gerufen. Mit ban— 
ger Sorge ſahen die europäiſchen Be— 
wohner Hongkongs einer Rückkehr des 
unheimlichen Gaſtes entgegen. Wenn 
auch inzwiſchen in geſundheitlicher 
Hinſicht vieles geſchehen iſt, ſo ſind doch 
die Wohnungsverhältniſſe in den chi— 
neſtiſchen Vierteln noch ſchlecht genug, 
und die Berührung zwiſchen Europä— 
ern und Chineſen iſt ſo innig, daß auch 
jenen auf's Neue ernſte Gefahr droht. 
Wer Angehörige oder Bekannte in 
Hongkong hat, — im Jahre 1893 zählte 
die deutſche Kolonie 208 Köpfe — 
braucht deshalb jedoch noch nicht das 
Schlimmſte zu beſorgen. Die beſſer 
geſtellten Europäer wohnen meiſt in 
geſunder Lage auf halber Bergeshöhe, 
und der Gaſthof auf dem 541 Meter 
hohen Pik, zu dem eine Zahnradbahn 
unange⸗ 
nehmſten Jahreszeit, beſonders in den 
unerträglich heißen Monaten Juli und 
Auguſt, einen Zufluchtsort, auf dem 
ſich viele zurückziehen. Auch wachſen 
derartige Schreckensnachrichten im 
Quadrat der Entfernung, und oft 
ſind ſich die Bewohner des verſeuchten 
Orts der Gefahr noch kaum bewußt, 
wenn die ſorgenvollen Briefe der Ih— 
rigen daheim, die ſie ſchon todt glau— 
ben, eintreffen. Bei der Gelegenheit ſei 
darauf hingewieſen, daß ein japani— 
ſcher Gelehrter, Dr. Kitaſato, einSchü— 
ler Robert Kochs, im Verein mit Aoya—⸗ 
ma während der früheren Seuche in 
Hongkong den Peſtbazillus entdeckt und 
aus ihm ein Heilſerum hergeſtellt hat, 
das, wie er behauptet, binnen wenigen 
Stunden wirken und der Seuche Ein— 
halt thun ſoll 


Das Beinhaus. 


* 


In einigen Gegenden des europäi— 
ſchen Feſtlandes beſonders in der 


Schweiz, finden ſich in Verbindung 
mit den Kirchhöfen noch ſogenannte 
 Beinhäufer. In den Reifehandbüchern 

wird mehrfach auf folche befonders in- 


effante aufmerfjam gemadt. Ach 

atte aber früher noch fein derartiges 
— 32 mit Ausnahme des⸗ 
en bei Der St. Bodega 


3 


nen 
Beranüaunns-Weaweiter. j 


| tion Zugeftänbnifle 





Luzern, welches jedoch nicht zu der. in- 
terejfanten aehört. Erjt im borigen 
Sommer hatte ih auf einer Tour 
durch das obere Nhonethal Gelegen- 
heit, eine der in Rede ſtehenden Anla— 
gen fennen zu lernen, und zwar in 
Vispach, der Station, mo man in’s 
Thal von Zermatt abbiegt. Sch hatte 
bei der jchön auf einer Felfenhöhe ges 
legenen Kirche des DrtS den Sonnen= 
untergang abgewartet und nod) län= 
gere Zeit die jich in das Thal herab 
jenfenden Abendfchatten beobachtet, jo 
daß e3 bereits ziemlich dämmerte, als 
ich den NRücweg an der anderen Seite 
der Kirche herum antrat. Dabei fiel 
mir auf, daß die außere Kirchenmauer 
an einer Stelle durchbrochen und eine 
Art offenes Gewölbe gebildet war, deſ— 
fen Hinterwand bei der herrjchenden 
Dämmerung eine eigenartige Bema= 
lung zu haben jehien. Beim Nähertre- 
ten war ich nicht wenig erjtaunt, zu 
fehen, daß die MWanddeforation aus 
lauter Menjchenichädeln bejtand, die 
zu 300—400 Stüd über einander in 
langen Reihen aufgejtapelt waren, 
Die Dunfeln Höhlungen in den mweihen 
Knochen hatten die Täufchung hervor 
gebracht. Es kam Hinzu, daß eine 
ganze Anzahl Sperlinge die Augen- 
bezw. Scädelhöhlen des einjtigen 
homo sapiens als fehr geeignete Nijt- 
pläße erfannt und Strohhalme, bunte 
MWolfäden 2c. da hinein getragen hat- 
ten, die nun theilweife lang auß den 
Augenlöchern heraushingen; wahrlich, 
fein äjthetifcher Anblick! 

Auf dem Boden vor der Schädel- 
wand, der gleichzeitig zur Aufbemah- 
tung der Todtenbahre, Srabicheite u. 
dergl. diente, lagen die verjchiedenften 
Knodhen und menjchlichen Gebeine 
bunt durcheinander, doch jtand deren 
Menge in gar feinem Berhältnig zu 
der Anzahl der vorhandenen Schädel, 
Wo waren die übrigen geblieben? Die 
Annahme, daß vielleiht Hunde oder 
andere Ihiere den größten Theil ver 
Sinochen davongetragen, zumal ja das 
Beinhaus Tag und Nacht zuaanglich 
war, erjcheint auggefchloffen, da Hunde 
befanntlich jold;e alten ausgetrodneten 
Knochen nicht nehmen, und höchitens 
junge Ihiere fie zum Spielen benuben. 
Wahrjcheinlicher ift, daß fie duch das 
Zuthun verjtändiger Menfchen mone= 
tifirt und in die Knochenmühle ge— 
wandert find! — 

Man fragt fi unwillfürlich, wie e3 
möglich ijt, daß die Dorfbewohner, 
ohne Anftoß zu nehmen, hier allfonn= 
täglich zur Kirche oorübergehen kön— 
nen, wo jie die irdiichen Ueberrejte 
ihrer Vorfahren und Uragroßeltern in 
folcher abjcheulichen Weife profanirt 
jeden. 3 mag wohl jchwieriq und 
foitjpielig fein, in dem felfigen Grund 
der dortigen Gegend immer neue Gräs 
ber auszuheben, jo daß die vorhande— 
nen alten in verhälinigmäßig furzer 
Yrift wieder benußt und zu dem Zmede 
entleert werden müflen. Aber dann 
follte man doch mwenigitens für eine 
würdige Vernichtung der noch vorhan- 
denen Rejte bejorgt fein. Fürmahr, 
der Anblid eines folchen Beinhaufes 
Ipricht überzeugender für die Noth- 
mendigfeit der Leichen-Verbrennung, 
als es Worte und Druderfchwärze 
vermögen! — 


Die deutihhe nationalliberale Bartei 


Die Zuftände in der nationallibera= 
len Bartei erregen mehr und mehr Ver- 
druß und Sorge auch) in der national- 
liberalen PBrefie. So hat die „Nat.= 
Ztg.“ ſchon angeſichts der Unterzeich— 
nung des Antrages Kanitz durch einige 
Mitglieder der nationalliberalen Par— 
tei eine „reinliche Scheidung“ angeregt, 
jedoch vergeblich. Jetzt ſchreibt das— 
ſelbe Blatt bei der Erörterung der 
Zuſtimmung der nationalliberalen 
Kommiſſionsmitglieder zu dem Ver— 
bot des Terminhandels in Getreide: 

Inmitten derSchwierigkeiten, welche 
durch die Aufſtachelung materieller 
Intereſſen geſchaffen worden, iſt es ein 
Glück, wenn die Regierung ſich vor— 
ſichtig und bereit erweiſt, gefährlichen 
Forderungen vonAgitatoren und durch 
dieſe irregeleiteten Wählermaſſen Wi— 
derſtand zu leiſten. Aber ein ſolcher 
iſt auf die Dauer nur möglich, wenn 
die Regierung dabei Unterſtützung zum 
wenigſten ſeitens der Parteien findet, 
welche durch ihre Vergangenheit, durch 
den Bildungsſtand der für ſie maßge— 
benden Volksklaſſen und durch dieEin— 
ſicht, die man bei ihren parlamentari— 
ſchen Vertretern zu finden gewöhnt iſt, 
gegen das Hinabgleiten in die Knecht— 
ſchaft wirthſchaftspolitiſcher Phraſen 
gefeit ſein ſollten. Eine ſolche Partei 
iſt bis jetzt die nationalliberale, und 
wir möchten nicht wegen des Verhal— 
tens ihrer Vertreter in der Kommiſ— 
ſionsſitzung vom Sonnabend anneh— 
men, daß ſie dazu beitragen könnte, der 
Regierung eine verſtändige Haltung 
zu erſchweren oder unmöglich zu ma— 
chen. Propter vitam vivendi per— 
dere causas heißt aus dem Lateini— 
ſchen in das Parlamentariſche über— 
ſetzt: um des Mandates willen die 
Politik preisgeben, die es weiten Wäh— 
lerkreiſen der Mühe werth erſcheinen 
läßt, einer Partei Mandate zu über— 
tragen. Wenn dieſe zum Selbſtmord 
treibende Furcht vor dem — parla— 
mentariſchen — Tode ſelbſt einzelne 
Mitglieder der nationalliberalenFrak— 
tion beherrſchen ſollte, ſo hoffen wir 
doch zuverſichtlich, daß es eben einzelne 
bleiben werden. Die Frage des Ver— 
bots der börſenmäßigen Zeitgeſchäfte 
mit Getreide iſt nur ein einzelner 
Punkt in den gegenwärtigen wirth— 
ſchaftspolitiſchen Kämpfen; aber die 
Behandlung desſelben wird, wie wir 
glauben, ſich als ſehr wichtig für den 
Verlauf derſelben erweiſen. 

Wir fürchten, daß die Mahnung zu 
ſpät kommt. Man hat ſich zu lange 
mit der Redensart getäuſcht, daß die 
Wirthichaftspolitif eine „offene Fra- 
ge” fein mülfe, al3 daß man die Ser- 
fegung der Partei durch die wirth- 
Ihaftspolitifchen Streitfragen zu hin- 
dern bermöchte. Auch hat man auf 
anderen Gebieten zu lange der Reat- 
nemadıt, als daß 


En 


„AbendpoRts Chicago, Mittivo 





man fich jet von einem Rufe: „Bi8 
hierher und nicht weiter“ Erfolg ver— 
[prechen fünnte. Der erfte Schritt ift 
frei; die andern folgen mit Nothmwen- 
digkeit. 


Franzöſiſche Hafenbefeſtigungen. 


Die Landesvertheidigungskommiſ— 
ſion der Franzöſiſchen Republik hat in 
letzter Zeit beſonders die nördlichen 
Häfen des Landes, Cherbourg und 
Breſt, in Betreff ihrer Vertheidigung 
nach der See zu eingehend einer Un— 
terſuchung unterzogen, die zu dem 
Reſultat geführt hat, daß Cherbourg 
gegen Nachtangriffe einer feindlichen 
Flotte nicht mehr genügend geſichert 
iſt. Für Breſt war fchon ſeit längerer 
Zeit der Bau eines neuen Hafens, in 
dem Kriegsfahrzeuge ſicher liegen kön— 
nen, auch ohne bis in den inneren 
Kriegshafen hineinzugehen, als drin— 
gend nothwendig anerkannt worden. 
Für Cherbourg ſollen nun die ſchützen— 
den Molen bedeutend verlängert wer— 
den, um ſo die Einfahrt ſchwieriger zu 
machen und um ſie zu verengern. Die 
erforderlichen Arbeiten für beide Ha— 
fenplätze werden ſofort in Angriff ge— 
nommen werden, da man ſie bis zum 
Ende des Jahres 1897 bereits vollen— 
det haben will. Die Landesvertheidi— 
gungskommiſſion bezeichnete es in ih— 
ten Becichten an das Marineminiſte— 
rium als dringend nothwendig, die 
Ausführung dieſer Arbeiten nicht durch 


eine Beſchränkung der Mittel zu ver- 


zögern, und beantragte für Cherbourg 
4,200,000 Fr., für Breit jogar 8,100,- 
000 Fr. Außerdem befürmortete fie 
dringend die Vornahme ähnlicher Ver— 
theidigungsmaßnahmen für die befe- 
ftigten PBläbe Lorient, Rochefort und 
Zoulon und ging hiermit noch über 
ben Rahmen de3 ihr gewordenen Auf- 
trages hinaus. Wuch die anderen am 
Stanal gelegenen Häfen beabjichtizte 
die franzöfiihe Marineverwaltung 
derartig auszubauen und zu verpoll- 
fommnen, daß fie im Stande ind, 
die größten Schiffe der Zebtzeit auf- 
zunehmen. Gegenwärtig bejist Frank— 
reich nur jechs Docs, in denen die 
größten Kreuzer Teiner Flotte Auf: 
nahme finden fünnen; und zwar je 
eines in Cherbourg und Lorient und je 
zwei in Breit und Toulon, während 
jich ein drittes großes Irodendod noch 
im leßteren Hafen im Bau befindet. E3 
it nun bejchloffen worden, noch) je ein 
meitere® Dod in Toulon, Breit und 
Cherbourg zu errichten, jo daß alz- 
dann bie frangdjifche Kriegsflotte über 
zehn große Dodaniagen im Mutter: 
lande verfügen wird. 


— Unangenehm. — Dame (zum Apsgehen fi 
ankleidend, zum nenen Mädchen): „Sie haben mır 
ja nur einen Gummijchih gebraht.*“ — Anna: „3 
braucht much mur einen, gnädige Grau, der andere 
Schuh ift ganz !e 

— Moderner Appell. — Gatte (zu feiner Fran, 
der er ein Kleid gejchenft hat): „Klara, Du willit 
anit Diefem Seide nicht zufrieden fein? Schäme 
Did, unjere Köchin hat auch Fein. befieres!- 


— Daher. — Frifenr: „Ihre Haare find haute 
abjolut nicht zu 1cheiteln, fie fteben ganz ftarr ım 
die Höhe.“ — Baron: „Aeb, vorhin Tünftige 
Schwiegermama zum erjtenmale gejehen!- 


Lokalbericht. 


Keſſelbier⸗Kratehl. 


In der im Erdgeſchoß des Hauſes 
Nr. 355 State Str. befindlichen 
Plumberwerkſtatt veranſtalteten ge— 
ſtern Abend Michael Reidy, Frank 
Hines und Gus Pflaum ein wüſtes 
Saufgelage, das, wie üblich, mit einer 
ſolennen Keilerei endete. Reidy, der 
vornehmlich krakehlſüchtig geſtimmt 
war, zog ſchließlich ſeinen Revolver 
und feuerte zwei Schüſſe auf Pflaum 
ab, die aber glücklich ihr Ziel verfehl— 
ten. Wüthend hierüber ergriff dann 
der Unhold ein Beil und verſetzte ſei— 
nem fliehenden Gegner damit mehrere 
Hiebe über den Kopf, ſodaß Pflaum 
blutüberſtrömt bewußtlos zuſammen— 
brach. Der ſchlimm Verletzte wurde 
dem County Hoſpital überwieſen, wo 
die Aerzte ſeinen Zuſtand aber nicht 
für weiter gefährlich erklärten. 

Auf Reidy, der ſchleunigſt das Weite 
ſuchte, fahndet die Polizei noch. 


Hamburger⸗Klub. 


Bei dem geſtrigen Schaltjahrkränz— 
chen des Hamburger-Klub führten, 
wie es ſich gehört, ſtatt der Söhne die 
Töchter der wackeren Frau Hammonia 
das Zepter, und die Gäſte konnten 
mit dieſer Einrichtung wohl zufrieden 
ſein, denn es lebte ſich gut unter dem 
weiblichen Regiment. Bei einer Ver— 
looſung, welche im Laufe des Abends 
ſtattfand, wurden die Herren mit 
Schlafmützen, die Damen aber mit 
Narrenkappen bedacht, doch hatten die 
Erſteren durchaus keine Eile, von ih— 
ren Kopfbedeckungen den Gebrauch zu 
machen, welchen der Name derſelben 
vorſchreibt. Es wurde, das ergab ſich 
ſchon aus der Damenherrſchaft, flotter 
und länger getanzt als ſonſt, doch 
übten auch die Schanktiſche mit ihrer 
weiblichen Bedienung eine mehr als 
gewöhnliche Anziehungskraft aus. Als 
Mitglieder des Arrangementskomites, 
deſſen umſichtigen Bemühungen der 
Erfolg des hübſchen Feſtes hauptſäch— 
lich zu danken war, fungirten die Da— 
men F. Lindemann, Wilhelmine Mül— 
ler, J. Neumann, Charlotte Oetgens, 
Helena Lorenz, H. Lorenzen, C. Lo— 
renzen, F. Steinhoff, E. Steinhoff, A. 
Rehm, P. Wolff, Suſanna Wahlſtedt, 
L. Carſtens und H. Einzbark. 


Gin leichter Rippenſtoß 


im Scherze applizirt, ift nicht8 oWilimmes; etwas 
Anderes ift e3 aber, wenn fich ein beitändiges unbes 
baqliches Gejityl unter den Rippen auf der rechten 
Seite bemerkbar macht, ein Zeichen, daß e8 mit 
der Leber nicht jo jtebt, wie e3 ftehen sollte. Wem 
dies paflirt, der ift nicht gu beneiden. Gewühnlid 
find mit diefem Gefühl die gelbe Färbung der Haut 
und Wugapfel, mausfarbener Belag der Junge, gas 
ſtriſches Kopfweh, Uebelkeit und amdere peinigende 
Krankheitsſymptome verbunden. In dieſen Fällen iſt 
Hoſtetter's Magenbitters die wirkſamſte Arznei, nach 
der der Leberleivende vor allen Dingen greifen jolls 
te. Auch Hartleibigfeit und Dyspepiie, die gewöhn: 
lichen Begleiter von Leberleiden, werden durch Das 
Bitters Murirt, mweldhes Durch halbhundertjährige Er: 
fahrung durch das Zeugnik der berporragendften 
medizintihen Worjcher und durh die an zahliojen 
Batienten in verihiedenfter Lebensweije betbätinte 
Heilkraft fih als vorzüglichttes Lebenselirir bewährt 
hat. Gegen Rheumatismus, Nieren: und Blajen» 
leiden wirlt es unvergleichlich. Es kuritt Nervoſität 
und Schwäche, fördert den Appetit und Echlaf, bes 
Kia ne — 2 nach ſchwerer Krank⸗ 

u n ausermeidlichen Beſchwer den 

bobena Ulters. 


Wenn 


Andere erfolglos find, Konfullict 


oktor Sweany, 
feit langem vortheilhaft befannt als Ghis 
c0g08 eriter und erfolgreidhfter 


Spezialiſt, 


wegen ſeiner vielen wunderbaren Heilungen 
von 1õn, miſlj 
Nerven⸗, chroniſchen und 
geheimen Krankheiten von 
Männern und Frauen. 


Keine Fälle angenommen, wenn die Hei- 
fung nidjt garautirt werden Ran. 


DR. F.L. SWEANY, 


323 STATE STR. (Cde Eongreß), 
CHICAGO, ILL. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Angeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





‚Verlangt: Ein junger Mann für Hausarbeit und 
ein Pferd zu bejorgen. Stetige Arbeit und jepr gute 
Delmath. 26 S. Klark Str. 





Verlangt: Ein junger Mann, der fchon im Ea> 
— bat wird vorgezogen. C. Fuchs, 490 
28. Str. 

Verlangt: Ein guter Kellner. 880 Milwaukee Ade. 

Verlangt: Ein junger aufgeweckter Mann für ei— 
nige Stunden Beihäftigung des Morgens. Ojfer- 
ten unter I. W, 139 Abenppoft. 


Verlangt: Ein guter Bäder als 3. Hand an Gates. 
493 W. Chicago Ave. 

Verlangt: Ein Junge am Bäderwagen. 396 W. 
Divifion Str. 





Verlangt: 500 Preſſer und Bailter, Donnerftag, 
den 12. März, un 8 Uhr Ubends, nach 319 W. Dir 
difion Ede Newton Str. 

Verlangt: Negiftrirter Pharmazift. Rolniich jpre> 
chender vorgezogen. Nachzufragen bei Halvorſen, GL 
W. Huron Stri, zwiſchen 8 und 10 Uhr Morgens. 
PR mde 

Verlangt: Stetiger Treiber. 820 monatlich und 
Board. 916 Dunning Str. 

Verlangt: Ein Groceryelert, 47 N. Aſhland Ave., 
im Store indo 


Store. 








Verlangt: Ein Stripperjunge. 39 Florimond Str. 


Verlangt; Junge, muß etwas vom Schriftſeten 
verſtehen. 302 E. North Ave. 


Verlangt: Ein Schneider zum Abbügeln und 3 
Mädchen bei Hand zu nähen an guten Shopröden. 
637 ©. Union Str. ımdo 

Verlangt: Gin williger Junge unter 15 Jahren. 
1 N. Clark Str. 


Verlangt: Knaben und Herren am oder bor dem 
16. März, das Telegrappiren zu erlernen an uns» 
jeren Linien, amd wenn tüchtig Stellen garantirt 
mit Gehalt von $50, 860, $70, $80, $90 bis $100 
monatlich. Unton Electric Telegrapb Eo., 40 Dear: 
born Str, 4. Floor. Nehmt Glevator. 10m; 1m 


Verlangt: Ein quter VBladimith, Der gut Pierde 
beichlaaen fann und am Wagen arbeiten kann, Ro» 
man Bezybilinsti, Commercial Qve., ziwiichen 88. 
und 8. -..., South Chicago. dmdo 





Verlangt: Agenten, um Hantes FumilieneMedie 
zinen zu verkaufen. Hante, 80 €. Chicago Xoe. 
dınde 





Berlangt: Ein unvderheiratheter Enttler, der etz 
nem Gejchäft jelbititändig vorjtehen Tann. ©. Hahl⸗ 
weg, Hammond, Jıd. 5nzlıo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Mann und Yrau fir Milchfarm, eben> 


falls 10 ledige Männer für Farmarbeit, in Rob’ 
Labor Agency, 3 Market Str. 5mz1w 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Angzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


z2äden und Fabrifen. 


Berlangt: Mädchen, welche das Kleidermaden ers 
lernen wollen. 322 Sedgwid Str. 


„Verlangt: Erfahrene Maſchinenmadchen. 18 Em 
Etr. 


Verlangt: Gute feidermacherin und Lchrmäds 
ben. WUuh Mädchen für Dausarbeit. 23 W. 18. 
Str. ındo 


erlangt: Finisher3 an feinen Hofen. 38 und 30 
| llmziw 

erlangt: Ginige Mädchen, welde an Uniforms 
Mügen arbeiten fünnen, oder ſolche welche es ler⸗ 
nen wollen. &. U. Armftrong Mfg. Go., 141—143 
Wabajh Ave. 

Berlangt: Mädchen für Buchbinderei. 32 Market 
Etr., 2. Floor, Ede Randolph. 
Verlangt: Erfahrene Taillenarbeiterinnen und eis 
nige Näbteriunen. S._ N. Taylor Ucadenp, 404 
Neliance Bi'dg., über Carjon & Pirie. 

Verlangt: 5 Majhinenmäddhen zum ZTajdhenmas 
hen an Shopröden. 27 Cleveland Xpe. dmt 
Berlangt: Mädchen und Damen, wm oder vor dem 
16. März, 5 TZelegraphiren zu erlernen an unjes 
ven Linien, und wenn tüdhtig Stellen garantirr 
mit Gehalt von 850, $60, $70, 80, 590 bis 
$100 monatlih, Union Eiectrice Telegraph Co., 4) 
Dearborn Str., 4. Floor. Nehmt Elevator. 10mz 1w 


tr 
Ott. 








Verlangt: Ein Lehrmädchen und eine erfahrene 
Näherin bei Schmeiderin. SR Prairie Ude, oben. 
modmı 





Verlangt: Handmädden an Shopröden. 203 Waib: 
burn love. mom: 


Verlangt: Intelligente Frauen als Agenten für 
Porträts. Gute Offerte. Metropolitan Art Studio, 
1122 Milwaufee Uve., oben. Tmzlo 


Hausarben. 


Gin gutes Mädchen 
151 N. Clark Str. 
Verlangt: Ein rechtſchaffenes, williges älteres 
Mädchen für Hausarbeit in einer Privatfamilie in 
Life Biew. Muß auch etwas kochen können. Seht 
gute Heimath für eine brave Verſon. Anzufragen 
Donnerſtag, von 2 Uhr Nachmittags, in der 


Upothete, 665 Wells Str. 


für allgemeine 
udo 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Hauspälterin im mittleren Jahren. 


459 Aiyiand Ave, Sulvon. 

Verlangt: Aeltere anſtändige Frau, die kochen 

und waſchen kann Kleine Familie, gute Heimath. 
4649 S. Alhland Ave., oben über der Apothete. 
erlangt: Gutes deutihes Mädden. Drei in der 
Familie, eın Kind. 423 GCalumet Ave. 
“ Perlangt: Broteftautiides Mädchen in amerifanız 
{her Famiite für allgemeine GQausarbeit. Muß gur 
iochen und bügeln fünnen._ $4 per Worhe. Referenzen 
verlangt. Nachzufragen Donnerftag, „3213 Beacon 
Str. Nehmt Clarf Str. Car bis Wilion We. 

Verlangt: Ein Mädchen für Heine Familie, 639 
N. Lewitt Str., 2, lat. 

a he 3 — — 

ßerlangt: Ein gutes ſtarkes Mädchen für allge⸗ 
meinoe Hausarbeit. Muß engliih Äpreden. 350 
Stute Str. m do 

Verlangt: Mädden für allgemeine Hotel-Arbeit. 
8 Dearborn Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Bl Midıs 
gan Uve., 1. Flat. 

Verlangt: Zwei gute Mädchen zum Aufiwarten tın 
Eiscream= Barlor. O State Str. mdo 

Verlangt: Ein Mädden, das aut waſchen und 
bügeln kann. 284 Quron Str. mdo 

Hausmädden, Kindermäds 
den, Geihirmwaideriunen, © aa a gim: 
mermädden. 573 Sarraber Str., Cde —— 
Str. Stellenvermittlungsbureau. m; lo 

Berlangt: Ein gutes deutſches Maochen > ges 
wöhnlide Hausarbeit. 293, H. Ett- mal 
* utjhe Mädden, ais 
Referenzen verlangt. 

dmi 


Verlangt: Köchinnen, 


Berlangt: 2 gute tüchtige, D® 
Köhin und für zweite Arbeit. 
38 Wabajd Une. 


a Me. “ —— 

Verlangt: Sofort, Köchinnen. Mädden für Sem. 
arbeit und zweite Aobeit, Kindermäncben und eins 
gewanderte Mädchen für die beiten Plãtze * den 
einſten Familien an der Südjeite bei rn ohn. 
un Gerion, As, 2. Etr., nape Indiana We. bi 


Mädden find te Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Shen! 28 Wabaid une. Grii® ——— 
te jofort untergebracht. al 

— madchen für Sausarbeit 
und qmeite Arbeit, Aindernsosen erhalten jojo 
gute Stellen mit hohem Lohn in De das Grhe 


——— Süpjerte Dur 
vatjomilien der Nord» und Su N. Elart Err., 
* 


dentfche vermitteiungs⸗Juſtitut 
COS. Gonniagb aifen dis 12 Uhr. Tel: dus 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Ageigen unter Diejer- Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
TI unter biejer- Kubrit, 1 Gent das Wort.) 


Dausarveit. 


Verlangt: Tüchtiges Dienftmädhen für allgemeine 
Hausarbeit bei einzelner Dame. Lohn $4. 513 Lars 
tabee Str. mDdo 
„erlangt: Mäpdhen für Hausarbeit. 9 Sincoln 
Place, nahe Lincoln Ave. und Garfield Ae., 2. 
Flat. 





Verlangt: Erſter Klaſſe Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Lohn 4. Kleine Familie. 474 Ajhlaud 
Boulevard. 





Qerlangt: Nettes Dienftmädben in einer Far 
milie. Kohn 83. 573 Larrabee Str. nıdo 
Verlangt: Ein Mädden für gewöhnliche Hausar: 
beit in einer Eleinen Yamilie. Klein, 86 W. D 


— * Di⸗ 
viſion Str. 


VBerlaugt: 100 Haus mädchen. Guter Lohn. Kleine 
Familien. 545 N. Clart Str. 

Verlandt; Mädchen für gewöhnliche Hausardert. 
3708 Forreſt Ae. 





Geihäftsaelegenheiten. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Ein Delikateſſengeſchäft, in Folge 
anderer Geſchäfte und Privatumſtande. Billig, wenn 
ſofort übernomimen. Guter Staud, für eine aufs 
merljame Perſon. Brick-Store mit Hir 
mıd Bajrment. 193 Webiter Ave. un 
Zu verlaufen: Cine im beften Betrieb jtehende 
Päiderei mit Store-Öeihäft Nordjeite) billig, wegen 
2 Gejchäften. Zu erfragen Mr. Dündelmann, c. o. 
Edyardt & Eimwan, 70-72 N. Canal Str. mmi 


_ Zu verfaufen: Butcher 
Osihäft. & bicago 


tibop, ein altes gutgeheudes 

Ave. mido 

Zu verkaufen: Deutſche Apotheke. 8300 Baar. Reſt 

ii ° Abgadlungem Nahzufragen bei Herrn 
rt & Auller ©. 4 

oon und Weinftube, ſowre 


wir) 

Hälfte Baar. ür e tüchtigen Maur 
imer 51. 
11—19ın3 


Buaay, 
tauft. 


eine Goidgrube. 2 Ka tr. 3:u 








‚QVerlangt: Eine bejahrte Frau, meihe mehr cuf 
eine gute Heimath fieht als auf großen Lohn, um 
in Elmhurſt las Qaushälterin zu fungiren. Näheres 
bei Herren Guftad Ehrhorn, 3750 State Str. zu er- 
fahren. au 





Verlangt: Braves deutſches Mädchen. Muß 
kochen, waſchen und büg n. 203, 3. 
zwiihen Indiana und Br 
Terlangt: Köchin, Lohn $6. Mus für 40 Mann 
fochen fünnen. 573 Larradee Str. udo 
Verlangt: Ein Mädch 
as auch waſchen und bü 
liſch ſpricht. 24 N. 


=+ 
zit, 


zum Geſchirrwaſchen, 

in kann und deutſch und 

art Str 

‚DVerlangt: Mädchen für Hausurbeit. 5 

fornia Wve., im Store. 
t: Münden für Hausarbeit, jofort. 501 

Eir. Großmann. 





Verlangt: 2 Möpchen für Küchenarbeit im Sa= 
loon und Reſtaurant. Lohn $4. 573 Larrabee Str. 





Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche HauSar> 
beit. 728 Milwaufee Ave. 


Une 
“ade, 


701 Milwaukee 
Verlangt: Ein gute: 


mdo 

irgend eine 

De “, Berein 

für Stellenverm ur tsihug, 4 N. 

Clark Str., 465 Milwaäukee Ave., Zimmer O4. 

e3 Mädchen für al: 
uperior © 


Berlangt: Ein gutes deutic 
gemeine DBausarbeit. 37 GC 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 46 Beethoven Place, 1. Flat. 

Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Str., 2. Flat. 


Ztr 
Sir, 


 Rerlangt: dausat 
535 Perry 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 557 
Jackſon Boulevard. 

Verlangt: Vettes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 573 Diviſion Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wa⸗ 
ſche. 571 Diviſion Str. 

Verlangt: Mädchen zum Kochen, Waſchen und 
Backen. 3603 Halſted 
_ Verlangt: Eine Wittwe in Wittwerfamilie als 
Haushälterin. 3529 Laurel Str. Nachzufragen © 
Uhr WUbends oder jpäter. Xobn $2 die Woche. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
ſKtleine Familie, 4042 Wabaſh Ave., Top Flat. 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Nachgufragen 581 W. 12. Str. mdo 


Sir, 





ngt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Suter Lohn, gutes Heim. 8 W. Superior Str., 
3. Flat. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit 
Familie. 523 N. Lincoln Etr. 
Berlangt: Ein braves arbeitiames Mäddhen für 
Hausarbeit. 369 Centre Str. 
Verlangt: Mädchen für leichte 
Heim. 277 Mohamwt -Str., 2. Fl 
Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für gewöhns» 
lihe Sausarbeit. Brauht nit im Kochen und 
Waſchen erfahren zu jein. 206 Fremont Str. 


darf 
Verla 





in Tleiner 
Hausarbeit. Gutes 
at. 


Berlangt: Gin tühtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Hamilie. 209 Gremont Str. 
nıdo 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß engliich jprehen. 308 Ordurd Str,, unten. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewögnlide Haus: 
arbeit. HE N. Halftev Etr., 2. Flat. 

DVerlangt: in gutes Mädchen für Hausarbeit. 147 
€. North, Ave. 

Verlangt: Yunges ſeindermädchen. 725 Seda wick 


Sir, 





 Verlangt: Ein junges Kindermädchen, ungefähr 

14 Jahre alt. IMT R. Clark Str., 2. Flat. 
Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hause 

arbeit. Neferenzen. 3147 Yoreft Ave. nd» 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit. MO Mifvans 
fee Ave. PB. Biegler. 


Berlangt: 2 Frauen bei einer Kranken, eine bei 
Tag und die andere bei Nacht. 56 Juitine Str. 
Verlangt: Ein dantiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 9 Fremont Str., 1. Flat. 
Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für gewöhnlis 
he Hausarbeit. 1341 Michigan oe. mdo 
Verlangt: Erfahrenes Mäpdhen für allgemeine 
Hausarbeit in Beiner Yamilie. Guter Lohn. 297 
Warren Ave. mdo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
29 S. Hoyne Ave. dm 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 29 
Hull Str., nahe Diverjey Ave, 1 Blod jüdlih von 
Elarf Str. dui 
Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie. 3 bis $5. 599 Wells Str. dDmdotr 





Verlangt: 500 Dienitmädhen für Privatfamilien 
umd Geichäftshäufer. Eingewanderte Mädchen werden 
gleich untergebradt. Miedlinds, 573 XLarrabee Stt. 

Imyim 





Verlangt: 
35236 Prairie Ave. 

Verlanat: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 3910 Calumet Une. mdınt 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
mom 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Alleinftehender Mann in den beften 
Schulbildung, Benehmen und 
Erfahrung, tühtig im Schreineribop und bertrauf 
mit Majhinenmwejen und mit Pferden, mwinjht eine 
Stelle bei einem tücdhtigen darıner, um fih auf ale 
Art nüglih zu machen. Adr. mit Lohnangabe fende 
man bi3 nachiten Samjtag Wbend uuter ©. 639 
Abendpoſt. 


Geſucht: 
Jahren, mit guter 


Gejudt: Ein geprüfter Ihierarzt mit Inftrumens 
ten, über 20 Jahre praftizirt, mit m Ruf, jucht 
eine Anjtelung in einem großen Er = oder Lı= 
verpitall u. j. w., war icon vor 16 Yabren Bors 
mann in einem Liverpitall. Wor. D. 94 Abemdpolt. 


Arbeit vers 
nıdo 


$5 Dentjenigen, der mir beitändige 
ihosien fan. Adr,. U. 44 Abenppoft. 





alt, judht Stel 


Sejuht: Junger Mann, 2% Jahre 
i f Adr. U. 


lung bei Bierden oder für Hausardeit. 
43 Abendpoit. 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Cent das ort.) 





Gejuht: 15 Jahre altes Mädchen jucht Stelle bei 
Kindern oder für leihte Hausarbeit. 5O4l Juiline 
Str. 

Gejuht: Mädhen und Frauen für irgend eine 
Ürbeit find zu treffen. „Veritas“, „Verein für 
Stellenvermittlung und Rehtsihuß, 465 Milwaukee 
Ave., Zimmer 54, 41 NR. Clark St Tel. W. 02. 

Gefuht: Wäihe in und außer dem Kauje. 
Mittwaufee Ave, Bajement. r 


Gejuht: Cine tüchtige Köchin 
Rellnerin juchen Stellungen. 


und feihe Wiener 
193 Superior Str. 

mila 
Gejuht: Neftaurationstühin erfter Klaffe ſucht 
Stelle. 120 Mohamt Str., hinten, oben. 


Gejuht: Eine deutjche jelbftftändige Köchin jucht 
—— um Reftaurant. Mary Zenter, 422 ©. Al. 
ourt. 


Gefuht: Gebildete Deutihe ſucht Etelle als 
Sauspälterin. 81 Wells Str., oben. 


Sefuht: Echmweizerfamilie empfiehlt id zum Stris 
den, Nähen und yliden, in und außer dem Hauſe. 
33 Cleveland Une. 

Geiuht: Eine Frau juht Beihäftigung, Stunden 
des Tags über. 28 Gim EStr., Bajement, 

au 


Gejuht: Wäjhe in und außer dem Haufe. 1022 

George Str. dımı 
Berfhiedenes. 

nzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Bort.) 


Verlaufen: Ein Pugdog. Ahzugeben gegen 8 Bes 
lohnung. 434 Larrabee Str. 
—— — — — — — 


Aerztliche s. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Frauenkrankbeiten giolgrteich behan⸗ 
delt, Bijährige Erfahrung. Dr_RöiG, Zimmer 
330, 113 Adams Str., Ede von Elart, Spreditunden 
von 1 bis 4. Sonntags, von 1 bis 2. Ainbw 


Haben Sie einen Baudwurm? 
Gehen Si i. Daniels aus New York. Gts 
Here ‚feigteide 2 in 2 Stunden _oder feine Be» 


% 


a e3 Butchergeihäft, alter 
Platz. Zu erfragen 39% Blue 33 


Grocers aufgep 


iffens al3 Theilhab 
. 4 QAbendp. 


395 NR. Galiforn: 


inghaus, nabe 





- | Eine der blübenpiten te Chicagoe. 


t Naihinerie. 

. 615 N. Galiforn! 
7mz1w 
billig, 
103 1w 


gute de Bäckerei, 
e. Adr. H. W Ab oft. 
Bıarder;bor 
r jebe billig. 


: Ein gutes Reitaurant. 399 


Su vermicetben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Nordjeite Stores 
ud Flats. 
Str. uud Tell Court, 





gute 


und Elm EGtr., gute 


Flats: 
65 Tell Coutt, 5 moderne Zu ar Preis $18 
709 Well! Str., nahe Tel Court, 6 moderne Zims 


( tr., Ede Goethe Str., 5 moderne Zim⸗ 
nahe Wells Str., 7 moderne Zins 


Zimmer für $l4._ 3 
Ave., rdlich von Centre Str., 
islat8 von 6 großen und beilen 
‚ $l6-$18. Große Auswahl von 4 Zim⸗ 

tz WlutS. 2 wn 

Gr St ‚ 34 €. Divifion Gtr. 
ben ı3 mit 100 Ader 

1 Meile Ueſton, Indi 


Fohn Gunzenhauſer, 


Land. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geſucht: Anſtandide Mädchen in Board. 1033 Mu⸗ 
waukee Avbe. f mde 


ontzimmer für leiche 


Zu vermiethen: Möblirte: 
e Une. mdo 


te Saushaltung. 1035 


Kleine Kinder finden gute Yufmwabıne bei müßte 
ger Bezahlung. Gutes Board. Bei Hrau Raschta, 
Sennilworth, Il dan 

Verlangt: Ein Kind in Pflege. 307 Ward Sır,, 
Uhrmacher. Tınz7t 
— — — — — — 

Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ordentlicher Mann ſucht Zimmer mit oder ohne 
Koſt, oabei reinlicher Familie, mit möglichſt niedtigem 
Preis, nahe Halſted und Taylor Str. Wr. ©. 
644 Abendpoſt. 

Zu mietben gejuht: Ein junger Mann mwünidt 
Simmer mit Board bei Brivatfanııie oder Boardings» 
haus, in der Nachbarichaft von SMalited und 19. 
Str. D. Jacobs, 804 ©. Halfte Str. dm 


Pianos, mufitaliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Ein erzellentes Upright Piano in 
gutem Zuſtande für HI. Das Piano fann befihtigt 
werden Zimmer 5—6, 519 Milmaufee Ave. 10m;bw 


Nur $75 für ein jehönes French Walnut Upright 
Piano. Großer Burgain. Bei Aug. Groß, 632 Mes 
Str. dmdo 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Wegen Umzug, alle Möbel aus ei⸗ 
ner 6 Zimmer Wohnung. Nachzuftagen den 11. 
und 12. März. IC N. NRobey Str., 3. Dlat. dm 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Sents da3 Wort.) 


Zu verkaufen: 2 gute Pierde, billig, ges 
gen Schuld genommen. 502 Belmont de. 
* Ein 


fd „BU verfaufen oder zu vertaujchen: 
FI Pierd. 85 Bilfel Str. 

Zu verfaufen: Billig, ziwei jhmwere Muulejel. 916 
Dunning Sir. mia 


Zu faufen gejuht: Ein zweifitige® Buggy in 
gutem Zuſtande. Adr. W. 76 Abendpoſt. 
Zu verkaufen: Wagen, billig. 582 Southport Ave. 
mja 
erfaufen: Verjchiedene Sorten Tauben, billig, 
ore. 5038 Aſhland Ave. 


Muß verkaufen: Gute Top und offene Wagen 
von Sbis 875, ſowie ein großer offener Bot Mo⸗ 
ping oder S. Water Str. Wagen, auch einige De⸗ 
liverppferde, jpottbillig. 164 Wuoajp Ave. mdmı 


Zu verkaufen: Billig, 100 gebraudte Wagen tm 
gutem Zuſtande, Laundry-, Baͤcker⸗, Grocery⸗But⸗ 
cher⸗ und Erpreßwagen, ſowie Buggies und Geſchitt. 
Thiel K Ehrhardt, 305 Wabaſh Ave., offen Sonn⸗ 
tag Morgen. 9nzlım 

Große Auswahl jprehender Papageien, alle _Sors 
ten Singvögel, Goldfiice, Aquarien, Käfige, Vogels 
futter. Billigite Preije. Atlantic und Pacific Bird 
Store, 197 DO. Mavdiion Etr. 320m zbw 


Perfſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide⸗Alademle. 
New Vork und Chdicago. 


Die größte und beſte Schule für Kleidermacher 
in der Welt. 


Die berühmte MeDowell Garment Drafting Ma— 
ſchine hat aufs Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
anderen Methoden des Kleider-Zuſchneidens bewte⸗ 
ſen und erhielt die einzige goldene Medaille und 
höchſte Anertennung auf der Mid Winter Fair, San 
Francisco, 1804. In jeder Hinſicht das Neueſte, allen 
vvrand. An Berdindung mit unjerer Zujchnerdes 
Schule, wo wir nah jediweder Mode lehren, haben 
wir eine Näh- und Finiſhing-Schule, im welcher 
Damen jede Einzeiheit der Kieidermaderfunft vom 
Einfädeln. der Nadel bi3 zur Deritellung eines von⸗ 
ſtändigen Kleides, Heiten, Drapiren, Zufammen— 
ſtellen von Streifen und Chechs erlernen fönnen. 
Schülerinnen machen währeud ihrer „-jeit Kleider 
für ſich jeldit oder für ihre Freuundinnen. Jetzt iſt die 
Zeit. ſich auf gutbezadlte Plätze vorzubereiten. Gut— 
Plaͤge werden beſorgt. Tadelloſe Muſter nach Maß 
geſchnitten. Sprecht vor oder laht Euch ein Modebud 
uud Sirkulare gratis zujciden. 

he MeDowell Go., 13 State Str., Chicago, IN. 

5. und 6. Stodwerf, gegenüber Marjhau wields. 

mmjabio 

Ulerandersz Gebeimpolizeidigen 
tur, W und 95 Fifth Ave., Zimmer 9, bringt ırs 
gend etwas in Grjuhrung auf privatem Wege, wi» 
terjudt alle unglüdlihen Familienverhättwiiie, Ep:» 
Randsjälle u.j.w. und jammelt Beweije. Diebitägsz, 
Räwbdereien und Schwindeleien werden umterjucht 
und die. Schuidigen zur Rechenjchaft gezogen. Aus 
iprühe auf Schadenerjag für Berlegungen, Unglüdss 
fälle w. dgl. mit Erfolg geitend gemadpt. Freier Naty 
in Kedhtsjahen. Wir find die einzige deutide Poits 
zeisgentur im Chicago. Eonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. Zdndio 

Löhne, Noten, Mietden und ıwiehte Schulden 
aller Art jofort follektirt; fchlechte Mierher dinauss 
geieht; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Tüde 
werden prompt bejorgt; offen bi 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uber. Engliih und Deutid _ge> 
iproben. Empfehlungen: Erite Nationalbanf. 16 
73 Fifth Me., Zimmer 8. Otto Rees, KRonftabler, 

Ymzim 

Löhne, Noten, Mietden ud Shuls 
dDemwaller Art jhuell und fiher follektirz. Reine Ges 
bühr wenn erfolglos. Dffen bis 6 lihe Mbends und 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutid und Gng- 
ũſch de prochen. uuu 

BureanofTamandGollection, 
Zimmer 1ö, 167—169 Waibington Str., nabe 5. Ude. 

W. 9. Young, Advofat. Frig Shwitt, Konftable. 

Arzt verlor ein eines jhwarze® Buch mit dem 
Worze: „Fehrwarn“ auf dem Umſchlage. Bitte das 
Bud gegen $5.M Belodnung abzugeben. 34 Wıids 
ington Str., Zimmer 1014-1016. duido 

reie Behandlung für Rännerktarkheiten. Abeuds 

Uhr. Dr. M. 8. Sincere, 3101 State Sir., 
Simmer 4. mo'ra 


— — —— 
ar mi ef etester gr Mu gt. 


or Dis 
ı gen. ie 


| fice wegen Fahrkarten an 


| frei, 


Grundeigenthum und Hänfer. 


(Ungeigen unter dirf:e Rübrit, 2 Gin; d:? Wort.) 


Sorzügli a 310 bis 
Gutes fruchtbares Farın I 
der Ader, Elcine langjährige 
zablungen. 

Reilspville, 


*4 
“alien 


Clart Countd, Wisconſi 
Der Verkauf der Stadt 
Zert berechnet, da 
zwar des ı 


Bahnhofe, 


Nalfer Mil 
Voller 7 

Lot. Berjor 
faufen, echal 
zurüd nach Chicago 
Wir haben 

fon) a 18 

ſiedlern 

Land iſt du 


wäſſert und 


zu faufen, da 

größern wird, precht 

illuſtrirte Bücher, Pläne und 
I \) vr 

immer 68, St 

Ill. 

nnerſtag und Sam⸗ 

12femimsm 


Ofien täglih von | 
ftag Abend bis 9 Uhr. 





— S. Lots $5. 
— $5 Yoıs3 8. 
— $5 Yo 25 

— Im ſchönen 
Die ier 
Platz anzuzer⸗ 
werden ader 
. Wenn Ihr ein 
Miethe ju zad⸗ 


Dollars Anzad⸗ 


Preis wurde nur gema 
Bauſtellen ſin 
dis zum 1. April für $ 
Heim zu haben wünjcht, jo 
len und jpredht bei mir 
lung auf jede Lot. Leicht . Reine Zins 
ien, perfekter Beligtitel. Spr In meiner Ofs 
ei irgend einem Tage. Office 
offen WUbewds und Sonntags. 
& 3 Bittiems, 
Hfe— ling 940 W. Usam3 Str. 
Bezahlen Sie Miethe? Ih habe Lots in allen 
Theilen der Stadt, auf weile ih $ et baue, 
wie Si ejelden mwünjchen, und Lafie e Mierde 
dafür bezahlen. Grite Zahlung 820-350. Adr. T. 
451 Abendpoft. nımire 


Zu verfaufen: 14 Zimmer Hotel, verbunden mız 
Saloon und Reitaurant. Nahzufragen 5 Udr \ibends 
bei Mar Simon, 107 Fifth Ave. Ymzio 

Eine Farın von 0 Adler in Wisconfin, fhulver 
zu verfaufen oder zu ve en gegen 
cago Property. Adr. 9. 13 Abendp jami— 
in Indiana, billig, mit 
Frucht: und Wdergerätbichaften. Auskunft ertheilg 
Jatod Hofer in Pullman, 516 Fulton Str. 22jedio 

Zu verfaufen: 4 Zinmer Haus. Näheres 395 R. 
California Ave. mida 


—2sm 


u 
3 
R 
os 


80 Uder Far 





®elD. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gent! da3 Wort.) 


Geld agupderleiben 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
KleineQinleiben 
von X bi3 $4MW unjere Spezialitüt. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn min 
die Unleipe machen, fondern lajjen Diejelben 1m 
Ihrem Bes. 

Wir haben das F 
größte deutide Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle gquten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Gurem 
Voribeil fimden bei mir vorzuiprechen ebe Idr ans 
dermweitig —— Die ficherſte und zuverläſſigſte 
Bedienun ugeſichert. 
— AR. Frend, 
‚ Simme 1. 


re 
2Imzli 18 Lasalle Str. 

3 

T 


Wenn Jhbr Geld 
auj Mödel, Pia 
gen, Rutidhen 
der Dffice 
Loan Co. er. 

Geld gelichen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den miedrigiten Nuten. Proupte Bedienung, ohne 
Oeffentlichkeit und mit dem Vorredht, DaB Guer Sir 
gentbum in Gurem Belig verbleibt. 8 

Fidelity Mortgagevoan Go. 
Inkorporirt. 
4% Waibington Str, eriter Blur 
swijhen Glart und Dearborn. 


su lei 


n wünjidbt 
v3 re 


e 

Bierde, War 

ipteht por 
t 


u. j bs i 
lity Mortgag 


nr 
© 


oder: 31, 8. Etr., GEnglewood, 


oder: 9215 Commercial Üve., Bimmer 1, Columdtr 
Blod, Sud⸗Chicago. l4av æa 


Cbicago Mortaage Loau Go., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 10. 
verleiht Geld in großen oder kleinen Eummen, auf 
Hauspaltungsgegenitände, PBianos, Pferde, Wagen, 
fowie Xagerbausiheine, zu jeher niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin beliebiger 
jurudgezay!t 
Kommt 


Theil des Darlehens kaum zu jeder Zeit 
und Dadurch die Zinjen verringert werden. 
su uns wenn Ihr Geld nöthig habt. 


Chicago Mortgage 2oan Go, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


oder 185 W. Madifon Str., Rordweit:äde Half: 

Str., Zimmer 0. ilspir 

Wozunach der Südſeite 

gehen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus⸗ 
ſcheine von der Moöorthweſtern Mortgade 
Loan Co., 519 Milwaukee Ade.; Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rüchahlbar in 
beiiebigen Beträgen. limaism 


Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen gemacht auf Haushalts 
tungsgegenftände, PBianos, Kutiden, Diamanten, 
Seal Sfinsfleidungsftüde, Warehouje-Duittungen 
oder andere Sicherheit. Durdhaus privat. Riedrigke 
Raten. — 

National Mortgage Span Go., 
Simmer 502, 10 Wajbington Str., zwiſchen Clark 
und Dearborn. 3maiıg 





Geld zu verleihen zu 5 Brogent Zinjen. 8. 5. 
Urid, Grumdeigentbumis und Gejhäftsmaller, 
Zimmer 712, 9-97 ©. Clark Str, Gde Waihıngs 
ton Str. Ufebw 

Louis Freudenberg, 302 W. Diviſion Str. und 
Room 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., ver⸗ 
leibt Geld auf Grundbefig und Gebäude von 44 Bros 
jent an, theilS ohne Kommtifion. 2lfelm 





Wir verleihen Geld an Leute, welhe BausBereins 
Schulden abbezahlen wollen. Sehr billig. ©. Freu⸗ 
denberg & Eo., 192 W. Divifion EStr., Ede Miis 
maufee Ave. dDnfrb:> 

Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthuir. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigfien Raten. Hart 
& Srant, PR Waihingten Str. lWap,mimii 


Geld zu verleihen zu 5 Brogent. Keine Rommı)a 
fion. Zimmer 8, 63 N. Clark Str. Zmylıe 
— — — — — — —— 

Kaufs: nnd Verkaufs⸗Angebote. 
Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Bort.) 


Zu verfaufen: Ganze Wurftmaderei-Ginrihtung 
mit elegantem Pferd und Wagen, für $80. 400 Og> 
den Ave. mo 

Ale Sorten Store-Einrihtungen jpottbillig iu 
verkaufen, jowie Zopwagen. Il N. Halſted Str 
Zu fawfen gejuht: Ein gebrauckes CaiheRegifter, 
muB billig jein; für Baar Ar. »- 3 Ubenopoit. 

Zu verfaufen: Büdereis@intihtung. 846 Xincoin 
Ave. 

— — — — — 

Grocerpeintihtungen zum balben Koftenpreije, 10 
gut wie neu. Müffen ambedingt Jofort verfawjt Mer» 
den wegen Näumung des Stores. Auh Pferde und 
Wagen, jpotsbilig. Auch gegen Abzıylung wenn 
gewünscht. 154 Webſter Ave., nahe Gipnbourn We. 
und Wacine % ve. * 
F cn; Weftaurants@inrihtung. 152 G. 
. moft 
en: Gin Butcher⸗Rack. 2 Fuß lang, 
rftitopfer. 1630 Lincoln Ave. 2. Hlıt. 

mdja 





2 qoute Schneider Nähmaſchinen, 


Zu verkaufen: 
minsiza 


g10 per Stüd. 4531 Wentworth Ave. 
3— Mi Drugftore-Einrichdungens Oftice-Par» 
loousfFigtures zu den billigſten Prei⸗ 
tore & Difice Figture Ev., 306-303 
: Yaz.ın 
— Einrichtungen für Grocerys, Goniec um) 
Sigarrenacihäfte. Gaihregiiters, Gelvihränte,, PWicr» 
Higarrengersu ie. Bardreg ters, eid z : 
de und Wagen. 1624 Wabaſh Ave. Imzlo 


Zu verfaufen: Billig, gebrauchte Butbereinriis 
tungen, im Ganzen oder einzeln. 164 Wabaib Nor. 
ned. 

— — — — — 
$20 kaufen gute neue „Sigharın“-Räbmajcine mit 
fünf Echubiaden; fünf Jahre Gırantie. Domenie 
825. Rem Home 85. Singer $10. Worelir & Wilſor 
810, Tidridae 815. Woite $15: Domefie Office, 1: 
M, Yan Buren Str, 5 Thüren dalich von Suter 


Etr., Abends offen. 


Rechtsanwälte. F 


(Anzeigen unter dieſer Aubtit, 2 Cents das 


‚BenTyM Cohen, Kehisau 
Braktizirt in allen Gerichten. Wbitcıtie 
Kolleftionen gemadt; Seine - Bejaplung 
erfolgreich. Zimmer 8. 15 Yasılle Str. 
Julius Goldyier. Zahn 8. Rodgers, 

Goldzier & Nodgers, Nebrsuumälse, 
Euite 0 Chamber of Commerce. 
Südoisßde Wajdington und Yıöulle Str. 
Telephoa 3100. 


weun nicht 
ilfeslı 


BGeſchaftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 went! da3 Wort.) 
Baztner geiucht: Ein ledıger Mann mir IIO— 
8, ‚wegen zweier jehr gar zahlemner Berdäfie, 3% 
viel für einen Mann. Ar. 9. 40 Adendpoit. dma 


Ein guter Bladjmitd, der fein Geichäft verfedt,i 
um alt Partner in einem Shop einzutreten. Schrifie 
LG oder WR. Baur. 


ed, 8 


Be ee ee ee en 1 ee zn 





Keuandje! 
Don Alexander Baron von Hoberts. 


(Fortfegung.) 
Elftes Kapitel. 


Weihnacht! — Es will ſeinen Weih— 
nachtsbaum haben! Lange, bevor es 
da war, kommandirte "es ſchon das 
Haus, es war ſelbſtverſtändlich, daß 
man ſich ſeinemBefehl nicht widerſetzte. 

‚ Margret, die Weſterwälder Amme, 
die Frau Wahl, als fie zum Wochenbett 
ihrer Tochter nad) Paris gefommen 
war, mitgebracht hatte, wußte ihnen 
den Befehl des fleinen, dreimonatli- 
hen Kerlchens Hartnädig genug zu 
verdollmetfchen. 

„Jetz' paß auf, Viktorche — ſiehſt 
den Schnee da drauß'! Guck, jetzt 
kommt Weihnacht! In vierzehn Dag 
— wart, in zwölf Dag is Weihnacht.“ 

Der kleine drollige Mann machie ei— 
ne Anſtrengung, das runde, mit fei— 
nem ſchwarzen Flaum überhauchte 
Köpfchen aus den Spitzen des Kiſſens 
aufzurichten, und feine geballten 
Tauftchen fuhren mit fleinen, unbehol- 
fenen Zidzadbeamegungen hin und ber. 

„NRadam’! Madam’!" rief Margret 
nach dem Nebenzimmer. „Wenn e3 von 
Meibnacht hört, ſpitzt es die Ohre'!“ 


„Du biſt närriſch, Margret,“ rief es 


von drinnen zurück. 

Margret ließ ſich nicht irre machen. 
Mit dem Zeigefinger ihrer rauhen, 
ausgearbeiteten Bauernhand betupfte 
ſie das roſafarbene Doppelkinn des 
Kleinen. 

„Gelle, Weihnacht — da kömmt das 
Chriſtkind — bringt dem Kind e' 
Bäumche? — Paß auf un' guck net eſo 
in der Welt umher mit Deine blaue 
Auge — Viktorche, gelle, Du möchtſt e' 
Bäumche'?“ 

Das Kerlchen pruſtelte mit den 
feuchten Lippen und machte eine nicht 
mißzuverſtehende Schmeckbewegung. 

„Madam’! — Madam’! Haben Sie 
gehört, e3 hat ja gefagt! E35 mill fein 
Bäumen haben!” Mit ihrer Herrin 
befleißigte fich die Weitermälderin des 
reineren Hochdeutſch. 

Gertrud kam herzugerauſcht in's 
Kinderzimmer. Bald darauf öffnete 
ſich die Korridorthüre, und auch der 
Papa des Wunderkindes erſchien; eine 
kleine Weile weidete er ſich an dem 
hübſchen Bild: ſein Weib und die Am— 
me, die ſich von beiden Seiten über das 
Bettchen beugen und auf das Kleine 
einreden, wie ſein feines Grölen deut— 
lich in dasLachen der beiden hereintönt, 
ja, es zu überbieten trachtet; ſoeben 
fuhr ein unverhoffter Mittagsfonnen- 


ſtrahl ſchräg durch das trauliche Neit. | 


Wie hübſch das Deutſche von ihren 
Lippen klingt! Das iſt mit nichten die 
ungeſchlachte barbariſche Sprache — 
freilich nur von ihren ſüßen Lippen. 
Das rauhe Idiom der Schwiegerma— 
ma klingt weniger gut. 

„Ah, Du biſt es, Viktor! Komm ein— 

mal her! Margret behauptet, es wolle 
durchaus ſein Bäumchen zu Weihnacht 
haben.“ 
Viktor trat näher, und er ließ ſich 
lachend herbei, das neueſte Kunſtſtück 
ſeines Erſtlings als die ihm gerühmte 
außerordentliche Leiſtung anzuerken— 
nen. 

„Gut alſo, wenn er es ſo haben will 
— machen wir ihm ein Bäumchen zu 
Weihnacht.“ Seine Augen leuchteten 
voll fröhlichen Vaterſtolzes. 

Gertrud verdofmetjchte ihrer Land?- 
männin den Beichluß,die natürlich fein 
Wort Franzöſiſch verſtand. 

„O, ein Bäumchen!“ jauchzte Mar— 
gret; über ihr feiſtes, urgeſundes Ge— 
ſicht, das durchaus nicht hübſch zu 
nennen war, das ſich aber in der neuen 
Pariſer Ummodelung ihres kapotarti— 
gen, mit langen Seidenbändern um— 
wallten Kopfputzes recht ſchmuck, vor 
allem friſch und freundlich ausnahm, 
fuhr ein Schein ſeltſamer Begeiſte— 
vung. 

Nur Gertrud mochte dieſe Freude 
berjtehen, fie, die jelbft oft Mühe hatte, 
die ftille Wehmuth ihres eigenen Heim- 
mwehs zu unterbrüden, befonders jet, 
feitdem ihr Mütterlein wieder abges 
reilt mar und bie Weihnacht heran: 
nahte. Bei Margret brach diejeg Heim- 
weh um fo ftärter hervor, als fie fich, 
der Sprache ihrer Umgebung unmäd- 
tig, aus threm ftilken Bergdorf in den 
betäubenden Lärm der Großjtadt ver- 
fegt, mitten unter Glüdlichen vom 
Sammer de3 Zoojes verfolgt, das fein 
Seidenjupon und fein Flitterwerf zu 
perbedfen vermochte, Doppelt einjam 
fühlte. Gertrud hatte fie zumeilen über- 
rafcht, wie fre, im Bette liegend, beim 
müden Schein der Nachtlampe die un- 
geichieften Schriftzüge ftudirte, die mit 
wahren Hteroglyphen von Mdreifen 
periehen, für fie anlangten; Briefe von 
ihrer Mutter, die unter der Schande 
litt, Briefe aus der Garnifon Jülich, 
wo ihr Verführer feine drei Jahre ad» 
diente — freilich ift er brap und ehrlich, 
aber drei Jahre ift eine lange Zeit und 
die Schande verfchließt ihr bis zur 
Heirath die Heimkehr . ... 

Frau Wahl hatte e3 fich in ihrer 
mütterlichen Sorge nicht mehmen laf- 
fen, felbft dire Umme zu beforgen. Bon 
einer Frangdfin wollte fie nichts milfen 
— nur eine Deutice, und von diejen 
nur eine Wefterwälderin vermag ihrem 
zufünftigen Enfelchen die ihm zufom- 
mende Nahrung zu fpenden! „Mama, 
e3 find Deutfche übergenug in Paris,“ 
hatte Gertrud abgewehrt. Umfonft — 
da war fie aud fchon felbft mit dem 
fräftigen, ärztlich approbirten Erem> 
plar der echteften Wejtermälderin. 

Margret empfand gleich bei ihrem 
Eintritt die fühle, faft feindliche Luft, 
die ihr entaegenmwehte. Der Hausarzt 
derjaminet3, der nicht ganz mit feinem 
deuffchen Kollegen in Beziehimg auf 
die Ronftitutton der Aınme einverftan- 
den fehten; die Dienerfchaft des Haus 
feg, bie fich mit Fhr nicht verftändigen 
fonnte und Schabernad mit ihr zu 
treiben begann; ja, dba3 offenbar weg⸗ 
werfende Wefen bon Frau Schneider 
— mas hatte fie der getban? Bon ih- 


vem erften Ausgang war fie weinend 
zurückgekehrt — ihr Roftüm, das frei- 
lich mit den unverbedten, zudem mehr 
tämmigen als jchönen Waben Den 
Spott der Straße herausforderte, mar 
bier in Paris unmöglich. Amnmenlau- 
ne ift Befehl. Sofort ward ihr Anzug 
in Parifer Chic wmaejegt, aber fie 
freute fich nicht der Eleganz, es war 
thr, als hätte fie fich damit die Heimath 
bom Leibe geriffen; und in dem peini- 
genden Gefühl, eine Art Verrath be— 
gangen zu haben, trug fie wenigftens 
das Koftüm im Kinderzimmer. Das 
Kerichen dort ift doch noch fein jo wü- 
thiger Franzos, daß es die Tracht nicht 
leiden fönnte! 

Sie hatte daherm fchon von dem 
Preußenhaß aehört, die Briefe ihres 
Zufünftigen aus Jülich ſpielten jedes— 
mal darauf an mit dem Refrain: „Xaß 
Dir nit3 gefallen!” 

D, fte wird fich nichts gefallen laf- 
fen! Läßt fich denn ihre liebe, jchöne 
gnädige Frau bon irgend einem mas 
gefallen? Im Gegentheil — mird fie 
nicht von diefen Franzofen auf den 
Händen getragen? Sie braucht nur zu 
verlangen, jo fauft man ihr die Ka-> 
tbedrale von Notre-Dame! — 

Deutfche Weihnacht! E3 war, al3 
verbreitete ji) von dem Iannenbauın, 
fogar ala er no feines Schmudes 
harrte, eine meihevolle Stimmung 
über da3 ganze Haus. Und die Neugier 
machte nach echter Barifer Urt aus 
dem einfachen Lichterbau eine Sehen3- 
würbigfeit; die Nahdarfchaft redte 
fich die Hälfe aus, um an dem geheim- 
nißvollen Geglitzer, das durch Die 
Stäbe der Jalouſieen drang, ihr Theil 
an dem ſeltenen Feſte zu erhaſchen. 

Frau Schneider intereſſirte ſich un— 
gemein für den Weihnachtsbaum; als 
Patroneſſe des Elſäſſer Mägdevereins 
gedachte ſie ebenfalls einen Rieſenbaum 
zu richten, eine Gelegenheit, den Pa— 
triotismus in Liedern und heighlüti- 
gen Reden Spielen zu laffen. Am Bor- 
abend überraschte fie alfo Gertrud, als 
diefe auf einem Stuhle ftand und un- 
ter Mararets Hilfeleiftung den Baum 
mit den Flitterdingen behing; der Stlei- 
ne gab von feinem Bettchen aus, das 
man neben den Baum geftellt, jeine 
Meinung lallend und mit den Fäuit- 
chen fuchtelnd Dazu. 

„Verzeih, daß ich hier oben bleibe, 
Rofa,“ rief Die junge Mutter von dem 
Stuhl hernieder. 

„SD bitte, bitte, ich wollte nur einmal 


„Bitte Hinaus!— Du follft eben nicht 
zuſehen! Ihr ſollt Alle überraſcht wer— 
den!“ 

„Ach ſei doch nicht — es iſt ja nicht 
für mich, nur für meine Elſäſſer. 
Wollte Dich nur fragen, wo Du die 


Lichtmannſchetten her haſt — ich habe 


alle Magazine abſuchen laſſen.“ 

„Aus Köln — Mama hat ſie ge— 
chickt.“ 

„Ah, man muß alſo Konnexlonen 
haben.“ Mit einer ironiſchen Pointe: 
„Ich habe leider keine ſolche nach — 
dahin!“ das Wort beſonders ſcharf be— 
tont. 

„n Taa, Viktor!“ 

Sie nicte, ohne näher an das Belt- 
chen heranzutreten, mit aroßartiger 
Freundlichkeit, wobei die Marabu auf 
threm Hute wundervoll wallte, nach ih- 
rem Neffen hin, furz, ganz furz, als 
märe e3 ein widerwilliges Almoſen. 
Sie liebt die Kinder nicht, will auch 
feine haben — da3 allein machte Mar- 
gret die hochmürhige Franzöſin ſchon 
verhaßt. Gertrud, der jedes Haßgefühl 
fern lag, bedauerte ſie innig: „Die 
Aermſte, welches Glück ſie entbehrt!“ 

„Ihr werdet morgen recht pünktlich 
erſcheinen, Schwägerin. Punkt fünf 
Uhr iſt Beſcheerung. Es kommt Alles, 
die ganze Familie. Auch Herr Boula— 
rede wird da fein.” 

„Oh!“ 

Gleich verbeſſerte Frau Schneider 
die ſchnelle Verwunderung dieſes Vo— 
kals, der ihr entſchlüpft war: — „Sehr 
angenehm! Er iſt wenigſtens immer 
amüſant.“ 

Unter der Phraſe aber vibrirte die 
Frage in der Form eines Fluches, die 
ihrem brüsſsken Weſen nicht ganz fremd 

‚was hat er dann 
Hier am Weihnachtsabend zu ſuchen? 
Ich bin doch eben noch drei Stunden 
mit ihm zuſammen geweſen, und er 
hat nichts von der Einladung geſagt! 
Was ſoll das Schweigen heißen?“ 

Ihre Eiferſucht war ſiets wach. Sie 
hatte Gertrud das Gedicht immer noch 
nicht verziehen, und ſie wird es nie ver— 
zeihen — es ſchreit nach Rache! Es hat— 
ie ihr wohl angeſtanden, die Großmü— 
thige zu jpielen, nun, da Boularede ın 
ihrem Bann lag und ganz Paris ie 
um den Beſitz dieſes koftbaren Monnes 
beneidete. Aber er iſt ein Durchgänger 
und er weiß, daß ihm Alles geduldet 
wird. Die Preußin hat ſchon einmal 
Eindruck auf ihn gemacht — wer weiß? 
Sie beſchloß, ſcharf aufzumerken. 

„Viktor traf den Dichter im Klub,” 
erläuterte Gertrud, „und er lud ihn 
ein.“ 

„Er wird natürlich Gelegenheit neh— 
men, ein Gedicht zu verfaifen -— „die 
preußiiche Weihnacht” — ſo etwas!” 
höhnte Roja. 

Deutſche —“ fiel. Gertrud ein, 
„deutjce. Wir Pyuhen find nicht fo 
anjpruchsvoll, unfer Chrijtfeft für ung 
allein haben zu wollen.“ 

Der offenbare Hohn hatte Gerirud 
beftürzt. 3 ijt zum Verzmeifeln — 
fann denn die Politif nicht einmal zur 
Weihnacht ruhen? Aber Vorficht — es 
fol wahrhaftig niemand gereizt wer- 
den. Wir wollen Frieden halten! Und 
fie redite fih auf den Fußfpiten im die 
Höhe, um einen Flitterftern hoch oben 
am Wipfel zu befetigen. 

„Wie geht’ Deinem Mann, Roia?“ 

„O, gut — nicht ſchlecht.“ Dieſe 
Preußen haben ein dickes Fell. Man 
tann ihnen alles bieten! 

Margret merkte an den Mienen, daß 
etwas nicht geheuer war. Wenn je— 
mand von beiden den Störenfried 
macht, ſo iſt es die Franzöſin. Wahr— 
haftig, es zuckte ihr in den Fäuſten: 
wer wagt es, ſich an meiner lieben, 


Folgen leichtfertig herbeiführen 


ſchönen gnädigen Frau nur mit einem 
Blick zu vergreifen? Sie mußte ihrem 
Unmuth Luft machen, beugte ſich über 
das Bettchen und ſchüttelte den Klei— 
nen mit einer derben Liebkoſung: — 
„Gelle, Du wirſt mir doch kein ſo fran— 
zöſiſcher Aff'?“ 

„Was ſoll das?!“ rief Gertrud er— 
ſchreckt. „Was fällt Dir ein?“ 

„Ich meint', die Madam' da ver— 
ſteht kein Deutſch —“ ſagte Margret, 
dumm lächelnd, aber ein nicht mißzu— 
verſtehender Haſſesblick ſchoß nach 
Frau Schneider hinüber. — 

(Fortfegung folgt.) 
Zum öjterreihiihheungariihen Hits: 
glei. 


Haft Jollte man glauben, die nun 
mehr 30jährige „öſterreichiſch-ungari— 
ſche“ Monarchie ſtehe am Vorabende 
bedeutſamer Ereigniſſe, weittragender, 
folgenſchwerer Umgeſtaltungen. Die 
Ausgleichsverhandlungen haben noch 
nicht recht begonnen, und ſchon ertönen 
hüben und drüben dröhnendeSchlacht— 
rufe; Kündigung, ja Löfung des Zoll— 
und Handelsbündniſſes werden mit 
ſcheinbarer Zuverſicht in baldige Aus— 
ſicht geſtellt und die gegenſeitige „Be— 
freiung“ als das höchſte Ziel aller 
Staatsklugheit dargeſtellt. Wird aber 
das Zoll- und Handelsbündniß zuerſt 
gekündigt und dann gelöſt, ſo erheben 
ſich zwiſchen den beiden Staatsgebie— 
ten bisher unbekannte Zollſchranken; 
ein ſeit 30 Jahren beſtehendes Verhält— 
niß, auf dem der ganze Wirthſchafts— 
bau der beiden Länder beruht, wird 
hinweggefegt, die unzählbaren ge— 
ſchäftlichen Bande und innigen Ver— 
kettungen zwiſchen den beiden Han— 
delsgebieten werden mit rauher Hand 
durchſchnitten, ein geſundes blühendes 
Wirthſchaftsgebilde, an dem Staat 
und Geſellſchaft mit jeder Faſer ihrer 
güterbildenden Kräfte hangen, wird 
muthwillig vernichtet. Nun iſt man 
aber ſowohl in Wien als auch in Peſt 
glücklicherweiſe viel zu klug, um einen 
ſolchen Zuſtand, um eine derartige 
Kriſe mit allen ihren unabſehbaren 
zu 
Eben deshalb darf man die 
gar gefährlichen Drohungen, welche 
die vertragſchließenden Parteien mit 
dem bekannten geſchäftsmäßigenLärm— 
geſchrei einander zuſchleudern, nicht 
immer ernſt nehmen, denn je mehr man 
poltert und je lauter der eine Theil dem 
andern vorwirft, er habe ihn aufgerie— 
ben und vernichtet, deſto ſicherer kann 
man ſein, daß ſich die Erkenntniß von 
der Zuſammengehörigkeit der beiden 
Hälften in handelspolitiſcher Bezie— 
hung um ſo entſchiedener Bahn gebro— 
chen hat. Augenblicklich haben die 
Oeſterreicher die Ungarn in dieſer Hin— 
ſicht allerdings übertrumpft. An der 
Hand einer Fülle von hochtönenden 
Schlagwörtern einzelner Parteien und 
unter dem Einfluſſe einer chauviniſti— 
ſchen Preſſe hat ſich nämlich in weiten 
Kreiſen die Anſicht eingebürgert, Un— 
garn bezahle mit dem beſtehenden Zoll— 
und Handelsbündniſſe einen förmli— 
chen Tribut an Oeſterreich. Um von 
der Unabhängigkeitspartei, die hierbei 
eine ſelbſtverſtändliche Tendenz befolgt, 
gar nicht zu ſprechen, hat auch die 
ſonſt ausgleichfreundliche Apponyiſche 
Nationalpartei dieſe Anſicht ſeit Jah— 
ren verfochten, und auch unter den Li— 
beralen ſelbſt gab es viele, die vollkom— 
men überzeugt waren, man bringe Oe— 
ſterreich mit dem erwähnten Bündniſſe, 
des lieben Friedens halber, ein viel zu 
großes Opfer. Und da fommen nun 
zuerft allerlei öfterreichiiche Vereine 
und Bünde, dann die Handel= umd 
Gemwerbefammern, dann die Yandtage 
und endlich jogar der feit jeher zer- 
flüftete Wiener Reichstag mit einmü- 
thigen Bejchlüffen, worin ganz unum= 
wunden erklärt wird, dah ihnen das 
Ihöne und üppige Ungarland zur 
Raft falle und daß man de3 mirth- 
Ihaftlichen Bündnifjfes mit demfelben 
ach allen Richtungen fatt geworden 
ſei. Es hieße nicht ganz aufrichtig 
ſein, wollte man behaupten, dieſer Um— 
ſtand ſei hier völlig wirkungslos ge— 
blieben. Im Gegentheil, er hat auch 
in jene Kreiſe Ernüchterung hineinge— 
tragen, welche die Sache ſeit jeher vom 
Gefühlsſtandpunkte aus zu betrachten 
pflegten. Man führt ſich ſeither nebſt 
den Nachtheilen auch die Vortheile des 
ſo arg verpönten Zoll- und Handels— 
bündniſſes vor, und da fällt es nicht 
ſchwer, zu erkennen, daß es deren wäh— 
rend der vergangenen dreißig Jahre 
gar viele gegeben hat. Seit 1867 ſind 
in Ungarn nicht weniger als 1300 
Geld- und Kreditanſtalten mit 218 
Millionen Gulden Kapital entſtanden. 
Die ordentlichen Staatseinnahmen er— 
reichten noch im Jahre 1870 die Höhe 
von kaum 185 Millionen, ſie belaufen 
ſich heute auf 550 Millionen. Die 
Ausfuhr ſtieg ſeit 1867 von 329 auf 
540 Millionen. Vor dreißig Jahren 
hatte Ungarn ein Bahnnetz von 1960 
Kilometer, das heutige iſt 13,000 lang. 
Der Geſammtverkehr des Fiumaner 
Hafens betrug 1871 blos 1,2 Millio— 
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nen Doppelzeniner für 14 Millionen 
Gulden, er ift feitger auf IL Milionen 
Doppelzentner und 103 Millionen 
Bulven geftiegen. Während derjelden 
Zeit find nicht -meniger als 3000 Fa- 
briten, 3200 Bojtämter und 1800 Ie- 
fegraphenämter entjtanden.. Cbenjo- 
aut ijt Oeſterreich mit demſelben Zoll⸗ 
und Handelsbündniſſe davongekom— 
men. Im Vergleiche zu Ungarn er— 
ſcheint fein Aufſchwung bhlos deshalb 
nicht ſo augenfällig, weil es in Un— 
garn im Jahre 1867, beim Abſchluß 
einer bedauernswerthen Periode inner- 
politiſcher Wirren, weit mehr zu 
ſchaffen gab, weil Ungarn damals er— 
heblich zurückgeblieben war. Gut iſt 
es aber unſtreitig beiden ergangen und 
es wäre müßig, den Unterſchied zu 
beleuchten, den das heutige Oeſterreich— 
Ungarn im Vergleiche zu dem politiſch 
entnervten, finanziell zerrütteten 
Staatsweſen im Jahre 1867 darbietet. 
Unter ſolchen Umſtänden kann man 
ſich allerdings darauf gefaßt machen, 
daß die Ausgleichsverhandlungen zeit— 
weiſe hohe Wellen ſchlagen werden, die 
Errichtung von Zollſchranken zwiſchen 
den beiden Theilen der Monarchie ſteht 
aber noch in weitem, ſehr weitem Fel— 
de. Intereſſant bleibt es immerhin, 
daß während der eine Theil dem an— 
dern vorwirft, er falle ihm zur Laſt 
und habe ihn wirthſchaftlich aufgerie— 
ben, bei der Bemeſſung der Quote, mit 
der die beiden Staaten zu den gemein— 
ſamen Angelegenheiten beitragen ſol— 
len, beide Theile die Höhe des Bei— 
trags von dem gegenſeitigen „bedeu— 
tenden, ungeahnten Aufſchwunge und 
Gewinne“ abhängig zu machen beſtrebt 
ſind. Was nun die Quote anbelanat, 
ſo dürfte die Beſtimmung derſelben zu 
weit größern Schwierigkeiten führen, 
als die Ernennung des Zoll- und 
Handelsbündniſſes. Oeſterreichiſcher— 
ſeits wird nämlich mit aller Entſchie— 
denheit darauf hingewieſen, daß der 
bisherige Beitrag Ungarns, 30 und 
32 Prozent, in keinerlei Verhältniß 
zu deſſen Aufſchwunge ſeit dem Jahre 
1867 ſtehe. Demgegenüber behaupten 
die Ungarn, daß die Oeſterreicher auch 
nicht auf dem alten Punkte ſtehen ge— 
blieben ſind, andererſeits aber das der 
Berechnung der Quote zugrunde lie— 
gende Erträgniß ſeit der letzten Er— 
neuerung des Bündniſſes im Jahre 
1886 in Oeſterreich 3479 Millionen 
Gulden, inUngarn hingegen blos 1607 
Millionen Gulden betrage, daher Un— 
garn erſt heute jenes Quotenverhält— 
niß (31,6 Prozent) erreicht habe, das 
es ſeit 30 Jahren unrechtmäßig tra— 
gen mußte. In ſeiner beſten bisheri— 
gen Rede hat Franz Koſſuth erſt kürz— 
lich ausgerechnet, daß Ungarn blos 
auf dieſe Art um 44 Millionen Gul— 
den geſchädigt wurde. Glücklicherweiſe 
liegt die Entſcheidung in dieſer Ange— 
legenheit, falls die Parteien zu keinem 
Einverſtändniß kommen konnten, in 
der Hand des Monarchen und ſo kann 
man einer billigen Löſung dieſer Fra— 
ge mit Zuverſicht entgegenſehen. 


Mittel uud Zweck. 


Wenn man in Deutſchland von dem 
Kampf gegen den Umſturz redet, dentt 
alle Welt alsbald an eine Befchrän— 
kung der Freiheit, eine Verſchärfung 
der Strafgeſetze, an Schutzmann und 
Staatsanwalt. Mit dieſen Mitteln 
hat man es reichlich verſucht und den 
Zweck gründlich verfehlt. Unter der 
Herrſchaft eines Ausnahmegeſetzes iſt 
die Sozialdemokratie zu der größten 
aller Parteien herangewachſen. Es iſt 
behauptet worden, die Sozialdemo— 
kratie ſei das unvermeidliche Erzeug— 
niß der wirthſchaftlichen Entwickelung, 
der heutigen Geſchäftsordnung. Wie 
die Ausbildung des Fabrikweſens die 
Anſammlung des Kapitals in einzel— 
nen Händen und die Verarmung der 
großen Maſſen fördere, ſo erzeuge fie 
auch die große Partei, die auf den Um— 
ſturz des Staates und der Geſellſchaft 
hinarbeite. Aber blicken wir nach Eng— 
lan, ſo muß zugegeben werden, daß 
dort die heutige Wirthſchaftsordnung 
ihre höchſte Vollendung erreicht hat, 
daß im Inſelreich Induſtrie und Han— 
del das Erwerbsleben beherrſchen, daß 
gerade jenſeits desKanals das viel ver— 
ſpottete und viel verdammte „freie 
Spiel der Kräfte“ am wenigſten ge— 
hemmt iſt, und daß dennoch in dem 
Heimathlande jener Wirthſchaftslehre, 
die man Mancheſterthum genannt hat, 
die Sozialdemokratie überhaupt keine 
Rolle fpielt. So zahlreich der Arbeiter- 
ftand in England iit, fo ausgezeichne- 
ter Oraanifationen er fich erfreut, der 
Sozialismus findet in ihm feinen Bo- 
den, Immd Niemand tft e3 bisher beige- 
fommen, die englifchen Arbeiter eine 
Umfturzpartei zu nennen. Man ficht 
dort bisweilen Lohnfämpfe aus, die 
Alles überjteigen, wa3 man auf diefem 
Gebiet in Deutfchland erlebt hat. Aber 
dem Kampf folat det Friede, und bie 
Grundlagen de3 Gemeinmwefens bleiben 
vollſtändig unberüßtt. 

Woher fonmt es, daß der englifche 
Arbeiter troß feines Selbjtbemußt- 
jeing, troß des Vertrauens auf die ei- 
gene Kraft und bie Kraft feiner Ge- 
noſſen den ſozialiſtiſchen Irrlehren 
unzugänglich bleibt, wiewohl doch ge— 
rade die bedeutendſten Apoſtel der So— 
zialdemokratie, Männer wie Karl 
Marx und Friedrich Engels, Jahr— 
zehnte in England geweilt haben? Man 
iſt immer wieder verſucht, an Lord 
Palmerſton und ſein Wort vom Reis— 
bündel zu denken. Die feſtländiſchen 
Regierungen drangen in den britiſchen 
Miniſter, den politiſchen Flüchtlingen 
das Aſyl zu verweigern; denn von 
England aus würden Brandſchriften 
nach allen Staaten geſchickt und Unter⸗ 
nehmungen gegen die Sicherheit der 
Regierungen vorbereitet. Auch die Paß⸗ 
pflicht möge Cord Palmerfton zur be: 
feren Sicherung der Rude in Europa 
einführen, Lord Palmerjton aber 
meinte, ber Engländer fige wohT gern 
dem Porträtmaler, nicht aber dem Po- 
lietmann, und wenn aufrührerifche 
Schriften einer Regierung gefährlich 
iverden, jo fei zu unterfucgen, ob nicht 
Urfache und Wirkung veuwechjelt wer⸗ 


den. Allerdings fünne ein Funfe ver in 
ein PBulverfaß falle, eine fchrecliche 
Berheerung anrichten; aber ein ganzes 
Reisbündel künne auf der Chauif:e 
verbrennen, ohme den gerinaften Scha- 
den zu fliften. E3 jei Sache der Re- 
gierung, die Unzufriedenheit in ihren 
Lande zu befeitigen, die Uebelitändz, 
aus denen die Unzufriedenheit hervor 
geht; dann merbe jede aufrühreriiähe 
Schrift jo wirfungslos bleiben, wte 
der Tyeuerbrand auf dem Treldmrae. 
Wo aber jolche Schriften eine Gefahr 
beraufbejchwören fünnen, da jeien die 
Regierungen jchuld, nicht die Verfaj- 
fer. In England het man jich Jeit 
Menichengedenten einer Gejekaebung 
undBermwaltung befleißigt, die der qro- 
Ben Maife der minder hemittelten Be- 


pölferung und in&bejondere dem Arz | 


beiterſtande den Anlaß zu gerechten 


Beſchwerden je länger deſto ſorgſamer 
Man ſchreitet ru⸗ 
hig, aber ſtelig vorwärts. Man bildet 

vereinzelten 


zu entziehen ſucht. 


ſich auch 
Maßnahmen, deren 
lichkeit man ruhmredig betont, 
Maſſen zur Dankbarkeit zu verpflich— 
ten, als ob man für das, was pflichtge— 
mäß geſchieht, Lohn und Dank bean— 
ſpruchen dürfte. Dafür iſt die innere 
Politik der engliſchen Regierung im 
Gewerbeweſen, im Finanzweſen, in 
Steuerfragen, in Rechtsfragen einheit— 
lich. Sie zeigt keine Widerſprüche, 
wie ſie in Deutſchland nur zu häufig 
ſind. Und weil der engliſche Arbeiter 


nicht ein, mit 
Arbeiterfreund— 


über eine verfehrte Gejehgebung und | 


eine drüdende Verwaltung nicht zu 
lagen bat, fo finden aud alle Reden, 


die ihn zur Vermwerfung der ganzen be= | 


ftehenden Ordnung befehren wollen, 
bei ihm feinen Anflana. 

Sn Deutichland braucht man nur 
einen Blif in die jozialdemofratijche 
PBreile zu tbun, um die Mangelbaftig- 
feit der öffentlichen Zujtände zu erfen- 
nen. Gewiß, es wird in der Prefle 
jener Partei alles, was zur Kritif An- 
laß gibt, gefliffentlich und planmäßig 
zufammengetragen. Uber daß «es 
überhaupt zufammengetragen werden 
Kann ilt Tchlimm. 

Mit dem Syitem der Gewalt, das 
am folgerichtigiten in Rußland ausze- 
bildet ijt, hat man die Ruhe des Kird- 
hof3, die Korruption und den Niht!is- 
mu3 geichaffen. Mit dem Spitem der 
Freiheit und der Fürſorge nicht für die 
Großen, jondern für die Kleinen bat 
man in England die Bildung jederlim- 
fturzpartei verhütet. In Deutjchland 
Ihwanft man zwijchen beiden Bolen. 
Die Politik zeigt einen Zidzadfurs. 
Aber wir find nicht zweifelhaft, daß 
man auf dem Wege, den man in 
England verfolgt hat, auch in Deuiich- 
land zum guten Ziel fommen und Daß 
auch bier die jenfeits3 des Sanıls 
bemährten Mittel den alljeitig gebillig- 
ten 3med am beiten fördern würden, 
‚Sieg über den Umiturz. (off. Zta.) 


— — — —— 


Die Reifſe eines Kinderballons. 


Bon Berlin nah Ungarn hat ein 
Kinderballon weniger als fünfzehn 
Stunden gebraucht. Am 16. vd. Mts. 
hatten, wie die Bolt mitteilt, Stantin- 
gäfte eines Wirthshaufes in der Uder- 
ftraße fünf fleine Ballons3 auffteigen 
laflen, die auf einem amgehefteten Zet- 
tel die Adreffe und die Bitte enthielten, 
das etwaige Auffinden eines jolchen 
Ballonz melden zu wollen. Dies ge- 
Ihah um 311 Uhr Abende. Schon am 
Nachmittag des folgenden Tages ging 
einer diefer Ballons im Komitat Sto- 
morn ein, wie aus einem am Donnerö- 
tag in Berlin eingetroffenen Briefe er- 
ſichtlich iſt. Farkasdi Puszta é 17. 
1896. Lieber Freind N. N. Ich gebe 
ihnen bekannt, das der kleine Palon in 
17. Februar Nachmittag 32 Uhr ge— 
fallen iſt, in obengenannte Puszta. — 
Goratschki Jozsef. Primas uradal- 
mi kömüves,. Farrkasdi Puszda u. 
p. Bajes. Komarom megye. Ma- 
gyaroszäg. — Deitfeh überfeht Die 
Atrefe An Hern Kofef Goratichti Pri 


mas Herſchaftlicher Maurer. Farkaſch-⸗ 


die Puſta J. j. Bajed. Komidat Ko— 
morn. Ungarn. Ich bitte mir zu ſchrei— 
be, wen ſie im aufgelaſen haben.“ Von 
den übrigen vier, zu gleicher Zeit auf— 
gelaſſenen Ballons iſt nicht bekannt ge— 
worden, wo ſie ein Ende genommen 


haben. 
—ñ ñ ⸗ 


— So manches Glück iſt nicht 
Erwartens werth, das man dafür verwendet. 


des Soffens 


und 


J IHRE 


Br August Mioenig'g 
Hamburger 
Tropfen 


gegen 


Blutkrankheiten, 
Unverdunlichkeit, 
Magenleiden, 
Xeberleiden, 


Kopfweh, Uebelkeit, 
Dyspepſfie, Schwindel, 


Verdauungsbeſchwerden, 
Magen⸗ und Rierenbeſchwerden, 
Biliöſe Anfälle. 

Ebenſo gegen die 


feiden des weiblichen Gefchlechts. 


Kreis 50 Cents; in allen Apothefen zu 
haben, 


DIE | 





— nun, fein Wunder, 


Derdrieglih 


Bedenkfet die 


Sage jener armen frauen die Heug 


wajchen 


und Haus reinmadhen müj- 


\ fen auf die altmodifche Art. Sie wer: 


V 


den ermüdet, ärgerlich, entmu⸗ 
thigt, verdrießlich, mit 
ſchmerzendem Rücken 
und fchmerzendem Ber: 

zen. 
Sie müffen nicht recht 
bei Deritande fein. Weß- 
halb brauchen Sie fein 
DPearline? Das ift was 


jeder frau, die ihre Gefundheit 
und Kraft jhäßt, zufommt. Und fie fommen jest dazu, fchneller 


denn je. 


Jeden Tag wählt Pearline’s 


Ruf und feine 


Gönner nehmen an Hahl zu. Hunderte von Millionen Padete 
find von fharffihtigen Frauen, die fich die MWäfche erleichtern 


wollen, gebraucht worden. 


Millions "Is: Pearline 


Dhyfiiche Kraft und jtarke Nerven 


HAENNERSCHWAECHE. 


Der beft = 
der Welt. & 


iſt lebenserweckend und nervenſtärkend. 


ſind unſchähbar für alle Münner, 
Jung und Alt. 


— Die — 


HEIL-VORRIGHTUNG 


heit Schwäche bei Männern. 


BVerderbt Enren Viagen und Ener Enftem nicht durch 
den Gebraud ihädlicher Medifamenie. 


@lectricität 


wie fie durch umjere Apparate 
dem Körper übertragen wird, 


Unjer elektrischer Apparat verbunden mit eleftriihem Suipenjortum ijt bejonders 
wirtfjam bei allen Yrtex von Geigiehtsihwäde, Ridenjchmerzen, Nieren- und Blajen- 
leiden jorie bei Folgen von $ugendjünden und Ausfchweifungen im reiferen Alter, ver- 
lorener Zeugungstraft, Varicocele und dergleichen Leiden. 

Unfer großer deiticher Katalog, welcher zahlreiche dankichreiben, jowie Abbildungen und Breife unjerer 
eilapparate enthält, it unentgeltlich in unierer Office zu haben. 


ominltatton im deutiher Sprade_ ıft frei md Krante find eingeladen, vorxripredhen. — Kommt 


und holt Erch nähere Nusfunit. 
bis 12 Uhr Vormittags. 


Sfiice-Stunden von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abeı.>2. 
- Wir blieden auf jahreiange Erfatwung zurüd. 


Sontags von 0 


Das größte Etablifjement Der Welt für elettriihe Seilmittel. 


True OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Ede Adams), CHICAGO, TELS, 





WASHINGTON 


In 68 RANDOLPH ST., 
Ba cHIcAco, ILL. 


— 


MEDICAL 
INSTITUTE. 


Der medicinijde 
Borjteher gras 


duirte mit HohenEhren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profejior, 
a Vortrager, Autor und Spezialijt in der Behandlung umd 
un lung geheimer, nerdöicr und Hronifher Krantheis 
gen. Taujende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarteit wieder hergeftellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 


34 .neivöle Ehwäce, Mikbraud des Eyftemd, er 
Berlorene Mannbarkeit, ä ißbrauch 


ſchöpfie Lebenstraft, verwirrte Gedanten, Ab⸗ 


neigung gegen Geſell ſchaft. Energieloſgkeit, jrũhzeitiger Verfall. Saricocele 
und Unvermögen. Alle ſind Rachfolgen von Jugendſünden und Uebergriffen. 


Shr möget i 


’ r eriten Stadium jein, bedenfet jedod), daß a tajch dem letzten 
entgegen gehi. Laht Euch nicht Durch faljche Scham oder © 


tolz abhalten, Eure 


Een ice Leiden zu bejeitigen. Wander ihmnde Füngling vernad;läfjigte 
einen leidenden Zuftand, Dis es zu jpät war und der Zod jein Opfer verlangte, 


Anferkende Krankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren jhred» 
lihen Stadien — eriten, zweiten 


und dritten; geigwärariige Milfelie der Kchle, Nafe, Knochen und Aus- 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluf;, eitrige oder anitedende Ergiegun- 
gen, Strilturen, Giftiti! und Oritis, Folgen von Btofftelung und un- 


reinem Umgange werden ſchneil und vollftändig geheilt. 


Wir haben unſere 


Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Linderung, jondern auch permanente Hetlung fichert. 

Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- \ 
gahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Abe Eonjultationen und Correipondenzen 


werden ftreng geheint gehalten. Alrzeneien werden fo verpadt, da 


ie feine Neugierde 


erwweden und, twenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erprep zugefchiet; jedoch 
wir» eine perjönlihe Zujanımentimft in allen Fällen vorgezogen. ” : 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubds. Sonntags nur von 10-12 Uhr I. 


WoRLD’S NIEDICAL 


INSTITUTE 
, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutfche Spes 
jialiften „rd betrachten e3 als eine Chre, ihre lerdenden 
Mitwmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Kranth iten ver Mäuner, Frauen: 
leiden und Menftruationditörungen ohne 
Speration, Santfranfheiten, WYolgen von 
Selditbefledung, verlorene Maundbarfeit ıc. 
Operationen dor errter Alaffe Overateuren, für rad 
tale Herinng vor Brüden. Areb3, Tumoren. Baris 
cecele (Godentrantheiten) ꝛe. SKonfultirt uns bevor 
hr beiratbet. Wenn nöthrg, placiren wir Batienten 
in unier Brivatbotprtal. rauen werbdei vom ‚Frauene 
arzt (Dame) behandelt. Sehandiufg, inkl Diedizinen, 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died and. — Stun 


ben: Ylihr Morgens bı3 5 Uhr Abends; Gountagd 
10 bi® 12 Uhr. bw 


Seid Ahr geichledhtlich frank? 

Wenn fo, will ih Guch da3 Rezept (verfiegelt portos 
frei) eines einfaden Hamsuttels jenden, weldyes mich 
don dei Tyolaeı von Selvftbeflefung im jrüber us 
gend uud geichlechtiichen Ausichweriungen im fpätern 
Jahren Halte, Dies ıft eute fichere Heilung für ex 
treme Nervoſität. nächtliche Erguſſe w. f. mw. bei Ait 
und Nung. Chhreibt heute, fugi Briefmarke bei. 
Adreſſe: 2jplj 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamaz00, Mich. | 





Brüche geheilt! 

Brühe geheilt! 
Das verbeiierte elaftiiche Vruchband ift da einzige, 

fetdi3 Tag und Nast mıt Bequemlicfeit getragen 


wird, indem es den Bruch aud) bei der jtarfiten Körpers | 


bervegung zuvüchält und jeden Brud) heilt. 
auf Verlangen frei zugeiandt. 


Improved Eleetrie Truss Co., 


Katalog 
Zjllr 





Keine Kur ! | 
Feine Iahlung | Dr. KEAN 
Specialist, 

Stablirt 1864. 
159 &. Glarf Str 


Die beten n. Billigfien Brad 

I, Bänder fauft man bein Fyabris 
tasten OTTO KALTEICH, Zunmer 

% 133 Clark Str. Ede Dadıfon. 


Ehicaga 


Eijenbapus Fahrpläne. 


Chicago & Erie-Gijendahn. 
Tider-Offices: 
2 ©. Clark Str. und Dearbors 
Etation, Bolt und Ferrvor. Str. 
Abfahrt. Ankunft. 
Mario Local..... TT0OB +7 
> New York & Bojton "ES5N * 
Samestown & Auffalo.............. 255 
North Audion Fccommodation 
New Vork & Bolton............. -. 
Solumbus & Ncriolf, Ba 
* Taglich + Ausgenommen Eountags. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Eentral Baffagter-Statton; Stadt 
Dfifiee: 195 Elarf Str. 
Keme ertra fyabrpıciie veriangt auf 
— den B. & O. Limited Zügen 
WIR: var area 76.8 
Kew York und Waihrugton Beitt- — — 
buled Lunited .. . .. BASED * 940 8 
Pirtsdurg Lunited "3ORN +7,08 
MWalterton Accomodatton.... "EIERN 962 
Solumbus und Mheeling Erpred... *E5N *703 
Nerv York, Waipington. Pıttäburg 
und Steveland Bertibuled Limited. *6.5N "153 
Taglich + Ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt Ankunft 


| #oefıord & Kreenort Ervrer 


| Galesburg und Streator.......... 


| Kosal-PBuntte, Juımoız u. Jowa.... 


: Omaha, ©. Bluff3 u. Neb. Punkte .* 6.32 NR 


Jlinois Gentral:Eifenbahn. 


Ade durhfahrenden Züge verlafien den Gentral-Bahn- 
bof, 12 Str. und Part Rom. Die Züge nad dem 
Süden köunen ebenfalld an der X Str, 39. Str. 
und Hyde Park-Statıon beftiegen werden. Stadt» 
ZTiefet:Difice: 99 Adanıs Str. und Auditorium otel. 

Ankunft 

112.30 3% 


Adfagrt 

Rev Orleans Limited & Memphis ı 31uR 

Atlanta, Ga. & Jadionville, Yla..! 3.10% 
ı St. Yonis Diamond Special 
} Sxiro, St. Vouis Tagyaugeeunn..." 8 
| Springfield & Decatur...unnnenen- 
| New Orleans Pohtzug. ... ereneee- 

' Bloomington Baflagterzug 
Ghrcago & New Orleans Erpreg .. 
Gitman & Kanfafee j 
| Rocdford. Dubugue, Sivur City & 

Sıour Falls Schnellzug... ...... LEN 
Rockford, Dubuane & Stonr Eıty.a1l.35R 
Rociord Baflagierzug 13008 
Rockford & Freebort F Duduque* 430 N 
7.50% 


Eifenbahn=: Fahrpläne, 
| 
| 


Duhuque & Rodtord Expreß "m 
‚aSantjtag Nacht nır bis Dirbuque. Jäglıd. *Tä 
lid, ausgenommen Sonntags. 


8 


Burlington-kinie. 

Ehicago», Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Ticket⸗ 
Offices: 211 Elarf Str. und Union Pafjagıer-Bahn- 
hof, Ganal Str.. zwwrihen Wadıjon und Adams. 

Züge Abfahrt Ankunft 
i ; +6.5R 

Rodiord und Forreiton . t2.5R 

"258% 

re.08B 

110.208 


Rockierd, Sterling und Mendota. 

Etreator und Ottawa... ...... ..? 
Ranjas Erty, St. joe u.Leapdenworth* 
Ale Bunfte in Teras * 


4.30 R 
NR 
5.35% 


““r 
me» 
& 
@ 


Et. Baul und Virmneapolis TEN 
Ras City, St. oem. Yeadeutworth. .*10.30R 
Omaha, Yincolu und Denver *10. 320 R 
BSlact Hells. Montana Bortland...*10.30 % 
Et. Paul und Diinneapohs +11L2ON 

*Tädlico. Täalich ausgenommen Sonntags. 


wre; 
SUERBUCH 
WBIERWUER 


“ran 


- 
So 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. | 


“The Maple Leaf Route.” 





| 
| 
| 
| 


Grand Gentral Station, 5. Ave und Harrifon Ste. 

Eiry:Cffice: 115 Adams. Telepbon 30 Main. 
"Täglich. +Ausgen. Soauntagd. Abfahrt Ankunft 

Minneapolis. Ct. Bauıl, Dubuque, (75.15 B +amR 
Kanſas City. St. Joievh, Desı*6.0N *’9MB 
Moined. Marihalltoron I 

Encamore und Byrom Local % 
St. Charted, Sycamore, Defalb— Abfahrt 5.15%, 

“2.40 B, FIN 5.5 N % N "IL; Autumft 

47.508. 9.108, 710.30 B. 5.05N, HON. 


CHICAGO & ALTON— union PASSENGER STATION. 
Canal Street, between i and Adams Sta, 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

* Daily. + Dailyexcept Sunday. 
Pacifie Vestibaled Zu i 
Kansas City, Denver & California 6.0 
Kansas City, Colorado & Utah Express. .* 11.30 
Bpringkeld &St. Louis Day Express 7.0 
St. Louis and California Limited. 1.0 
St. Louis “Palace Fxpress’’.... 9 
St. Louis & Springüeld Midnight Special.*] 11.20 

n.00 


Leave. 
> 


Ei 
; 


Bususuusent 
EbEIEERIERE 


'eoria Limited 
ge —* —* — — 
eoria Nent Lapress 
Joliet & Dwight Accommodation.......-- 


Sn5nnmaunn 


Nilel Blate — Die New Hort, Chicago uuD 
et. Lonis:Giiendbahn. 

Bahnhof: Zwötite Etr.-Biadult. Ede Clark Str. 
"Täglih. +ZTäglıd auig. Sonntag, 
Shicago & Steveland Bolt. .......--- 
New Dort & “ofton Erpreß 
New Hort & Bojton Erpreg 

Für Reten und Sglafwagen Affommodatior ſprecht 
dor oder addreifirt: Henry Thorue, Ticket · Agent LIE 
Adams Str, Ghicage, Ju Teleybou Main 39, 


j Ur Sn a Nenn Depot: Dearborn-Statien- 
STH EB TITIEN SE) Sicet-Otfices: 232 Giant @t- 
& N EP und Kuditorium Hotel, 
e)llcumn ug Me walner gen ann Ubjahrt Untunft 
Sudinnapofis und Einrinmatt.... L.5R 530 
Sudianapolis und Sinciunati.... *EENR * 720 
Xalayelte und —— .. 
Lafayette und Youwi dan san 
a. 
k 


» 
N +7 
Yafayeite Uccomodattoit. ........ R 


*<00 er 





EN, TESTEN DEE EEE 


> 


= Ohio Balley Luuıp.. 


"Wille DOrderb werden CO. O. D. ausgeführt. 


1000 1002 & 1004 Milwaukee\ AveE. 
CHICAGO" 


Verkauf am Donnerflan, den 12, Mär;. 


Rod) gröiere Bargains als je zuvor. 


Schuhe. 

Dei diefem Derkauf wollen wir eine größere 
Preisherapjegung eintreten laffen, als je zuvor, 
um Euch zu veranlafien, Eure Konfirmationd- 
Schuhe und -Stippers hier einzukaufen. 


Meike Stippers für Mädchen, reg. PreiS EC 
&1, bei diejem Berfauf > — 69e 


Feine kalblederne Knabenſchuhe zum 
Preis 81.50, mn die em: ® ah — — “1 .00 
Pe Ri Schnür= oder ge he 
810 
& > ” 
Ba Palit som 6Be 
Feine Dongola Damenjchuhe 3. Knöpfen, :95 3e 
reg. Preis $1.50; dei dieiem Berfauf... e 


,‚ Gröben 


Kleider. 
Ihr braucht nicht weiter zu gehen, wir haben, 
was br wünjcht, zu jehr niedrigen Preijen. 
500 Kinder- Anzüge mit einfacher oder dop— 
pelter Bruft, Größen 4- - 14, das — 
artigſte, das jemals offe 
Wir haben unzweifelhaft die arößte Auswahl in 
YJuirior-Anzüugen auf der Weitfeite, 
im Preije aufwärts von 
Garantirt ganziwollene Kinder » Anzüge, 
tirte, Ihwarze Clay Worjt:d, aut 


mıpors 


gemacht und hübſch beſetzt, — 
ter 85.00 Anzug, Donnerſtag.. S2. 95 | 


Schwarze oder blaue Cheviot-Auzüge 
für junge Männer. einfadı oder 


dboppelbrititig, Größe 14—20; wurs « 
dei ftets zu $6 verfauft, jeht 54, 1 9 


Schwarze Clay Worſted Männer-An— 


züge, einfach oder ———— 8 m | 
werth $10, Donneritag... . 2 56.75 


100 Dugend feine gebügelte — in 
Vercale oder Pinaug, garantirt echte 386e 


Farben, Donnerſtag 
Waiſts, Wrappers ꝛc. 
Schwarze Kattun-Waiſts für Damen, 
ſehr volle Ruffle über den Schultern... 


Indigoblaue Kattun-Wrappers für Da— 
men, jehr weite Aerınel, 314 Yard Nod.. 
Weite Shul-Schürzen für Kinder, 
mit Spigen bejegt 


MWollene Bm — Kinder, 
werth 2.00... .. ELTERN 


49c 
69€ 
35e 


Klare Waſſergläſer, das Stück. 


20 Fäſſer ſancy Glas 


Goild Star, Yum Muim, Red Bell, Red Croß, 





Hauptflur. 
Fanch Chokolade⸗Plätzchen, 
das Pfd 
Weißſeidene Damen-Mitts, 
werth 300. 
Unſere tegutären 98 Glate⸗ —2 f 
diejes Mal. — 
Fauch beſtickt feidene Damen: —2 
tücher, aufwärts von. — 
Fancy Set Breaſt Pins, wert 506, 
Berfaufspreis....- Rn 
Goldene Scpranben-Öhrrünge für Dumen, 
fancy Einfaſſung, wert) 81.00 
Indigoblaue Kattune, 
Te Qualität... ne 
2 Kilten yardbreite Percales, req. 100 Mans 
rei, 2 bi8 10 Yd3. Reiter, die Yard ws 
35 Stücke — ganzwollene Gaifimere, 
alle zarben, 49 Waaren, Do nern 25 
DIE DBED: un aaa * 
20 Stücke feine ſchwarze emuſterie Mo⸗ 39€ 
bairs, das Neueite, 69 Waare, Die Yd.. 


Steingut und Hausausſtat⸗ 
tungswasnren. 


„ie 
1, Quart Mildekruden, das Std > 
Große bunt bemalte Spuknäpfe 
Große bunt bemalte Gemüſe-Teller. 
Waſſer-Krüge, Frucht— 
Teller, Kuchen-Stands ꝛc., 

No 8 Kochteſſel 

30 Wäſcheklammern für 

3 Dt. Granit eijerue Th: e⸗ oder z Raffeefannen 45 2 
Gute Bejen, werth lic. 5 — 
Gute Farbe, die Gallone.. 


Weine, Spirituofen und Zabat. 
Glaret Riesling und Cherry Wein, die 19c 
® 


Flaſche.. 

Port Mu 3catel Angelica "und Blackberrij. 25C 
[2 

. 

69 


die Flaſche 
40e 


Echter Tokayer Wein, 

die Flaſche 

Feiner Kümmel., die Gallone $1.2 
die Flaſche 

Seiner Gin oder Jamaica Rum, € 
Des ee ee I 


Wacht am Irhein, Nauchtabaf, das Bin 
Groceries. 


Häringe, 2 für 

buter Earolina Reis, das 

Deutiche fühe Chofolade 

Deites Schmalz, das Bid 

Beite Parlor-Matches. 1 Dutz. Schachteln. . . 

Fau cy Zitronen, das Dutzend * 
Zip Tod Kondenied Milch, die Büchie. 

2 Pd. Rollen gute Butterine 





2Bir verfaufen auf 


gerade fo billig wie andere für 
banıes Geld 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 


Damen-Capes und Juchels. | | 


| M Scidene und wollene Kleider-Novitäten, 


Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden: Unzüge 
au billigen Preifen. 


mmf 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends offen. 


A. A. Boenert & & Co. 


92 LA SALLE STR. 


Agenten für Hamburg, Bremen, Ned | 


Star u. Rotterdam Linien. 


Bot: und Geld- Sendungen 
Smal wöchentlich. 


Deutfche Nünzforten ge- und verkauft. 


Anton Boenert, Jeneralagenl 


der Hana Linie, 


Rechtskonſnlent und Notar, 


Eröfchafls: u. Bollmachtsfadjen 


Spezialität 
Real Eſtate & Loans. 
Deutſche Sparbank. 


Man beachte den alten wohlbekannten Platz: 


92 La Salle Str. 


Willſt — 
Du glücklich ſein? 


MBünfa’it Du eine Autunft mit wenig Arbeit 
und Sorgen? - Schließe Did der deutihen 


Germania Colonie in California, 


bem gelobten Lande Amerita’s an — mit Obit, — 
Sonienſchein und Geſundheit. Obſtland zu 840. 00 den 

Nur 10 bis 20 Ader nötbig eine Familie zu 
"erhalten. Land ann ratenmweile bezablt werden. Da 
I Bft Du felbititändig; wenig Mühe mit O dirbau; berr= 
Ude Klima; Eifenbahn, Schulen, u. j. w. ı feıne Pıs 
wäflerung nöibig. Obft das bejte im ganzen Staate und 
erzielt — die deſten Vreiſe. Schreibe um Auskunft: 


Setretär Max ſtortum, 693 Burling Str. 


— zu den Verſammlungen 
— ————— (bis zum 13. Maͤrz), Abends 8 Uhr, 
er der Seutiden Gejeligait,49 Ya Salle Str. 


» 25. Kohlen. 82.50. 


inneren ER 
gem snnereseneneenen... 2,50 
 Birginia E99. ---oen0nse0000....B2.75 
Belle Birginia Lump. .uuennnnnn....83.00 


Sbois Valley rn 


“  E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


103 E. Randolph St. 


Beim Sie Geld jparen wollen, 


fauien Ste Ihre 


sbeln, Teppiche, Ocfen 
en Saus-Ausftattungswaaren von 
iss & Smith, w?iradtson Str. 
! Deutijhde Firma bw 
= und 85 momatli auf 850 werth Möbeln. 


| #575 große Gingham Damenfchütrzen. 


Kuiferlich Deutsche Keihspofl | 





Donneritag, den 12. 
Main Yloor. 


März. 


9235 Yard feidene und wollene Kleider-No« > 4öch F 


vitäten, werth 75c, für. 
R Wollene Serge Plaids, werth 50c.., 
15 Stile Kleiderjioffe, in verjchiedenen 
Thıllernden Farben, werth 25c... 
 Tyeitte Bengaline Seide, werth 5Uc. 
245 Zoll breite Senrietta3, in verjchiedenen 
Farben, die Bic Waare .. 35 sc} i 


die $1.25 Qualıtät..... 


} 33 Zoil breite reiniollene gemutterte Kiei⸗ 


J derſtoffe, in allen Be: 
3 Sc Det Trimming, die Yard. 
4J Kinder ⸗Oeltuch⸗Schürzen 


sc Waare, + 


sch 
| 250 jeidvene Damen-Gürtel mit verfilberter 15: } 


Swnalle. >. n 
300 Negenichirne, mit filbernem oder gol⸗ 
e — 4ie 4 
GummiWanijcetten, das Paar 
J Little Folts Seife, jedes Stück in einer 
Schachtel, das Stück. 


Importirte ſächſiſche Wolle, der Strang 


Zweiter Floor. 


' 9375 Dougola Kinder-Knöpfihyuhe mit Pa=- 


3 tent:Zip, Wr. 4—8 
I Dieſelbe Sorte Nr. 8146 
J Mädchen Boſton Rubbers. 

Bojton Storm Rubbers für Damen 22 
2295 Baar folide Leal Calf Männerichube mieh 
3 doppelten Sohlen, zum Schnüren oder € Ki 

mit Gummizug.. Ic j 


JGeſtickte Sammet Danien. Eiipers mit " 
a auten ledernen Ent! 4öc . 
1210 Yaar feine, rein lederne Buff Kna— 8 
benſchuhe, No. 12 90e 
Dieſelbe Sorte, No. 3 .............. $1.00% 
Dritter Floor. 

450 eapptifche baummwoll Gombinationd (Unton) B 
Damen-Anzüge mil aehäfeltem Hals € N 

AR band und Aermellüchern.. . 29c % 
Diejelbe Sorte für Kinder, in ollen Größen, .25CH 
420 feine gerippte Damen:Unterhemden und Do: B 


fen mit jeidener Front und Pearl— — 
pfen, wertb 6öc. "29h 


150 reinwolene Broad Cloth Kinder: Mi 
Sjacets, von 4--14 Jahreıt...... de { 
500 reinmwollene Frübjahre-Damen« £ 
Jackets, werth bie zu $5, fiir *1. 38 
41600 mit Sammet-Bänd garnirte D 
J Sailor Hüte 
= 50 Dugend feine Yamır PERIOD gars 6 * 
niet mit Br Bin € 


50 Tugend zei umollene gerippte 
| trimpfe, werth 2 
00 Did. reinwoilene Caſhmere - Wänners 
J ſocken, werth 356.. 

85 Dutzend reinwonend ſchwarze 
J Damuenſtrümpfe, werth 30c.. .. 


Dritter Floor Anner. 
2 Rinderbejen mit bemattem Stiel. 
'4 Quart Blechfodeimer, — We. 
I6 Quart eiſerne, 
J Einmachtkeſſel 
65 Qunart gran emaillirte Rochkeiel 
Große Meſſing⸗Vogeltäfige (kompiet) 
Sroße weiße Porzellan Suppeuteller. 
 9zÖllige deforirte Saüffeln mit Dedel, 
werth 65c, für. 
f Große bdeforirte "Suppen » Terrinen, 
3175 Qualität, für. 
1% Gallone gläjerne MWafferfrüge.. 
JGroße dekorirte Jumbo Taſſen und Unter— 
taſſen, das Paar 
Bierter Floor. 5 
000 Yards3 neue waichechte jchottiiche Plaid m } 
NKleideritoffe, die 10c Waare für dic % 
2300) Yards fette franzdfiiche ganzmollene 95 * 
J Zcanelle in Reſten, die 60e Waare. 5c 
E 5010 NDS. 32 Zoll breite echtfarbige Sımp= 10 : 
2 Sons Kleider-Satine, die 20c Sorte c 
50e 


Kinder⸗ Ich I 
16e! 


a 300 Damait Tapeitery- und Chenille Tijche 
deden, dolle 6-4 Größe. dag Stück 
300 deutiche leinene Tijchdeden, die 65c 
Qualität für 


E dus Stüd... . \ 
» — Nards feine engiiſche gemuſterte Lawns. J 
die Yard Sch 
52000 Yards ertra ſchweren „Muire“ für 10 { 
Unterröce, die 20c Qualıtät, die Yard.. € R 
200 ertra gute Steppdecten mit weißer Watte, e. t 
e&tiarbigem Ueberzug, 1.2 
werth $2.00 
1290 Eiderdown Baby » Blantet3 für Wie 39. 
gen uud Kinderivagen, werth 50c c r 
60V reinwollene GarpetsReiter, 114 Yard 20 } 
: lang, werth 6.Jc, das Stüel € 
8100 Stick gauzwollene ———— * «3 
10c Qualität, die Pard.. ce 
Füniter Floor. 
250 Dpd. Sameelipaar Männer » Unter: 
bemden und=Dojen 


Männer ... 


h 100 Ds. feine "Eaifimere Anaben-Fnieho- 25 ü 
15ch 
Stveaters, 23c } 


Bi jen, No. 4 bis 13 

75 Sxd. feine Percale Knaben» Waifts, mit 
SSOHEN.. 5 Henn ösiemenenn nn 

M 50 Did. feine gerippte Männer-S 

E das Stü 


5 Groceries,. 
Schottiiche grüne Erbien, das Pid 
Pearl Barley. das Pid 
Gelbes oder werked Cornmeal, das Pid 
 Sunbrigbt Schrubbieife, das BAR 
Friiches Yeaft, großes Stüd.. 
;sanch geibe Erbien, das Pıd 
BAM lterdeites Nolled Datd. das Pid.. 
Piel Champion Stärfe, das Pfd... 
Kocoa Schalen, das Pid 
Wrigleys Laundry Stärlke, das Packet 
J Sandgepflüctte Navy-Bohnen. das Pfd 
Grober oder feiner Sago, das ER. 
J Feiuer Carolina Neis. das Pid. 
Reine Weizen⸗-Farina. das Pfd 
I Franz Duden.e Seife große Stucke d. Stüd. 
Braune Schrubbſeife das Stück ........... Sic 
Großmutters Wajchpulver, das Packet . Ruc 


KXefet unjere Samjtagd: Anzeige in der 
CHICAGO DAILY NEWS. 


Keiet Die Sonntagsbeilage der 


&benapoel. 


—— 


38e 


5000 Nottingham Spitzen⸗ —XE Shames, Ke 


19e 


—E eine Cheviot Arbeitshemden für 2258 
50 Ded. feir ) bh fr5ch 


Zi — 


Abendpoſt⸗“ Chieago, Mittwoch, den 11. März 1396. 


MANREL 


Reiter jchwarzer Stoffe in dem Bargain-Biered 
dem 4, Flur verurfachen eine ichnellere Anhäufung von — Längen, 


Deutſchlands Goldwahrung. 


Die Geſammtausprägungen an 
Reichsgoldmünzen haben am Schluſſe 
des Monats Januar den Betrag von 
drei Milliarden Mark überſchritten. 
Dazu bemerkt die „Goldw.-Korreſp.“: 

„Vor nahezu neun Jahren, im 
März 1887, hatten die Geſammtaus— 
prägungen an Reichs zgoldmünzen den 
Betrag von zwei Milliarden Mark er— 
reicht. In der Zwiſchenzeit hat eine 
rührige und rückſichtsloſe Agitation 
nicht geruht, auf den Umſturz der 
deutſchen Goldwährung hinzuarbeiten, 
aber in derſelben Zeit hat dieſe Wäh— 
rung durch den thatſächlichen Verlauf 
der Dinge eine weitere, gewaltige Fe— 
ſtigung erfahren. Veranſchlagt man 
die Beträge an Reichsgoldmünzen, die 
feit Beginn der Ausprägungen in 
das Ausland abgeflojfen, eingeſchmol— 
zen u. |. iw. fein fünnen, hob auf 
4—500 MillionenMarf, jo verfügt das 
Deutſche Reich heute noch über einen 
Beitand an HReichsgoldmünzen von 
2500 bi3 2600 Millionen Mart, wobei 
die VBorräthe der Reichebanf und Der 
Reichskriegsſchatz in Spandau einge— 
rechnet ſind. Ausgeſtattet mit dieſem 
Goldbeſih und dieſem Goldumlauf, 
ſteht Deutſchland auf dem Gebiet des 
Münzweſens heute ſo wohl gerüſtet da 
wie nie zuvor und kann ſelbſt den wäh— 
rungspolitiſchen Thorheiten anderer 
Länder ruhig entgegenſehen, wofern es 
nur den in der Arbeit eines Viertel— 
jahrhunderts errichteten ſoliden Bau 
ſeiner Goldwährung nicht aus eigener 
Thorheit wieder einzureißen beginnt.“ 


— — 


Eine Militär-Windbüchſe vor mehr 
als hundert Jahren. 


Ein Herr Brandt aus Culm fol ein 
neuartiges Luftgewehr erfunden Haben 
und die Erfindung wird in der euro» 
päilchen ITagesprejfe mit großer Auf- 
merfjamfeit behandelt. Da diejes neue 
Gewehr nur Yuft al Treibmittel ent= 
halten fol, jo ift e3 eine Windbüchie, 
und da dürfte es wohl von einigein 
Sintereffe fein, darauf hinzuweiſen, 
vB jolhe Windbüchlen feinesweg? nur 

[3 Spielzeug und als Scheibenwaffen 
Bisher Verwendung 2. haben, 
jondern daß jie ſich als Militärgewehre 
einen Zeitraum von ca. 35 Jahren Bin- 
Durch behaupteten, und zwar al Den 
gleichzeitigen Pulvergemwehren in bie= 
fer Beziehung erheblich überlegene 
Waffen. 

Ein genialer Südtiroler, Girardoni 

us Umpezzo fonjtruirte außer vielen 
—— Hinterladern und Repetirern 
auch die „Repetir-Windbüchſe, Modell 
1780“, welche in der öſterreichiſchen 
Armee zur Einführung gelangte. An— 
fangs waren für jede Kompagnie vier 
Windbüchſenſchützen vorhanden, ſei 
1790 aber vereinigte man ſie zu einem 
ſelbſtändigen Korps von 1313 Mann, 
als welches ſie mehrfach gute Dienſte 
geleiſtet haben. Erſt 1815 erfolgte die 
Auflöſung deſſelben und die Waffen 
wurden der Feſtung Olmütz überwie— 
ſen. Grund der Auflöſung war, daß die 
Waffen einen ſehr feinen Mechanis— 
mus hatten, der nur von beſonders ge— 
ſchulten Büchſenmachern reparirt wer— 
den konnte, und weil tüchtige Fachleute 
nur in geringer Zahl vorhanden wa— 
ren, mehrten ſich die nicht brauchbaren 
Waffen in erſchreckender Weiſe. 

Dieſes Girardoni'ſche Gewehr beſaß 
einen mit zwölf Zügen verſehenenLauf, 
neben welchem ſich ein zwanzig Kugeln 
haltendes Rohrmagazin befand, wäh— 
rend die Kugeln mit Hilfe eines federn— 
den Querſchiebers nach einander in den 
Lauf traten, wenn das Gewehr in ſenk— 
rechte Stellung gebrast wurde. Die 
Scäftung war Jehr kurz; ein meffing- 
nes Verbindungsitiid mit dem Bentil- 
mecdhanismus führte zu einem mit ihın 
verfehraubten Yuftbehälter aus ver- 
fupfertem Schmiedeeifen, in welchem 
fih die für 40 Schuß ausreichende 
Preßluft befand,die aber nur für etwa 
30 Schiüffe igre volle Treibfraft be- 
faß, meshalb old ein Windbüchs— 
Thübe zwei bis vier geladene Lufifla- 
chen bei jich tragen mußte, 

Es war möglich, innerhalb einerMi- 
nute 20 Schuß ohne Uebereilung ab— 
zugeben. Das Aufziehen eines Hahnes 
ſpannte eine Feder, welche eine Spi— 
ralfeder, die das Luftventil zuhielt, 
überwand. Dadurch drang eine ge— 
wiſſe Menge Luft in den Lauf, da die 
Feder nur einen Moment auf das Ven— 
til wirkte, die Kugel fiel aus dem 
Magazin, und es konnte dag Gewehr 
mit zwei Öriffen geladen merden 
(Aufziehen des Hahnes, Druc auf den 
Duerjchieber des Kugelmagazins). 

Das Kaliber zeigt bei 13 Millime- 
ter gegen die damal3 gebräuchlichen 
Pulvergemehre von 18 Millimeter und 
darüber auch bereit3 einen erheblichen 
Fortſchritt. 

Da das Gewehr trotz ſeiner geringen 
Tragweite von 150 Schritt in dieſem 
Punkt den damaligen Pulvergewehren 
nicht nachſtand, ſchneller ſchoß, keinen 
Rauch und faſt gar keinen Knall verur— 
ſachte, ſo muß es als ganz verwendbare 
Waffe angeſehen werden, wenngleich 
es des zu feinen Mechanismus wegen 
aufgegeben ward. 

Wenn nun heute eine Windbüchſe 
mit dem Modell 88 erfolgreich in Kon— 
—— treten will, ſo müßte ſie 5000 
Meter Totalfchußweie und rund 2000 
Meter Trefffähigkeit und Durchſchlag— 
kraft leiſten, d. h. alſo, ſie müßte ihre 
Vorgängerin in dieſen beiden Punkten 
um mindeſtens das Zehnfache überbie— 
ten, was ſo lange als unmöglich ange— 
feben werden fann, bi das Gegen- 
theil bewiejen wird, 


— — — — 


— Unter der Ballfaalthüre. — Nun werden Sie 
wobl gleih mit dem Angriff begiimen, Kerr Lieu⸗ 
tenant?«“ — „Dante, werde jenug mit Bertheidts 
gung zu thun haben!“ 


— Aliteration in der Markthalle. 
fag’n, a gute Melon’ 
— „An! 
nas!“ 

— Verhinderung. — Herr (in einem Trauerjpiel 
zu jeiner Nahbarin): „Run, Fräule n, rührt Sie 
das nicht auch zu Thränen?" — Fräulein: „AS 
ja! Ih Mn aber jegt nit weinen, ich habe keın 
Euidentub nit!“ 


— Genml vorgebeugt. — 
Autor): „Da, ich dent, 


— ,3 muß 
i8 mir lieder al8 an Ananas. > 
na na na! Yuna. U Ananas ij’ a Amt 


Theaterdireftor (zum 
in Ihrem biftoriihen Dra> 
ma wird wieder alles ihlafen!* — Autor: „Das 
it 22 in jeden Wi dommen drei Kauonen⸗ 
ſchuſſe dorle 


—Hauptflur — morgen. 


Die rieſigen Verkäufe im Haupt-Departement auf 


als ſie geräumt werden können —,dadurch wird eine Räumung nothwendig — 
eine große Partie zu einem niedrigen Preiſe in dem Hauptflur-Viereck. 


Reſter von Mohairs, gemuſterten Brilliantines, gemuſterten Sicilians, Jacquards, Momies, Granites, 
Cords, Brocades, Matelaſſes. Novelties. gemuſterten Serges, glatten Serges. Caſhmeres, Storm Serges, 


Glaces, Drap d'ete, Bichele Suitings, Foules und Cheviots —vom 
$1.25 und $1.50 verfauft— Donnerjtag—in dem Viered 


Stück zu Töc, $1.00, 


Seidenftoffe-Berkauf auf befonderen Tiihen gerade neben dem Bar- 


gain-Viered.,, 


„Eine jpäte Sendung 500 Stüd hochieiner 22:3öliger Damas Epingle, 


Taffeta Epingle, Fa: 


conne, Pekin Cyameleon, Canelle Chameleon, Zaffeta Glace Ganclle, Taffeta Brode Satin Raye, Taffeta 
Broderie, Taffeta Brode, franzöſiſche Plaids ac. — großes Ajlortiiment — befond:rz für Mandel Bro3. ges 


madt, um für $1.2 
fen —gehen 30,000 Yard3 in einer Partie zu.. 


100 Stüde neue Wajchjeide-Novitäten, fancy Habutai, Cable Cord3, japaniihe Taffeta Brocade, 
Plaid3, 24:3Öllige fhyivere glärfgende jhwarze Jap Habutai, weiße Habutai—eine feine © 
garantirt waiheht— der bemerfenswertheite Bargain, der je auf 


wurde—2öt und.. 


Schwarze — Mohnirs— 


65€ Mohairs 23: — 85 Mohairs 35c — reichlid) da= 
15€ 
$1.25 drehfarbige Sturm-Serges 
39 


50e bis T5e Novelty Frühjahrs: 
Suitings—neue ſchillernde Jacq nards ⸗neue fancy 
Muſter — neue engliſche Suitings, Broches. Sui⸗ 
tings, ſchottiſche Cheviots, franzöſiſche Serges, 
franzöſiſche Henriettas und illuminirte Miſchun— 
gen—werth 50c bis 75c — Donneritag — 2 Pr 
Bajement—33c und 


von bier — jchöner Glanz — der beliebte 
Sommerjtoff—Bafement—35c Mohairs 


— 52 Zoll breit — bejte Farben marınes 
blau—garantirt ganz Wolle—Donnerit. 


rnit = of = the » loom gebleichter 
— breit—bei der —* oder 6 c 
Stüd—zu.. Daran 


—— — — — 
der beſte ¶gewöhnlich 128e—- 
ee en 


Arnold’3 ze· vu. — 
— 
36zöllige Standard Penales — 
EEG En. .9 
Feine Zephyr Ginghams —befte 
Die ae... 8e 
Fnutterſtoffe — Moreen — Man⸗ 
dels importirte ganzwollene boe Waare für 85c, 
— — 
Taffeta —echtfarbig —beſte Ruſtle 


Appretur—36351.—18c Sorte für 1214 0— 
15c Sorte für 10c, 10c Sorte für 


Bercaline—1öc extra 


Qualität—36z01l.—für 
Stamine Rodjutter — alles rein- 


leinen—reg. 180 Qualität 1 21 
u Be 


MR, sun csen une HERE 


5 und $1 verkauft zu werden—aber wegen de3 Jtabatt3 für das jpäte Euntreis 


"99€ 


Waſch⸗ 
Sorte— 


die — Tiſche gelegt 19€ 
gührlicer voanſau - Berfanf 


für Damen--$1 4 Knöpfe Glace Kid Handiguhe-- 
direft vou unijerem Pariier Haus-behäfelte, be- 
fticdte Rüden —große Perimutter- 

fnöpie . ee 


. De 
83.00 ae Fake 


feine jhmale Füße — kurze, breite Füße u. lange 
Füße — zum Schnüren und Knöpfen — didle und 
dünne Sohlen—Gröhe 344, 4, 42, 5, 
514, 6, 614, 7, 714, 8— 

RE RRREEENE neu san aasa a nenne anne 


1.98 
Neue 88.75 Jackets — Engliſche 


Box Effekte —mit Vorſtoß vom ſelben Stoffe —vol⸗ 
ler Ripple Rücken, 
mel. marine, ſchwarze und gemiſchte 
farbige Stoffe, morgen 


W Zoll lang-extra volle Aer—⸗ 


4.90 


pon3, Sturm=Serge oder geinujterte Brillantine— 
5 Yard3 weit—ganz durch gefüttert— 
mit Sammet eingeiaßt 


Morgen -Wrappers—ertra—int- 


portirte Lawn, Dimity und Bercale—in neuen 
hellen und dunklen Farben—geftrerit, gemujtert 
und punktirt — große Biſchoff- und Hammels— 
feulensAermel—nit runden oder vierecfigemJoh— 
69€ 
«9 
1.25 
1.50 


Matroſenkragen — 
volle Front— 
Watteaus 
Rüden— 


$1.25 Wrappers.. 
$1.50 Wrappers.. 
$1.98 Wrappers.. 
$2.50 Wrapperg.. 


Speziell— farbige Röde— Ging: 
bam, Eateen, Dioreen und Gras-Leinen—Uimbrels 
$1.75 Röde 98e 
200 Röcke 1.25 

1.43 


la-Facon, mit 1, 2 

Ruffle8—garnirt mit 
Spitzen, 
Band— 


Stiderei und 


75c Unterröde aus geitreiftem 


Shafer-Flanel—alle Farben — gezadte Ränder— 
mit zu deu Streifen pafjender Eeiden« 
Stiterei—Donnerjtag 


25c 


$6 reinwollene Knaben - Aurzüige, 


aus zwei Stücen beftehend — fancy dunfel ges 
mifchte Cheviot3 und Gajlimeres-nene Yrühjahrs» 
Eijefte— Smith, Gray & Eo.’3 Fabrifat— 


Größen 6 biß 15 Jahre— “or 7 
ne sense 3.50 


Nene Straßenfleider — werth $6 
— Auswahl aus drei verjchiederen Stoffen—Eres 


MOELLER BROS. & CO. 


928-930—-932 MILWAUKEE AVE. 


Jreis:Holitungen für Donnerflag, den 12. März! 


Main Floor. 

Wieder eine qaünjtige Gelegenheit, wunder: 
ſchöne Kleiderſtoffe für fait die Hälfte des 
regulären Werthes zu faufen. 

45 Stücde Novelty Mleiderjtoffe in gänzlich neuen 
Schattirungen, 38 Boll breit, eine 506 29€ 
Qualität, morgen nur, die Yard. 

32 Stüce Novelty NKleideritoffe der feintem Art, 
aus Seide und Wolle fabrizirt, 38 Zoll 39c 
breit, morgen nur, die Yard 

363öll. ſchwarze Brokat⸗Kleiderſtoffe in Muſtern 
der ſeinſten wollenen Waare ähulich. 2: c 
find 25c werth, morgen nur, die Yard 2 

36 Zoll breite Moharrsstleiderftoffe, im hellen ges 
miichten Farben, ein ehr elegaiıt ausjehendes 
Material, werden jpäterhin 250 foften, 
um diejelben einzuführen, morgen nur, 
die Yard 10e 

Beſondere Preisſserniedrigungen für 

die beſten Futterſtoöffe. 

Das beſte Cambric-Rockfutter, in * Far⸗ 3c 
ben, morgen nur, die Yard.. 

Tas bejte jteife Rodfutter (Moite Zaffeta) ® c 
gewöhnlicher Prei3 106, morgen nur d. Yd. oO 
Gute Qualität Fibre Chamois für Rod» und 
Kermelfutter, 2Yd8. breit, morgen mur, 10€ 


Das beite Stlefia Waiftfutter, auf beiden Seiten 
gefärbt, gute 20c ER: — 123e 
nur, die Yd.. 2 

27 Zoll breites Sunitation Hair : Sloth Rod. 6e 
futter, die 10c Sorte, morgen nur, die Yd.. 

Ertra feine Quaittät Shwarzer, ‘Perlenbejag, 5e 

ie reg. 150 Sorte, morgen die Yard nur.. 
Dritter Floor. 


SlursOelzeug, 29d3. breit. bübjche M: 
werth 50e. die Yard nur 

Mir haben no 300 Pfund von dem feinen Bette 
federn, die immer für 75c verfauft wers 59€ 
den, für morgen das Pfund nur 

E3 iit falt; wır haben einen zu großen Vorrath 
Steppdeden, welde fort müffen, nehmt uniere 
ſelbſtgemachten, 1 48 
ben von 82.25, für nur ....3 

Eine große Auswaht von Retietaichen zu dem 
außergewöhntich billigen Preis von nur 45c 
aufwärts von 
Soeben eingetroffen eine Sendung von feinem 

engliihen Porzellan» Gejhirr, neue Facons und 

neue Deforationen. 

Wır empfehlen als befonders gediegen und preis. 
würdig eine Tafel» Service, beitehend aus 100 
Stücken, für 816.48, daflelbe Muiter, 132 Stüde, 
w 824.89, ald Thee-Service, 56 Stüde J 48 


— aus gutem engliſchen Porzellan. 
hubſch detorirt, beſtehend aus 6 Stü⸗ 1.69 
den, der Sag 

Eine große Partıe feiner Gladwaaren, bejtehend 
aus Fruchtbowien, Wailerfrügen, Salatidii« 
feln 2c.. Ihre Auswahl für nur 10€ 
das Stüd 

Sänurbart » Taffen aus feinem Porzellan, hübſch 
deforirt und reich mit — — ert, .10e 
werth 2öc, für nur. 


welche den Werth ha= 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten Breifen. 


Erbidafts-Einziehungen. 
Dollmachten ausgefertigt. 
Erhfchafts-, Militär: und Prozehfadhen, 


bier und in allen Welttheilen. 


Deutidyes 


Konfular: und Kedisbureau, 


Office: KEMPF & LOWITZ. 
155 ©. Washington Str. 


Bett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad 


167% 169 FIPTH AVE,, nahe Monroe Sir. 


‚Beim Eint ußerbalb d unſeres —* 
Bitten wir auf Di a Ee E. & Co. zu adıten, weise 
bie von und enden Güdcen tragt” 


don 83.00 bis $5.C0, jpezieller Preis 
morgen nur 
Ealico-DamensWrappers, hübih mit Braid be= 


fest undertra großen Yormelı, 
#1.25 Qualität, für morgen nur 


Schwarze und blaue Galico Damen-Waijt3 mit 


( 
unter 6öc verkauft, jpeziell f. morgen nur I 


Damen-Beinfleider, aus feiner Qualität Muslin 
gemacht mit hübicyer Stiderei und vier 


92” 
d. Paar nur 25 


— zu. Nactbemden mit 4 Reihen Sti- 
eret Einjaß gefräufeltem Kragen und 
Aermeln, jpezieller Preis 4öc 


gefräufelten Aermeln und Kragen, nie © 


Zweiter Floor. 

Extra ſchweres weißes Handtücerzeua, 18 Zoll 
breit, ie unter Gc verkauft, jpezieller Preis 3e 
die Yard nur 

Ungebleichte Waſch-Lappen, reg. 3e Waare, 1c 
Ipezieller Preis 

50 Kinder-Eloat3 (don legten Jahr). im Werthe 


Reihen Falten, jpez, Preis, 


Muslin Untertaillen für Damen, hübjh mit Stie 
derei bejegt, mie unter 39c verkauft: 
uns morgen nur. 


Kalblederichuhe für Männer, jehr Tolid gemacht, 


mit glanzlederner Kappe, zum Schnüren und ın. 
Gummizug ein reg 82.00 u; 1 24 
am Donneritag das Paar nur. ... “ 


Feinste Qualität Dongola Knöpf- und Echnür= 
Ihuge für Damen, mit Batentieder- Rande, reg. 


Preis 83.00, ſpezieller Preis für Don⸗ 
nerſtag, das Paar 1.98 


Vierter Floor, 


Gemüfemeifer, aus feinftem Solinger-Sta I, 
werth 10c, nur ” . N 


Patentirte  Gierihläger mit Rad an der . 
te, das Stücd nur m 4 
Beite Qualität Seugleinen, 120 Fur Yan 
würden billig fein für 15c, dag Ri ur % 
Neue Beien Fehren qut! Darum Fauft Eudy morgen 


einen neuen Bejen, wir verfaufen Euch 
einen, der 15c werth üjt, für 


Grroceries. 
Hafergrüge, 4 Pfd. für.. — 5e 
Beſte handgepflückte weiße Sohn. 3 Bio. r 5e 
Beite Musfatel Rofinen (IV Eromns), d. Pid.3:4e 
Beſtes Zucderkorn, die Kanne, —— .De 


Ein jehr guter Kaffee (Moda — 
billig für 28c, das Pfund * Java gemifan) 


Srandma’s Wajhin — ⸗ 
Packet nur — * Er . 13e 


Deutſche Eiernudeln, das Bund . Men 3c 
AAN Oatmeal Graders, dag Bid. 


für obige Majchine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparaten 
und 5jähriger Garantıe. 


Retail:Office Eldridge B 
Näh:PRaidhine 


"275 Wabash Av. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien Gebrauch. 


Se upt:DOffice: Ede Indiana und Desplainez Etr. 
mddſbw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Epredftunden: 34 Washington Str.. 10 bi8 2 Uhr. 
lobi 453 E. North Ave., 3 biß 4 Uhr. 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Gtr., nahe Ohio Gtr. 


Sprehftunden: 8-10, 12—2 und nad) 6 Uhr — 
—— 11-2 


wenn 





| 








S.-O.-ECKE MARKET UND QUINCY STR. 
— — — —— — — —— — ——— — 


ron Glothing Mfg. 6a. 


Wholeiale Kleider-Geihäf 


usberkauf im —* 


Die ganze eubaniſche Armee könnte in dieſes maſſive 


einrücken und mit Anzügen, Ueberziehern 
ungeheures Geſchäft iſt dies. 


50,000 Anzüge, 


rieſige Fabrik-Gebände 
oder Hoſen ausgeſtattet werden —ein ſolches 
Ueberzieher und Hoſen für Männer, 


Knaben und Kinder fertig oder in Arbeit, um im Retail ſo ſchnell als niedrige Preiſe 


es vermögen verkauft zu werden. 
Geld. 


Niemals gab es ein ſolches Anerbieten für ſo wenig 
Wir haben beſchloſſen, das Geſchäft aufzugeben und unſer ganzes Ya 


ger von 


feinen Kleidern, lauter neue Frühjahrs-Waaren, abzuſetzen zu 


einem Drittel der Betail-Breife, 


Männer-Anzüge. 
83. 50 


ee 
D% nen —— einfach und doppel⸗ 
reibig, jhwarz, blau, braun und; gemiſcht. 
6 50 Fir Auswahl von 2,000 ganzmolles 
+. nen Auzügen, ichneidergemacht, Tuch 
und Zuthaten fojter mehr, die Gelegenheit eines 


Neben, 
r Yınportirte fchneidergemadte © 
9 Importirte qmeidergemachte e⸗ 
DO. ſellſchafts- und Geſchäfts-Anzüge. 


Sack, Cutaway und Prinz Albert Fagçons, friſch 


und neu, ein 25 Werth. 

*10. 9 Wir haben ungefähr 5,000 Anz 
züge jo gut und fein als je in 

Chicago gezeigt wurden, gemacht und auögejtattet 

als die beiten auf Beitelung gemachten. $30 


Werthe. 

811 50 Dieſe Anzüge laſſen ſich nicht 
Lu A UV veichreiben. E83 find 2,700 das 
bon, jo gut al3 menjhliche Gejhidlichkeit fie mas 
hen fan. Wir haben taujende zu $16 bı3 $13 
Wholejale verkauft. 


Für Auswahl von 1,0009 Anzügsır, 
heile und dunkle Schattirungen. 


] 


4000 (ange Sofen — Anzüge 


werden zu ungefähr Don $12 } 
15 der RetailsPreije | EEE 54.95 
verfauft. | 
z Bon $15 

Q PET... 

Bon $ sl. 95 ; 
<> Bon $18 

2.95 | aut 


8. 


83.95 


Von 87 
auj. 


Non * und 


.... 


c 


Aeberzicher. 


Kur die beiten Importationen, ichneider: 
gemadt. 


Eine Tleine Partie von etwa 50 
duntlen und Tan Schattirungen. 
Wenn Ihr einen wünjcht, zögert 
nicht. 


Extra Qual. Cheviotz, Meltons, 


4.5 
4 
5 ‚50 
⸗ 
88. 9 Serges, Clays ett. ihwarz. blau, 
tau. grau. kunſleriſch angefertigt, 


in Frühiahrsmoden? 


$ 1 * 50 für franzöſiſche u. engliſche Co» 
vert3, Wieltons u. Keriens, Sie 
werden don nichts übertroffen, 
und wenig Schneider fünnen Jhres Gleichen here 
ſtellen. 
zy > . 
Herren=Beinkleider. 
- 
$1.35 
3 ⸗ 
81.85 
- 
52.85 
53.85 
29.09) 


ı Zrühlahrs- 


Große Partie von Worfteds und 
Shevi: ot3, find große Bargains für 
das Doppelte 

Shwarzblaue, farrirte, geitreifte 
und Miichungen, vom Schneider 
gemacht, werth ®. 

Extra feine Eajfimered und englie 
fe Woriteds, ın den neueiten 
Facons. 

Das Beſte der neueſten Importa— 
tionen, in den neueſten Früh: ahrs 
Moden, das Meiſterwerk der Kunſt 
des Schneiders. 


6000 Rinder⸗Anzüge 
ann Da 
Sun 000 | 

53.95 


Don $10 
54.9 


Koftenpreije des 
Stoffes. 
Bon ” 
auf. 

Don ss 


—W 


| zu weniger ald dem 
| 
| 
I 
| 


auf ......... 


Von 85 =: $12 


3000 Konfirmations- Anzüge in diefem großen Verkauf. 


Zur Beadtung—Unfere frühere Ankündigung bejagt, dat wir Samjtags genau wie 


tn der 


Woche (Sonnen-Untergang) jchliegen würden; aber in Anbetracht des Umftandes, 


dab wir Dupende Leute am vorigen Samitag, die nicht vor Abend fommen konnten, 
zurüdweijen mußten, haben wir Vorkehrungen getroffen, Samjtag Abends bis 9 Uhr 


offen zu halten—nicht jpäter. 


Stern Glothing Mfg. Co. 


(Gtablirt 1881) 
Südoft:Ede Market und Quinch Str, 


147 Washington Str. 


Schrtskatlin- 


Von und nach Deutsehland, , 
billig auf den besten Linien 


1s-Cölledlionenr 


Vollmachten mit Konsul. Beglaubigung. 


„DAR Sondun uns: 
Real Estate und Sans. 


ohne Verzögerung una Weitlaüfigkeiten 


in Wisco 
Zu LEICHTEN ZAHLUNGSBEDINGUNGEN. 


Meo 
147. WASHINGTON STREET. 
CHICAGO, ILL. 


—2n 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


12145—147 Dit Randolph Str. 


IB” Binfen bezahlt auf Spar-Einlagen., 


Erbſchaſten nn 


Depoſiten angenommen. — Vollmachten aus— 
geitellt. — Bailage:Scdyeine von und nad Europa, 


Sonntags offen von 10—12 Ubr Vormittag. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verkaufen. 


GELD 


su verleihen in beliebigen Summfı von 2500 aufwärts 
anf erfte Hynothek auf Ehicago Grundeigenthun. 
Papiere zur fihheren Kapital-Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO., su 
Südweh-Ee Dearborn & Wafhington Str 


Schußverein der Hausseftger 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
3571 Larrabee Str. 
Ui Wei. 794 —* Av& 
M. Weiss, 614 Racine Ave 
Olfieee: | F, Lemke. 99 Canaiport Ava 


4aplj 


Kinderwagen : Fabrit. 
C. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVE 

Mütter fauft Eure Kinderwagen in dies 

fer billigften (yabrıf Ehicagos. Weberbrin. 

ger diefer Anzeige erhalten einen Spigenfhiru zu jes 
dem augelausteu Waaeı. u — —— —* 

erſta billigen 

* u ee az Ein feiner Blüflch gepoliter- 
= "Robraftindermwagen für 87.00, noch beffer ur 39.00. 
Reparaturen beforgt, Moendä offen. RZammftsm 


Kapital 


$1,000,000 


wũ i 


La Salle und 
Washington 
Streets. 


BANK 


THE 
NORTHERN 
TRUST 
COMPANY sank 


ladet Sie ein, ein Konto in der 
Sparkallen- 
Abtheilung 


zu eröffnen, wo auf Einlagen von einem 
Dollar anfwästs Zinfen bezahlt werden. 


Direktoren: 
A. C. BARTLETT, gHibbard, Spencer, Bartlett & 60 
3. HARLEY BRADLEY, David Bradley Mig. Co. 
H. N. HIGINBOTHAM, Maritall Field & Go. 


MARVIN HUGHITT, Sräf. Chicago & Norsthweftern 
Eijenbahn. 


CHAS. L. HUTCHINSON, Seal Som Erhange 
aut. 


A. 0. SLAUGHTER, a. ©. Staugbter & Go. 
MARTIN A. RYERSON, sapitalift. 

ALBERT A. SPRAGUE, Sprague, Warner & Go. 
BYRON L. SMITH, $präj. The Northern Truft Go. 


Bant- Sparkafie-Auswärtige 
und Truft:Abtheilungen. mio 


ALBERT MAY & CO, 


62 S. CLARK STR. 


Nachiolger von 


C.B.Richard&Co. 


Gegründet 1847. 


Bilfigfle Paage-Billelle 
über alle Linien. 


Wech- 
sel. 
Erbschaf- 


Deutihes 


Rechtsbureau 


(geſetzlich —— Bl — 
r⁊bſchafto⸗ und Rachlaßregulirung 
—9* en Weittheilen -Bollmadten, Zeitamente, 


Medtsiachen jeder Art. 
Konsul M. STEFFENS, 
FRANK KINNAR, cdts-Anmwalt, 


| und Öffentl. Nadlagvermalter für Goot County. 

| ALBERT MAY, 2eböts- Anwalt, 
| 62 So. CLARK STR. 

| Auskunft gratis. Offen Sonntags Borm. 

| : 

| 
| 
| 


hotzc ¶ 


Optikus, E. ADAMS STR. 


naue Unterfuhung von Mugen und Anpaflun 
— für alle Mängel der Sehkraft. Ronjulti 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüder PoRt-Office. 


Brühe. 

Meine Bruhbänder über 
treffen ale anderen. $eie 
Le tt de" Come 

—— * ar Berta 
A des ma 
——— Sea x. * Fadritprenen 
—— ——— — ug Dr. 


ROB’ 
ß —— a ae 
Up. Damen werden >: Don eines 


’ 





